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Bierteljähriger Abonnementept. in Breslau 12½ Thlr., Wochen⸗Abonnem. 5 Sgr., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 24½% Tölr. — Juſertionsgebühr für den Raum 


einer ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr., Reclame 5 Sgr. 
Nr. 445. 
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Expedition: Herreuflraßbe Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Au. alten Beſteſlungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Zeger zweimal erſcheint. 


Fünfundfünfzigſter Jabenang. — Verlag von Eduard Trewendt Donnerstag, den 24. September 18 
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74,4 


Einladung zur Pränumeration. 
Mit dem 1. October beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
Hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als moglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitungen zu ermöglichen. 
Gleichzeitig zeigen wir an, daß wir für das Feuilleton unſerer 
itung 


den neueſten Roman von Chavette: 


„Die Erbſchaſt eines Schmarotzers“, 


welcher im Laufe des Quartals vollſtändig zum Abdruck kommen 
wird, erworben haben. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 1 Thlr. 20 Sgr., 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 2 Thlr.; aus⸗ 
wärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches und Oeſterreichs 
mit Porto 2 Thlr. 5 Sgr. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 


Die Expedition der Breslauer Zeitung. 
———— ________j 
Die Naturforſcher⸗Verſammlung und die Volksbildung. 

Die feſtlich geſchmückten Straßen unſerer Stadt, die begeiſterte 
Aufnahme, welche den Männern der Wiſſenſchaft in den verfloſſenen 
Tagen Seitens der geſammten Bevölkerung entgegengebracht worden 
iſt, die allgemeine Theilnahme, welche ſich überall für die Naturforſcher 
und Aerzte kundgab, haben bewieſen, daß Breslaus Bewohner hohe 
Achtung vor der Wiſſenſchaft empfinden; ſie legen Zeugniß davon ab, 
daß die Zeiten vorüber ſind, wo der Gelehrte zurückgezogen auf den 
Höhen der Wiſſenſchaft lebte ohne Intereſſe für das Denken, Empfin⸗ 
den und Wiſſen des Volkes, ja, wo man verächtlich auf ſolche Männer 
hinblickte, die es unternahmen, auch weiteren Kreiſen ihr Wiſſen mit⸗ 
zutheilen; daß die Zeiten vorüber ſind, wo die große Menge gleichgil⸗ 
tig an den Fortſchritten und Entdeckungen der Wiſſenſchaft vorbeiging 
und in dem Streben nach materiellen Dingen die Pflege der geiſtigen 
Güter gering achtete. Die Schranken, welche Herkommen und Vor⸗ 
urtheil zwiſchen der Wiſſenſchaft und dem Volke zogen, ſind gefallen; 
einmüthig wirken der Gelehrte und der Bürger zuſammen und bauen 
an den großen Aufgaben unſeres Jahrhunderts. Dieſer iſt, wenn er 
die Geſchäfte des Tages beendet hat, bemüht, fein Wiſſen zu vermehren, 
und Jener ſteigt gern herab und in lebendigem, wie in geſchriebenem 
Wort werden die Schätze des Wiſſens in weitere und immer weitere 
Kreiſe geleitet. Nicht mehr gleicht das Wiſſen einem Brunnen, der 

u Mauern eingeſchloſſen zwar beſtändig quillt, aber nur innerhalb des 
_ Senger Raumes fein Waſſer ſammelt und nur Wenigen geſtattet, durch 
unmittelbares Schöpfen ſich zu erquicken; es gleicht vielmehr einem 
fröhlich ſprudelnden Quell, der unerſchöpflich fein Waſſer von der Höhe 
in tauſend kleinen Rinnſalen und Canälchen herabfließen läßt und in 
weitem Umkreiſe das Land tränkt, belebt und die ſtarre Natur in 
friſches Grün kleidet, ſo daß Sträucher und Bäume gedeihen, unter 
deren Schatten auch der Arbeiter ruht und ſeinen Geiſt mit edlen 
Genüſſen erfriſcht. 8 

Alexander von Humboldt war es zuerſt, der durch ſeine Vor⸗ 
leſungen über phyſiſche Weltanſchauung in der Singakademie zu Ber⸗ 
lin 1827 als Gelehrter erſten Ranges öffentlich auftrat und Jedem 
Gelegenheit bot, an ſeinem Wiſſen ſich zu bereichern. Er leitete ſo 
das Zeitalter der populären öffentlichen Vorträge und Vorleſungen ein. 
Und wie durch ſein Wort, ſo hat er auch durch ſeine Werke, wie kein 
Gelehrter vor oder nach ihm, die Wiſſenſchaft populariſirt. 

Wie er ſo den Anſtoß gab zu den Beſtrebungen für Volksbildung, 
fo hat er auch der Naturforſcher⸗Verſammlung als deren Präſident 
durch neue Einrichtungen zu der gegenwärtigen Bedeutung und Größe 
verholfen, die ſie weit hinaushebt über die Bedeutung ähnlicher Ver⸗ 

fammlungen. In ihm finden wir zahlreiche Bindeglieder zwiſchen 
der Wiſſenſchaft und der Volksbildung, die ſonſt ſcheinbar heterogen 
find. Und doch liegt es im Weſen der Naturwiſſenſchaft, daß fie wie 
keine andere Wiſſenſchaft darauf hingewieſen if, Gemeingut des ganzen 
Volkes zu werden, und wie keine andere Wiſſenſchaft dem Volke direct 


en Fer 


die jungen Keime, welche gepflanzt wurden, zu üppiger Saat fröhlich 
emporſchießen! 

Wahrlich, wenn man ſieht, welche trefflich geleitete, weitverzweigte 
Organiſation den Feinden der Ordnung und des deutſchen Staates 
in dem mächtig entbrannten Kulturkampf zur Seite ſteht, ſo kann 
man ſich wundern, daß nicht längſt mit ähnlichen Mitteln für die 


Bekämpfung jener zerſtörenden Gewalten gearbeitet wird. Mag 
immerhin der letzte Congreß der Internationale dem Fluch der Lächer⸗ 
lichkeit verfallen fein, mag der diregte Einfluß dieſer Geſellſchaft in 
unſerem Vaterlande verhältnißmäßig gering ſein, ſo iſt dieſer Einfluß 
dennoch nicht zu unterſchätzen. Die Statiſtik der Wahlen zeigt, daß 
die Zahl der Stimmen, welche für die Socialdemokratie abgegeben 
wurden, ſtetig gewachſen iſt, und wenn gegenwärtig faſt 400,000 
Stimmen, ca. % aller abgegebenen, den Socialdemokraten zugefallen 
find, und wenn man die Progreſſion berückſichtigt, in der ſeit 10 
Jahren dieſe Zahl geſtiegen iſt, ſo kann nicht verkannt werden, daß 
für die Zukunft eine ernſte Gefahr in dieſen Beſtrebungen liegt, welche 
die Arbeiterbevölkerung im Hinweis auf einen Alle beglückenden phan⸗ 
taſtiſchen Zukunftöftaat, wo der Arbeiter die Geſchicke des Landes 
leitet, zu Haß und Unzufriedenheit aufſtacheln und alle ſchlimmen 
Eigenſchaften der Menſchennatur wach rufen. Schon mehren ſich die 
Warnrufe patriotiſcher Männer, wie H. v. Treitſchke u. A., 
und wenn mancher ſolche Warnungen als Schwarzſeherei zurückweiſt, 
ſo hüte man ſich, daß nicht dereinſt die Zukunft dieſe als nur zu be⸗ 
rechtigt erſcheinen laſſe! Man wähne nicht, daß Polizei⸗Verbote das 
Uebel dämpfen können; das heimlich glimmende Feuer iſt, wie der im 
Innern eines Organismus freſſende Eiter, um ſo gefährlicher, zumal 
für Viele der Ruf des Märtyrerthums die Socialdemokratie anziehend 
machen wird. Auch die ſcheinbaren Zerwürfniſſe der einzelnen Rich⸗ 
tungen des Socialismus bieten keine Gewähr für ihre Ungefährlichkeit, 
denn ſtets ſind bisher die Spaltungen verſtummt in dem Moment, 
wo ein einmüthiges Handeln jenen Parteien Vortheil bringen konnte. 
Alſo videant consules, nequid detrimenti capiat respublica! 
Ein anderer, gegenwärtig mächtigerer Feind des deutſchen Staates 
iſt der Ultramontanismus. Wer zählt die Menge der Vereine, die 
mit Hunderttauſenden von Mitgliedern unter den verſchiedenſten Na⸗ 
men alle einem Winke gehorchen? Die in Tauſend, ja Millionen 
Thaler jährlicher Beiträge eine Macht repräſentiren die ſich eben ſo 
wenig durch Polizeimaaßregeln, wie durch Einſperrung einzelner 
Führer brechen läßt. Wo ſind die Vereine, die in ähnlicher Weiſe 
die gute Sache zu fördern ſuchen? Wo ſind die Summen, die Pri⸗ 
vaten zur Verfügung geſtellt werden, um die Nacht des Wahnes zu 
vertreiben und die wichtigſten Hebel des Deutſchthums: Volksbildung, 
Aufklärung, Liebe zum Vaterlande zu fördern? Wenig fürwahr iſt 
hier geſchehen, und doch wie reich das Arbeitsfeld! Zwar hat ſich 
vor 3 Jahren ein Verein in Berlin gebildet, die Geſellſchaft für Ver⸗ 
breitung von Volksbildung, und unter der Leitung berühmter Männer, 
die für das Wohl des deutſchen Volkes Jahre lang gearbeitet, ge⸗ 
ſtritten und gelitten haben (wie Schulze⸗Delitzſch, Miquel, Löwe, Pa⸗ 
riſius, Virchow, Dunker u. A.), ſind bereits recht erfreuliche Reſultate 
erzielt, aber doch ſind dies erſt Anfänge und noch iſt das Intereſſe 
beſonders der gebildeteren Kreiſe lange nicht in dem Maße dieſen Be⸗ 
ſtrebungen für Hebung der Volksbildung zugethan, wie es wünſchens⸗ 
werth wäre, und wie es fein muß, ſoll den culturfeindliden Mächten 
energiſch Widerſtand geleiſtet werden. Und gerade in unſerer Pro⸗ 
vinz, die ſonſt in deutſcher Geſinnung und Opferfreudigkeit anderen 
Provinzen voraufleuchtete, zählt die Geſellſchaft fehr wenig Anhänger. 
Von 3123 Mitgliedern der Geſellſchaft, worunter 445 Vereine als 
corporativ find, zählt Schlefien nur 35, davon in Breslau ſelbſt nur 2, 
der Humboldtoerein und der Conſumverein. Möchten die Beſtre⸗ 
bungen des Humboldtvereins zu einem recht erfreulichen Reſultat füh⸗ 
ren und der Geſellſchaft und damit der Volksbildung in unſerer Pro⸗ 
vinz recht viele Anhänger mit offener Hand und opferfreudiger Be⸗ 
theiligung in größeren und kleinen Städten gewinnen, damit Schle⸗ 
ſien auch hierin ein leuchtendes Beiſpiel gebe! Und ſo rufen wir den 
Beſtrebungen dieſes Volksbildungsvereins aus voller Bruſt ein herz⸗ 
liches Glückauf! zu. Möge fo ein bleibendes Andenken an die in 
Breslau weilende Naturforſcher⸗Verſammlung geſtiftet werden, und der 
Wiſſenſchaft, dem Volke und dem geſammten Vaterlande ein dauern⸗ 
der Gewinn erwachſen! a B. 


und indirect den mannigfachſten Segen ſpendet, aber ihrerſeits ſelbſt[ Der Evangeliſche Oberkirchenrath und das Civilſtandsgeſetz. 


auch wieder durch die Theilnahme der weiteſten Kreiſe Förderung 
findet. Hat nicht grade der Vortrag Virchow's über die Wunder 
gezeigt, wie tief noch die Nacht des Irrthums und der Verblendung 
auf einem großen Theile des Volkes laſtet? wie mächtige Einflüſſe 
darauf himarbeiten, dieſe Nacht zu erhalten? Bit es da nicht Auf⸗ 
Habe und Pflicht jedes deutſchen Mannes, mitzuwirken, daß der Bann 
der Finſterniß gebrochen werde, daß Licht, Wahrheit und Recht überall 
in ſiegend vordringen und die Geiſter des Fanatismus, des Aber⸗ 
glaubens, der Dummheit verſcheuchen? 
Konnten wir nun in dieſem Sinne ſchon früher die Gründung 
des Humboldt⸗Vereins mit Freuden begrüßen, als ein Unternehmen, 
Welches im Geifte des berühmten Naturforſchers ſich das edle Ziel 
Rete, allgemeines Wiſſen und beſonders naturwiſſenſchaftliche Kennt- 
Pal in weiteren Kreiſen zu verbreiten, und faben wir mit Genug⸗ 
‘ Mung auf die ſegensreiche Wirkſamkeit dieſes Vereines, fo haben wir 
ind wohl jeder Freund der Volksbildung jetzt um ſo mehr Anlaß, 
ein Unternehmen dieſes Vereins mit lauter Freude zu begrüßen, das 
Pofientti eine Quelle reichen Segens nicht nur für die Stadt Breslau, 
10 ger für die ganze Provinz werden foll. Am 16. September, bei 
: ee der Naturforſcher⸗Verſammlung, hat der Humboldt⸗Verein 
> a eg mit der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 
a 15 n eine Verſammlung von Freunden der Volksbildung veran⸗ 
25 4 den. einen Provinzial⸗Verband der genannten Geſellſchaft zu 
gründen. Die Zuſammenkunft der Naturforſcher und Aerzte war 
i 8 Iebr paſſende Gelegenheit, um für die Förderung der Voltsbil⸗ 
= wf E die unſerer Provinz noch fo viel zu thun ift, das Panier 
Artur ren as im Kampfe gegen Wahnglauben und ſocialiſtiſche 
ne mereien alle wohlgeſinnten Männer der verfiedenfien Lebens: 
dentro ſammeln foll zu gemeinſamer Arbeit an dem Wohle des 
Byes ſchen Baterlandes, Möge die gegebene Anregung und die be 
nene Organisation allſeitig kräftige Unterftügung finden und mögen 


Mit Ermächtigung Sr. Majeſtät des Königs hat der Evangeliſche 
Oberkirchenrath über die in Folge des Civilſtandsgeſetzes einer Regelung 
bedürftigen Punkte der kirchlichen Ordnung in dem folgenden Erlaſſe 
Beſtimmung getroffen. 

Wir hahen ſchon in unſerem Erlaß an die Gemeinden vom 14. Auguſt 
d. J. darauf hingewieſen, daß durch das . über die Beurkundung 
des Perſonenſtandes und die Formen der Eheſchließung vom 9. März d. J 
die in der kirchlichen Mitgliedſchaft begründete Berechtigung und Verpflichtung 
der Kirchenglieder, ihre Ehen kirchlich einſegnen zu laſſen und ihre Kinder 
ur heiligen Taufe darzubringen, keine Veränderung erfährt; die fortgeſetzte 

ebung dieſer kirchlichen Rechte und Pflichten beſteht mit dem ſchuldigen Ge⸗ 
IE gegen das Staatsgeſetz vollkommen zuſammen. Demungeachtet be: 
darf es der Modification mehrfacher kirchlicher Einrichtungen und Vorſchriften, 
die in ihrer bisherigen Geſtalt darauf beruhten, daß den in Betracht kom⸗ 
menden Handlungen der Kirche zugleich eine jetzt wegfallende Stellung und 
Wirkſamkeit in der bürgerlichen Rechtsordnung gulam. Wir haben die Pflicht 
des Kirchenregiments, die durch dieſe veränderte Rechtslage bedingten Ver⸗ 
änderungen der ürchlichen Ordnung herbeizuführen, rechtzeitig ins Auge 
gefaßt und durch die Einforderung der gutachtlichen Aeußerungen der Kreis⸗ 
Synoden den über die einſchlagenden Fragen in der Kirche herrſchenden An⸗ 
ſechten Gelegenheit zum Ausdruck gegeben. 

Die Anordnungen faut welche nunmehr getroffen werden müſſen, fallen 
in einen für die Regelung eines ſo wichtigen Gegenſtandes ſehr ungünſtigen 
Zeitmoment, indem ſie das Kirchenregiment vor eine Aufgabe ſtellen, deren 
befriedigende Löſung ohne die beſchließende Mitwirkung des feiner Ergänzung 
noch entgegengehenden Synodal⸗Inſtituts nicht erwartet werden kann. Die 
Gutachten der Kreisſynoden und die über dieſelhen erſtatteten Berichte der 

onſiſtorien, ſo wichtiges und dankenswerthes Material ſie auch ergeben 
haben, ſollten und konnten die Lücke nicht ergänzen, welche mit der Unfertig⸗ 
keit des den legislativen Aufgaben der Kirche dienenden ſynodalen Organis⸗ 
mus jetzt noch gegeben ijt. Es hätte far rathſam erachtet werden müſſen, 
bis zum Abſchluß des letzteren jene Anordnungen zu vertagen, wenn nicht 
das Inkrafttreten des genannten Staatsgeſetzes unmittelbar bevorſtände und 
die, wie die Beſchlüſſe der Kreisſynoden zeigen, ſehr verſchiedenen Anſichten 
über die Rückwirkung deſſelben auf die beſtehende kirchliche Ordnung mit 
Verwirrungen in der Praxis droheten. : 
Wir haben es daher der gegebenen Lage entſprechend gefunden, bei den 


„fallen weg, mit der Maßgabe, daß es zur Vornahme einer 


jetzt noch vom Kirchenregiment allein zu treffenden Beſtimmungen von ein 
vollſtändigen und definitiven Regelung der e abzuſehen. D 
ſelben ſollen vielmehr, im Hinblick auf eine naͤchſtkünftige, die vorliegen 
Materie vollſtändig umfaſſende Synodalvorlage, eine nur proviſoriſche Or 
nung ſchaffen und auf diejenigen Punkte ſich beſchraͤnken, welche unmittelbat 
von der Rückwirkung des neuen Stagtsgeſetzes betroffen werden oder um de 
Wahrung der von der Kirche verwalteten geiſtlichen Güter willen einer un⸗ 
aufſchieblichen Regelung bedürfen. it 
Wir erwarten dabei zugleich, daß aus dieſer Beſchränkung die Kirche de 
wichtigen Vortheil Jin wird, daß bei der künftigen Berathung der defini⸗ 
tiven Ordnung beſtimmte Erfahrungen über die Folgen des Cibilehegeſetzes 
vorliegen, welche für die zu faſſenden Beſchlüſſe ein jetzt noch fehlendes fide 1 
res Fundament liefern. 3 Bi 
Mit Allerhöchſter Ermächtigung Sr. Majeſtät des Königs treffen w 
demnach für die evangeliſche Kirche der uns unterſtellten Provinzen, ſoweit 
die letzteren dem Geltungsbereiche des Geſetzes vom 9. März d. J. (G. S. 
S. 95) angehören, die folgenden proviſoriſchen, vom 1. October d. J. ab 
geltenden Beſtimmungen: a 
1) Der kirchlichen Trauung geht ein einmaliges kirchliches Aufgeb 
voran, welches mit der Verkündigung der von den Verlobten beabſichtigten 
Ehe eine Fürbitte für deren Vorhaben verbindet. Auf de der Brante 
leute kann auch ein zweimaliges Aufgebot ſtattfinden. Das Aufgebot ift zu 
wiederholen, wenn die Trauung nicht innnerhalb ſechs Monaten nachfolgt. 
9 Zur Vornahme des kirchlichen i hae Uy iſt das Pfarramt 
der für die kirchliche Trauung gewählten Parochie (1. Nr. 7). Daneben ble 
jeder Verlobte berechtigt, fic) auch in der Parochie, in welcher er ſen 
Wohnſitz hat, aufbieten zu laſſen. : } 
3) Das kirchliche Aufgebot darf erſt ftattfinden, wenn der zuſtändige Sta 
desbeamte das bürgerliche Aufgebot angeordnet hat (Staatsgeſez vom 9. Marz 
8 J 82 Von dieſer Anordnung haben die Verlobten das Pfarramt u 
geſaͤumt zu benachrichtigen. 
4) Dis penſation vom kirchlichen Aufgebote kann vom Superintenden 
ertheilt werden. 3 teu i 
Hat eine kirchliche Trauung ohne vorheriges kirchliches Aufgebot ftattge: 
funden, ſo wird dieſelbe in dem nächſten Gemeindegottesdienſte nachträglich 
mit Fürbitte verkündigt. Auch von dieſer Verkündigung iſt der Superinten⸗ 
dent zu dispenſiren befugt. 75 be 
5) Die kirchliche Trauung darf der Geiſtliche nur vornehmen, we 
die bürgerlich gültige Schließung der Ehe zuvor erfolgt iſt. Als Nachw 
dafür hat ihm zu gelten die im § 37 z. E. des e am 9. März 
d. J. verordnete ſtandesamtliche Beſcheinigung, deren Beibringung er don 
den Eheleuten verlangen muß. a 
6) Die Geiſtlichen haben ſofort bei Annahme des Aufgebots dahin zu 
wirken, daß die kirchliche Trauung der bürgerlichen Eheſchließung ſoweit irgend 
thunlich, ohne Verzug nachfolge, damit die eheliche Lebensgemeinſchaft 
nach der Erhebung der rechtlich bindenden Willenserklärung zum Gelöbni 
vor Gott und der Gemeinde, geweiht durch Gottes Wort und Gebet, und 
begleitet von dem Segen der Kirche, begonnen werde. * 
7) Zuſtändig für die Vornahme der kirchlichen Trauung ſind, nach Wah 
der eheſchließenden Theile, die Geiſtlichen ſowohl der Parochien, denen der 
eine oder der andere Theil angehört, als auch derjenigen Parochie, in welcher 
ſie als Eheleute ihren Wohnſitz nehmen wollen. F 
8) In dem e der Kirchengemeinde und Synodal⸗Ordnun 
vom 10. September 1873 darf die kirchliche Trauung einer unter getauften 
und confirmirten Chriſten rechtsgültig abgeſchloſſenen Ehe, in welcher auch 
nur der eine Ehetheil der evangeliſchen Kirche angehört, nicht anders als in 
dem durch das genannte Kirchengeſetz § 14 Nr. 1 Abſatz 2 geordneten Ve 
fahren verſagt werden. In Weſtfalen und in demjenigen Theile der Rhein⸗ 
provinz, auf welchen dieſer unſer Erlaß Anwendung findet, bewendet es 
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zogen, ſo jedoch, daß das Trauungsformular in ſeinen mit der ehebegründen⸗ 
den Wirkung des bürgerlichen Acts unvereinbaren Beſtandtheilen die no N 
wendigen Veränderungen erfährt. Pi 
Wir haben demnach ſowohl das Formular der Agende als dasjenige, 
welches für die kirchliche Einſegnung der durch gerichtliche Erklärung ges 
ſchloſſenen Ehen bisher vorgeſchrieben war, revidirt und überlaſſen es den 
Geiſtlichen, je nach Lage des Falles ſich des einen oder des andern dieſer 
der Anlage unter A. und B. beigefügten Formulare zu bedienen. 2 
11) Die bisherigen Verbote der Trauungen in der geſchloſſenen 3 
: tauung in 3 ö 
Charwoche einer Dispenjation bedarf, welche der Superintendent zu ate 3 
befugt ijt, Durch dieſe Ertheilung wird die lirchliche Pflicht einer ft llen 
Hochzeitfeier nicht berührt, welche als gute Sitte zu erhalten den Gemeindes 7 
Kirchenräthen (Presbyterien) obliegt. * Be: 
12) Die Geiftlichen kraft ihres lehramtlichen und ſeelſorgeriſchen Berufs 
und die Gemeinde⸗Kirchenräthe (Presbyterien) kraft ihrer Pflicht, in der Ge⸗ 
meinde chriſtliche Sitte aufrecht zu halten, werden allen Fleiß anwenden, 
damit die kirchliche Trauung als eine in der religidjen und ſittlichen Beden⸗ 
tung und Würde der Ehe tief begründete kirchliche Ordnung allgemein feft= 
gehalten werde. R 5 
Bebufs zeitiger Kenntnißnahme von den Fällen, welche die Einwirkung 
der Geiſtlichen und Gemeinde⸗Kirchenräthe (Presbyterien) erheiſchen, wird, 
ſoweit zuläſſig, die Hilfe der Standesbeamten in Anſpruch zu nehmen und 
beſonders darauf zu achten fein, daß die von den Standesbeamten angeord⸗ 
neten Aufgebote alsbald zur Kenntniß des Geiſtlichen gelangen. 
13) Durch die Aufhebung des bürgerlichen Taufzwanges wird die kirch⸗ 
liche Pflicht der evangeliſchen Chriſten, ihre Kinder zur heiligen Taufe 
u bringen, nicht berührt. Die bisberige Friſt, ſechs Wochen nach der Ge: 
ed bleibt beſtehen, kann jedoch von dem zuſtändigen Pfarramte verlange rt 
ade re 2 4 87 
14) Gegen die Verabſäumung der kirchlichen Pflichten, die Trauung dern 
geſchloſſenen Ehen zu begehren und die Kinder zur heiligen Taufe darzu: 
bringen, werden die Geiſtlichen und Gemeinde⸗Kirchenräthe (Presbyterien 
unden durch Zuſpru 1 t Die Sepia weiterer 
irchendisciplinarer Folgen, ſoweit folde nicht tog durch die beſtehenden 
Kirchengeſeze begründet find, bleibt der in Ausſicht genommenen definitiven, 
im lirchengeſetzlichen Wege 10 treffenden Ordnung überlaſſen. 
15) Hinſichtlich der Kirchenbücher treten folgende Veränderungen e 
1) Im Trauungsregiſter fällt die Rubrik „Einwilligung der Eltern und 
Vormünder“ fort. Dagegen kommt neu hinzu die Rübrik „Nachweis der 
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und Mahnung wirken. 
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deihen kann, dringend auf, dem Vereine beizutreten und demſelben weitere 
Mitglieder B85 damit bei der nächſten Wahlſchlacht eine ſo 
impoſante Zahl tapferer deutſcher Streiter für die gute Sache 
auf den Kampfplatz tritt, daß ſich um die Feinde des Lichtes wie bei der 
ſoeben gefeierten Schlacht von Sedan der Schickſalsring ſchließt und das 
deutſche Volk, unbeſorgt um äußere und innere Feinde, ſich getroſt den 
Werken des Friedens widmen kann. Dann kann es ruhig daran arbeiten, 
daß nicht nur in Bezug auf äußere Macht, ſondern auch auf dem Gebiete 
der Kunſt, der Wiſſenſchaft, des Handels und der Induſtrie und des Alle 
ernährenden Ackerbaues das deutſche Volk das erſte Volk des Welt werde 
und bleibe. Die Unterſchiede zwiſchen den verſchiedenen nationalen und 
kiberalen Fraktionen müſſen zurücktreten in einer Zeit, die vor Allem einen 
großen Kampf zu kämpfen, das Reich gegen die ſchlimmſten inneren Feinde 
zu ſchützen hat; nicht als ob ſich jedes Mitglied des Vereins einer be⸗ 


SCbeſchließung“, in welcher das Standesamt und das Datum der Cheichlie: 
8 berg ſowie die Nummer des bürgerlichen Heiraths⸗Regiſters vermerkt 
werden. 

* 2) Im Regiſter der Verſtorbenen fallen die Angaben über die Erben und 

über die Todesurſache weg. 

. Die Nothwendigkeit, alle Zahlen in Buchſtaben zu wiederholen, ein 
Duplikat des Kirchenbuchs zu führen und an bürgerliche Behörden Anzeigen 
und periodiſche Auszüge aus den Kirchenbüchern über Einträge abzugeben, 
welche nach dem 1. October d. + gemacht find, birt auf. 

2 16) Trauungen find in das Kirchenbuch der Parodie des erſten ehelichen 
Wohnſitzes, Taufen in das Kirchenbuch derjenigen Parochie einzutragen, 
welcher die Eltern des Kindes (bei unehelichen die Mutter) zur Zeit ſeiner 
Geburt angehören. Werden ſolche Amtshandlungen von einem Geiſtlichen 
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KRlirchenbuchs zuſtändigen Geiſtlichen zum Behuf des 
tragenen Fall auszuſtellen. 
"i Berlin, den 21. September 1874. 
vangeliſcher Ober⸗Kirchenrath. 
Herrmann. 
9 A. und B. 


Bal. Agende Th. II. S. 11 ff. 
Der Eingang wie in der Agende. 
Die Ueberleitung lautet fortan: 


Allmächtigen erflehen. 
{ Die Traufragen follen lauten: 


dich N. N., ob du dieſe N. N. 
und ſie lieben willſt in Leid und Freude, bis daß der Tod euch ſcheidet? 


A> 


And ihn lieben willſt in Leid und Freude, bis daß der Tod euch ſcheidet? 
Die Trauformel ſoll folgende Faſſung erhalten: 
Was Gott 
N. N. und N. 
führen, und ſolches hier öffentlich vor Gott und der Welt bekennen, und ſich 
* ch 
5 Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geiſtes. Amen. 
a Alles Weitere in der Agende. 


= Vgl. Aktenſtücke des Evangeliſchen Oberkirchenraths 5. Band, 3. Heft, S. 


Die Traufragen lauten: 

Vor Gott dem Allwiſſenden und in Gegenwart dieſer Zeugen frage ich 
dich, ob du dieſe deine Gattin vor dem Herrn und dieſer ſeiner Gemeinde 

als dein chriſtliches Eheweib anerkennen und fie als ſolches haben, halten 

. un ober und ſie lieben willſt in Leid und Freude, bis daß der Tod 

eu eidet? 

Voor Gott dem Allwiſſenden und in Gegenwart dieſer Zeugen frage ich 

dich, ob du dieſen deinen Gatten vor dem Seren, und dieſer ſeiner Gemeinde 

als deinen chriſtlichen Ehemann anerkennen und ihn als ſolchen haben, halten 

33 Bay und ihn lieben willſt in Leid und Freude, bis daß der Tod 

eu eidet? 

Die Trauformel ſoll künftig lauten: : > 

Was Gott zufammengefügt hat, foll der Menſch nicht ſcheiden. Da nun 
dieſe gegenwärtigen Ehegatten hier 1 5 vor Gott und der Welt be⸗ 
kennen, daß ſie enti cohen find, ihre Ehe nach dem Worte Gottes christlich 

zu führen und ſich hierauf die Hände gegeben, auch die Trauringe gewechſelt 

. baten, fo jegne ich, als verordneter Diener der Kirche, hiermit ihren ehelichen 

Bund im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geiſtes. 


Amen. 
1 Alles Weitere wie im agendariſchen Formular (vergl. A.) 


Breslau, 23. September. 
Unter allen liberalen reichstreuen Vereinen, entwickelt der „Deutſche Ver⸗ 
ein der Rheinprovinz“, der ſich nach den letzten Reichstagswahlen ge⸗ 
bildet hat, unleugbar den größten Eifer; gegenüber den ultramontanen und 
5 ſocialdemokratiſchen Vereinen war es ein praktiſcher Schritt, mit welchem die 
Rheinprovinz vorging. Neuerdings hat der Verein, der in Bonn ſeinen 
Sitz hat, einen Aufruf zum Beitritte erlaſſen, in welchem es am Schluſſe 
heißt: 


„Schon halten 10,000 Männer der Rheinprovinz das Banner des 
Dieutſchen Vereins hoch und laſſen es luſtig im Winde flattern über den 
Köpfen der krächzenden Raben, welche fic) darüber ſchier heiſer ſchreien. 
Aber noch iſt nicht genug geſchehen, wenn der Sieg der guten Sache ſicher 
ufallen ſoll. Wir fordern deshalb alle Freunde des Vaterlandes und der 


bpeiollzogen, welcher das vorſtehend bezeichnete Kirchenbuch nicht führt, fo hat 
er zwar die Verrichtung der Handlung in ſeinem Kirchenbuche zu vermerken, 
allein eine vollſtändige u Geift darüber an den zur Führung des erſteren 
N en Geilt 8 intrags gelangen zu 
luaſſen. Nur dieſer Geiſtliche iſt befugt, Kirchenbuchsatteſte über den einge: 


Dazu wollen wir auch über dieſes Paar die Gnade und den Segen des 
Vor Gott dem Allwiſſenden und in Gegenwart dieſer Zeugen frage ich 
als deine örtliche Gattin haben und halten 

Vor Gott dem Allwiſſenden und in Gegenwart dieſer Zeugen frage ich 
N. N., ob du dieſen N. N. als deinen chriſtlichen Gatten haben und halten 
benin ſoll der Menſch nicht ſcheiden. Da nun 
. entſchloſſen find, ihre Ehe nach Gottes Wort chriſtlich zu 


darauf die Hände gegeben, auch die Trauringe gewechſelt haben, ſo ſegne 
ich, als ein verordneter Diener der Kirche, hiermit ihren ehelichen Bund im 


Hebel von Wichtigkeit für die bevorſtehenden Wahlen ſieht. 


ſtimmten Partei willenslos unterzuordnen hätte; es muß nur bei allen 

Parteiſchattirungen die Erhaltung der nationalen Einigkeit das Band 

bleiben, das alle nationalgeſinnten Männer gegeu die Feinde vereint und 
feſt zuſammenkitten.“ k 

Wir ſchließen uns dieſen Worten vollſtändig an und wünſchen fehr, daß 
ſie auch in unſerer Provinz Beherzigung finden. 

Die öſterreichiſchen officiöfen Blätter bemühen ſich, den Eindruck abzu⸗ 


Schreiben des Czaren an Don Carlos ſich vernehmen läßt, muß uns in der 
Vermuthung beſtärken, daß man nur auf die carliſtiſche Leimruthe 
geht, wenn man dieſer Nachricht, ſo lange ſie nicht allſeitig aufgeklärt iſt, 
irgend ein Gewicht beilegt.“ 

Die italieniſche Kirchenpolitik iſt, wenn man der „Voce della Verita“ 
Glauben ſchenken will, „im Begriff, eine neue bismarckiſche Richtung einzu⸗ 
ſchlagen.“ Veranlaſſung zu dieſer Behauptung giebt dem genannten Blatte 
vorzüglich ein von uns bereits erwähnter Artikel der „Opinione“, der von 
einer „Verſöhnung“ zwiſchen der italieniſchen Regierung und dem Vaticane 
nichts wiſſen will und der insbeſondere dem clerical geſinnten General⸗Pro⸗ 
curator von Turin, Com. Armiſaglio den Vorwurf der Agitation in Vereinen 
und anderswo gegen die Intereſſen des Staats und zu Gunſten ſeiner Par⸗ 
tei macht. Wie auch eine römiſche Correſpondenz der „K. Z.“ anerkennt, 
iſt indeß an eine Aenderung der Regierungspolitik in Wirklichkeit kaum zu 
zu denken; vielmehr hat der Artikel der „Opinione“ wohl nur die Bedeu⸗ 
tung eines Wahlmanövers. Die einzige ſchneidende Waffe der Oppoſition, 
führt die zuletzt genannte Correſpondenz weiter aus, liegt eben darin, daß ſie 
eine correctere und energiſchere Haltung der Regierung in der Kirchenpolitik 
auf ihre Fahne ſchreibt, wie denn auch ihr letzter Aufruf im Juli dieſes 
Jahres eine Anlehnung an die preu ßiſche Kirchenpolitik forderte. In dieſem 
Punkte will die miniſterielle Partei ihr bei den Wählern entgegen⸗ 
arbeiten, und es iſt wenigſtens bemerkenswerth, daß auch ſie darin einen 
Aber im 
Uebrigen bleibt leider die Haltung der Regierung in den Fragen des 
kirchlich⸗politiſchen Gebietes ebenſo ſchwankend, wie fie immer geweſen ift- 
Ein deutliches Zeichen dafür bildet der Verweis, welchen den Sindaco von 
Gonzaga erhalten hat, als er an der Einführung des von den Bauern von 
Paludano im Mantuaniſchen im Mai d. J. erwählten Pfarrers Don Orioli 
Theil genommen hatte. Das Document lautet ſo: „Se. Excellenz der Mi⸗ 
niſter des Innern, welcher privatim darüber informirt worden war, daß Ew. 
Wohlgeboren bei der Einführung des Don Orioli in die Parochie von Pa⸗ 
ludano zugegen geweſen find, daß Sie ferner ihm die Kirchenbücher übergaben 
und ſich dem nicht widerſetzt haben, daß er pon dem Pfarrhauſe Beſitz nahm, 
und daß Sie endlich bei dem zu ſeiner Ehre veranſtalteten Feſtmahle eine 
Rede mit mißliebigen Aeußerungen gegen einen Regierungsbeamten gehalten 
haben, beauftragt mich, Ihnen ſeine Mißbilligung darüber auszudrücken. An 


ſchwächen, welchen die Nachricht von dem Briefe des Kaiſers von Rußland 
an Don Carlos gemacht hat. So veröffentlicht der „Peſt. Ll.“ die angeblich 
verbürgte Thatſache, daß das Petersburger Cabinet gerade in der aller⸗ 
neueſten Zeit aus eigenem Antriebe in ganz unverblümter Weiſe ſeiner 
Ueberzeugung Ausdruck gab, wie durch ſeine, lediglich von theoreti- 
ſchen Erwägungen beeinflußte Haltung in der ſpaniſchen Aner⸗ 
kennungsfrage keine noch ſo leiſe Lockerung des Bandes eintreten 
ſollte, welches die drei Mächte verknüpft. Dieſe Erklärung, deren Werth 
durch ihre Spontaneität nur geſteigert wurde, fand den lebhafteſten Widerhall 
von Seite der Adreſſaten. Nichts deutet darauf hin, daß man in Rußland nur 
die geringſte Neigung verſpüren ſollte, auch nur den Verdacht einer Trübung 
der guten Beziehungen zu den Cabinetten von Berlin und Wien aufkommen 
zu laſſen, und die Art und Weiſe, wie ſelbſt der „Nord“ über das angebliche 


Freiheit, die nur unter dem Schutze des von allen geachteten Geſetzes ge-| den Sindaco von Gonzaga. Der Präfect Millo.“ Wie es ſich mit den 
. Thalia- Theater. meiner Frau: vergiß nicht eine Flaſche von unſerem beſten Madeira 

Nach den noch ziemlich das Gepräge des Unfertigen tragenden und] heraufzuholen — ich werde heute bei Tiſche die Geſundheit unſeres 
auch durch die Auswahl der Stücke wenig befriedigenden erſten Vor⸗ braven Lieutenants trinken. Gott erhalte ihn uns noch recht lange. 
ſtellungen hatten wir Gelegenheit, am Dinstag einer Luſtſpielʒ⸗Auf.— Und wie befindet ſich unſere intereſſante Patientin? Für fie führt 
führung im Thalia⸗Theater beizuwohnen, welche die Erwartungen, die] der Zeitungsbericht keine fo glückliche Sprache, als wir beide es von 
wur nach jenen erſten Vorſtellungen von der Leiſtungsfähigkeit dieſer Herzen gewünſcht hätten. Ich bin ſehr beſorgt über die Wirkung des 
Bühne gehegt hatten, weit übertraf. Nicht nur befriedigten die ein: chlages, den ſie erhalten, und habe deßhalb meinen gewohnten Be⸗ 


zelnen Dariteller im vollſten Maße, höher als dieſes ſtellen wir das] (ud dente etwas früher eingerichtet, um wenn möͤglich noch zeitiger 
3 ft ße, höh fe8 ſtellen wir da helfen zu können. Nicht etwa, daß ich den Zeitungsbericht mit ſo 


ſehr trüben Blicken anſehe. Gott bewahre! In der Nachricht liegen 
bedeutende Zweifel in Bezug auf Correctheit, und dieſe Zweifel ſprechen 


Präciſe Zuſammenſpiel, den friſchen, lebendigen Zug, der die geſammte 
Sa eg ech —.— ey: 155 jungen iy or zur hohen Ehre 
gereicht. enn die Direction beſtrebt iſt, auf dieſem Wege fortzu⸗ 5 
ſchreiten, dann wird ihr auch der materielle en nicht 0 zu Miſter Alderöley's Gunften. Wie denkt Miß Burnham darüber? 
„ Zur Aufführung kam das bekannte franzöſiſche Luffbiel „Der] Ich kann nicht fagen, daß ich Ihre Antwort ohne ein Gefühl ängſt⸗ 
Frauenkampf“. Frau Meyſel⸗Galſter ſpielte die allerdings ſehr licher Beſorgniß erwarte.“ 
dankbare Rolle der Gräfin von Autreval mit Eleganz und liebens⸗ „Miß Burnham hat mich mit Staunen und Kümmerniß erfüllt“, 
würdigem Humor; in glücklichſter Weiſe wurde fie von Frl. Mein⸗ entgegnete Miſtreß Crayford, „ich dachte ſchon daran, nach Ihnen zu 
hold als Leonie von Villegontier ſecundirt. Die Herren Bollmann chicken; deſto beſſer alſo, daß ich Sie hier finde.“ 
( (Henri von Flivigneul), Köhler Guftav) und Werges (präfect) Nach dieſen einleitenden Worten theilte ſie dem Arzt auf's Genauſte 
veͤrvollſtändigten das gelungene Enſemble. Das Stück war von Herrn] mit, was ſich ereignet hatte, wobei fie natürlich nicht vergaß, die Unter: 
Becker tadellos in Scene gefept.. haltung zu wiederholen, welche ſie dieſen Morgen mit Clara gehabt 
Diem mit großem Beifalle aufgenommenen Luſtſpiel folgte die ziem- und auch der Aeußerungen Erwähnung zu thun, die Letztere in Bezug 
lich abgeſpielte Poſſe: „Eine Weinprobe“, welche trotz der tüchti⸗ auf ihre Traum⸗Viſton gethan. . 
geen Leiſtungen der Herren Hermanns und Jonas nicht recht zu er:“ Der Doctor hörte aufmerkſam zu. Im Verlauf von Miſtreß Cray: 
wärmen vermochte. 7 ford's Erzählung ſchwand das behagliche Lächeln immer mehr und 
mehr aus ſeinem Antlitz und zuletzt blieb nur ein ernſter gedanken⸗ 
voller Mann übrig, der beim Schluß des Berichts gar bedenklich den 
Kopf ſchüttelte. 

„Laſſen Sie uns zu ihr gehen“, ſagte er. 

An Clara's Seite ſitzend, den Finger an ihrem Puls, ſtudirte er 
mit der größten Aufmerkſamkeit ihre Züge. Es beſtand durchaus keine 
Fünfzehntes Capitel. Sympathie zwiſchen dem träumeriſch⸗myſtiſchen Temperament der 
An dem Fenſter des Salons in der Villa ſtand ein höflicher, Patientin und dem kalten, praktiſchen Charakter des Arztes. Clara's 
kleiner Mann, mit großen intelligenten Augen und angenehmen, gefell: | Inneres hegte durchaus keine Zuneigung für ihren medieiniſchen Rath: 
ſchaftlichen Manieren. geber. Auch heute ertrug ſie nur mit Widerſtreben das penible Examen, 
AQJgn berufs mäßiges Schwarz gekleidet, ſtrahlte er das ganze Be⸗ das er mit ihr anſtellte. Alle feine Fragen wurden mit einer gewiſſen 

wußtſein inneren Werthes aus, zu dem bedeutende Landpraxis ihm] nervöͤſen Haft beantwortet. Aber der Doctor war nicht ſo leicht zu 
eeein gewiſſes Recht gegeben. entmuthigen und ging weiter und weiter. Als er jedoch auf geſchickten 

Als er Miſtreß Crayford fic) dem Haufe nähern ſah, ging er ihr] und vorbereitenden Umwegen endlich auf die bewußte Zeitungsnachricht 
auf dem breitem Steige ein Stück entgegen und drückte ihr zum] kam, verweigerte das junge Mädchen die Antwort; dann erhob fie 

freundlichen Gruß beide Hände. ſich und bat mit kalter Höflichkeit um Erlaubniß, nach der Villa zurück⸗ 
. „Empfangen Sie meine allerherzlichſten Glückwünſche, meine] kehren zu dürfen. Der Arzt verſuchte keinen ferneren Widerſtand. 
theure Madame!“ rief der Docter; „ich habe gute Nachrichten in| „Gewiß, gewiß, Miß Burnham — gehen Sie — Sie bedürfen 
der Zeitung gefunden. Noch niemals bin ich durch eine Botſchaftf der Ruhe“, entgegnete er, nachdem er vorher durch einen Blick 
mehr erfreut worden, als durch die, daß Lieutenant Crayford unter Miſtreß Crayford abgerathen hatte, fie nicht weiter zum Bleiben anf: 
den Lebenden iff. Wir werden zu Haufe dem glücklichen Creignip zufordern. ; 
Zu Ehren eine Feierlichkeit veranſtalten. Als ich fortging, ſagte ich zu Clara bekundete ihr Einverſtändniß mit des Arztes letzter Aeußerung 
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Aeußerungen gegen den Regierungsbeamten berbalt, ift mir nicht befannt 


Wie aber reimt ſich alles Uebrige mit den Worten des Juſtizminiſters in 
einer der Sitzungen des Parlaments im vorigen Winter, wo er erklärt: In 
dem Vorgehen der Bauern im Mantuaniſchen erblicke er ein Wiedererwachen 
religiöſer Intereſſen, über welches jeder wahre Freund des Vaterlandes ſich 
freuen müſſe? 

In einem anderen Leitartikel proteſtirt die „Opinione“ gegen die Be⸗ 
bauptung der Pariſer „Union“ und anderer Blätter, daß es ſich in Sicilien 
nicht um gemeines Räuberweſen, ſondern um aufſtändiſche Bewegungen 
handle welche die Vorboten wichtiger Ereigniſſe ſeien. Das Blatt ſagt 
dabei: 

„In Sicilien hat man weder Republikaner, noch Internationaliſten zu 
fürchten. Es wird wohl deren einige dort geben, aber ſie ſind nicht ge⸗ 
fährlich. Die ſociale Ordnung in Sicilien iſt ein Hinderniß für jeden 
Verſuch, die beſtehenden Staatseinrichtungen umzuſtürzen. Die Bute 
find lediglich Räuber und deren Helfershelfer, und dieſes Geſindel follte 
man doch zu keiner politiſchen Partei zählen. Die Schwierigkeiten in Si⸗ 
cilien find leicht zu überwinden, wenn man fie nur richtig auf⸗ und an⸗ 
faßt. Vor wenigen Jahren herrſchte auf der Inſel bollitändige Ordnung; 
man verdankte dieſe der kräftigen Handhabung des ſogenannten Pica'ſchen 
Geſetzes. Seit dieſes außer Kraft getreten ift, haben dte Spitzbuben wieder 
ihr Haupt erhoben und die ehrlichen Leute eingeſchüchtert. Was früher 
hinreichte, ihnen das Handwerk zu legen, wird es jetzt auch wieder thun, 
wenn man nur entſchloſſen ans Werk geht.“ 

In Neapel wurden dieſer Tage auf Befehl der politiſchen Oberbehörde 
etwa 80 Camorriſten verhaftet und zu mehrjährigem Zwangsaufenthalt in 
Heine Orte wie Tremiti, Uftica rc. vertbeilt. Die Camorriſten find eine ge⸗ 
heime Erpreſſerbande, eine alte Landplage von Neapel. 

In Frankreich werden die im October bevorſtehenden Wahlen zur theil⸗ 
weiſen Erneuerung der Generalräthe mit größerem Eifer, als es in ruhigen 
Zeiten zu geſchehen pflegt, vorbereitet, denn die Parteien wollen ſich meſſen. 
Ohnehin — bemerkt eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“, — ertheilt das 
Geſetz Treveneue den Generalräthen die Gewalt, falls die National⸗Ver⸗ 
ſammlung einer gewaltſamen Auflöſung verſiele. Vor Allem aber macht 
ſich das Gefühl geltend, daß das Land die Generalraths⸗Wahlen als ein Vor⸗ 
ſpiel des großen Wahlkampfes behandeln müſſe, den das Jahr 11875 bringen 
wird. Die Republikaner machen ſich große Hoffnungen auf Wahlerfolge, 
aber die unter Broglie wieder eingeſetzten bonapartiſtiſchen Maires werden 
unter dem geſegneten Schutze des Belagerungszuſtandes ſchon dafür ſorgen, 
daß die Bäume der Republikaner nicht in den Himmel wachſen. In Betreff 
der Bonapartiſten iſt jedoch nicht zu vergeſſen, daß bei jedem kkeinen Fort⸗ 
ſchritt, den fie erzielen, wie bei jedem Zufall, der fie begünſtigt, an die große 
Glocke geſchlagen wird, während den Republikanern, welche die große Maſſe 
bilden und zur Zeit auch noch theoretiſch die Staatsform für ſich haben, 
jede Schlappe von den Monarchiſten als Nagel zum Sarge vorgehalten wird. 

Die von der madrider „Iberia“ gebrachte Nachricht, Don Carlos, der 
Graf v. Caſerta und der Graf v. Bari hätten beſchloſſen, daß der erſtere 
der einzige Repräſentant der vier Linien des Hauſes Bourbon ſein ſolle, welcher 
das eventuelle Recht auf den franzöſiſchen Thron habe, wird von der „Union“ 
für Unſinn erklärt. Das froſchdorfer Organ dementirt jedoch keineswegs die 
Behauptung, daß, falls der franzöſiſche Thronffrei werde, die Nachkommen des 
Herzogs von Anjou, Königs von Spanien unter dem Namen Philipp V., 
ſich geneigt zeigen könnten, ihre Rechte geltend zu machen, ſondern es 
erklärt es hauptſächlich nur für lächerlich, daß in Folge dieſes Beſchluſſes 
eine Zwieſpalt zwiſchen Henri V. und Carlos VII. ausbrechen könne. 
Ob die „Iberia“ wohl unterrichtet war, bleibe dahingeſtellt. Doch iſt 
es aber Thatſache, daß ein großer Theil der legitimiſtiſchen Partei ſchon 
lange mit der Abſicht umgeht, beim Abſterben des Grafen von Chambord 
die Prinzen von Orleans von der Thronfolge auszuschließen, um auf die 
ſpaniſche Bourbonenlinie zurückzugreifen. Die ultramontane Partei in 
Frankreich und Italien will gleichfalls die Prinzen von Orleans vom frangd” 
ſiſchen Thron ausgeſchloſſen haben und arbeitet mit den Jeſuiten an fee 
Spitze dahin, den zweiten Sohn des Herzogs von Parma, den Grafen von 
Bari, zu deſſen eventuellem Nachfolger ernennen zu laſſen, da er beim 
Grafen von Chambord, der ihn erzog, in hoher Gunſt ſtehe. Der Graf von 
Bari befand ſich vor einigen Tagen in Paris und verkehrt viel mit den Le⸗ 
gitimiſten. Er kam von Froſchdorf und ſollte ſich am 21. d. M. mit Auf⸗ 
trägen des „Roy“ zu Don Carlos begeben. 

Die neueſten Nachrichten aus Spanien laſſen wieder bedeutendere Er⸗ 
eigniſſe auf dem Kriegsſchauplatze erwarten. Der Special⸗Correſpondent der 


durch ein kaltes, ſchweigſames Compliment und ſchritt dann ohne Be⸗ 
gleitung den Steig hinunter dem Hauſe zu. ; 

Des Doctors Blick folgte dem matten, aber immer noch unendlich 
gracibſem Gange des jungen Mädchens, mit tiefer Beſorgniß, welche 
von Miſtreß Crayford's Seite auf das Innigſte getheilt wurde. Er 
ſprach kein Wort, bis Clara unter der Veranda verſchwunden war, 
welche die Villa nach der Gartenſeite hin umzog. 

„Sagten Sie mir nicht“, begann dann der Doctor, „daß Miß 
Burnham weder Vater noch Mutter mehr habe?“ 

„Allerdings. Miß Burnham iſt eine Waiſe.“ 

„Hat ſie keine anderen Verwandten?“ 

„Nein. Ich bin ihre einzige Beſchützerin und Freundin. Sind 
Sie beſorgt ihretwegen?“ 

„Sehr beforgt, ſogar, meine theure Madame. Seit meinem letzten 
Beſuch bei Ihnen ſind erſt zwei Tage vergangen, und ich bemerke 
eine nicht unbedeutende Veränderung zu ihrem Nachtheil, ſowohl in 
moraliſcher als phyſiſcher Beziehung. Aber laſſen Sie ſich ſelbſt nicht 
dadurch ängſtigen! Die Krankheit ſteht noch nicht als hoffnungslos 
und ohne Heilmittel da. — Natürlich, unſere größte Hoffnung iſt 
und bleibt immer die, daß Miſter Aldersley noch am Leben fein möge, 
Wenn das wäre, würde ich nicht die geringſte Befürchtung für die 
Zukunft hegen. Ihre dereinſtige Verheirathung würde eine geſunde 
und glückliche Frau aus ihr machen. Wie aber die Sachen augen⸗ 


blicklich ſtehen, fürchte ich, daß die in ihrem Kopf firitte Ueberzeugung 


von Miſter Aldersley's Tode auch den ihrigen bald zur Folge haben 
dürfte. In ihrem jetzigen Geſundheitszuſtande muß dieſe, ſie Tag 


und Nacht verfolgende, qualvolle, Idee nicht allein den Geiſt zerrütten, 
ſondern anch ihre ſchädlichen Einflüſſe auf den ohnehin nur ſchwachen 


Körper ausüben. Wenn es uns nicht gelingt, den nagenden Kummer 
von ihrer Seele zu nehmen, wird der letzte Reſt ihrer Kraft bald er⸗ 
ſchöͤpft fein wird, und dann bleibt nichts Anderes übrig, als das 
Schlimmſte zu erwarten. Sie haben meine Anſicht von der Sache 
verlangt; ich hatte die Ehre, ſie Ihnen eben auszuſprechen.“ 

„Ich bin ganz mit ihrer Meinung einverſtanden“, antwortele 
Miſtreß Crayford; „aber ich bitte Sie um Gotteswillen, was konnen 
wir thun?“ 


„Wir können einen vollſtändigen Wechſel ihrer Umgebung oe 


ſuchen“, fagte der Doctor; „wir können fie ſogleich von dieſem 
ortbringen.“ 
"Or wird ſich weigern, ihn zu verlaſſen“, entgegnete Miſtreß 
Crayford, „ich habe ihr mehr als einmal eine Veränderung d 
Wohnortes vorgeſchlagen; fie wollte aber niemals darauf eingehen. 
Der Doctor verſank für mehrere Minuten in Nachdenken. i 
„Auf meinem Wege hierher“, begann er endlich wieder, „hörte 1 
etwas, das in recht paſſender Weiſe den Schwierigkeiten ae ce 
dürfte, die unſern Wünſchen feindlich widerſtreben, und ich m N 


ser 


des 


2 
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= Berlin, 22. September. [Reichs⸗Medieinal⸗Statiſtik. 
— Der deutſche Handelstag.] Am 1. October wird die Reichs⸗ 
Commiſſion für Medicinal⸗Statiſtik zuſammentreten. Die Berathungen 
werden an der Hand einer Vorlage ſtattfinden, welche im Juni d. J. 
von einer Subeommiſſion der Mitglieder, beſtehend aus dem Vorſitzen⸗ 
den, Präſidenten der Seehandlung, Bitter, dem Abgeordneten Dr. 
Löwe, dem Director des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amtes, Becker, und 
den Geheimräthen Dr. Eulenburg und Dr. Engel (Director des kgl. 
preuß. ſtatiſtiſchen Bureaus) feſtgeſtellt worden iſt. Die Vorlage um⸗ 
faßt drei Abſchnitte: I. Das Heilperſonal nach Zahl und Vertheilung 
und nach Thätigkeit, II. die Anſtalten zur Heilung und Pflege von 
Kranken, III. die Morbidität und Mortalität in der ganzen Bevölke⸗ 
rung, in einzelnen Klaſſen und Berufszweigen, in den Anſtalten zur 


nigen Tagen verließ Don Carlos ſelbſt das Hauptquartier und ſtellte 
NO an die Spitze des linken Flügels feiner Truppen. Es iſt wahrſcheinlich, 
daß die ganze carliſtiſche Armee unter Waffen war, mit der Abſicht, die Be⸗ 
ngen von Moriones zu hindern, der an der Spitze von 14,000 Mann 
den Verſuch machte, eine zur Verproviantirung von Pampelona beſtimmte 
lonne zu escortiren. Der Anblick der ſtarken carliſtiſchen Streitkräfte 
int indeſſen den republikaniſchen General abgeſchreckt zu haben, denn 
er zog fic) auf Tafalla zurück. Aus anderen Quellen hören wir, daß 
Don Carlos einige guipuzcoaniſche Bataillone herangezogen hat in der 
| Mbfiht, feine geſammten Gireitfrafte um Pampelona zu concentriren 
ei es, daß er die Hauptſtadt von Navarra zu blokiren und auszuhun⸗ 
gern, oder ſei es, daß er ſie zu bombardiren gedenkt. Wir haben alſo ent⸗ 
weder den Fall von Pampelona, deſſen Vorräthe knapp zu werden beginnen, 
oder aber ein entſcheidendes Zuſammentreffen zwiſchen Carliſten und Mo⸗ Heilung und Pflege. Ein weiterer Abſchnitt über die öffentliche Ge⸗ 
done zu erwarten, falls letzterer verſuchen ſollte, der belagerten Stadt zu ſundheitspflege iſt vorläufig noch zurückgeſtellt worden. Bezüglich der 
ilfe zu kommen. Die Straße von Tafalla nach Pampelona windet ſich Heilanſtalten würden die Civile, Militär⸗, Gefängniß⸗ und Strafanſtalts⸗ 
Tarallel der Eiſenbahn zwischen Saragoſſa und Pampelona das enge Thal Lazarethe, die Irren⸗, Augenheil⸗, Orthopädiſchen und Entbindungs⸗ 
des Zidaco, eines Zufluſſes des Rio Aragon, hinan und bietet den Carliſten] Anſtalten beſonders in Betracht kommen, da es feſtſteht, daß in dieſer 
jedweden denkbaren Vortheil der Stellung. Morienes wird entweder mit Beziehung Deutſchland ganz erheblich den übrigen europälſchen Staaten 
ener äußerſten Kraſtanſtrengung ſich den Durchbruch erzwingen oder aber] nachſteht. Unter den Pflege-Anftalten ſollen beſonders die Idioten⸗, 
Rampelona feinem Schickſal überlaffen müſſen. Inzwiſchen verlautet über] Blinden⸗, Taubſtummen⸗Anſtalten und die für unheilbare und gefähr⸗ 
die mehrfach in Ausſicht geſtellte Wiederaufnahme bedeutender militäriſcher liche Irre Berülckſichtigung finden. Für die Krankheit: und Sterblich⸗ 
Itionen im Norden aus republikaniſchen Quellen noch nichts, als daß Gee} keits⸗Statiſtik ſoll das Material in den Einzelſtaaten, dann aber das 
keral Laſerna fortfährt, die Ebrolinie zu decken. des Reichsheeres, der Marine, der Reichspoſt ꝛc., der Gewerks⸗Vereine, 

Die neueſten amerikaniſchen Zeitungen enthalten weitere Einzelheiten der Mitglieder der Geſundheitspflegevereine de. die Grundlage bieten 

Über den gräßlichen Racenkampf in Louiſtana. Ein in Waſhingſon am Yen] und einen Anhang dazu die Recrutirungsſtatiſtit e. bilden können. 

September eingetroffenes Telegramm meldete, daß zwei weiße Flüchtlinge Dies fol zunächſt als Aufgabe der Commiſſion zur Vorbereitung einer 

aus Conſhatta begleitet von einem Neger in New⸗Orleans angekommen feien | Reichs⸗Medicinal⸗Statiſtik gelten, doch eine Erweiterung der Competenz 

und gemeldet hätten, daß die Sümpfe mit Geſtank von den Leichen hinge⸗ der Commiſſion ausdrücklich vorbehalten bleiben auf das Gebiet der 

Wlactcter Neger gefüllt ſeien. Die ſechs in Conſhatta niedergemetelten öffentlichen Geſundheitspflege, namentlich betreffend die Nahrungsmittel, 
Reihen wurden ihrer Kleider und Uhren beraubt. Die Wache, welche die] Trinkwaſſer und Waſſerverſorgung, Wohnungen, öffentliche Reinhaltung 
ſechs Männer zur Hinrichtung führte, beftand aus 35 mit Doppelflinten be der Straßen, Hauler x., Badeanſtalten, Entwäſſerung, bez. Canaliſa⸗ 
Raffneten Berittenen. Die Weißen⸗Ligne ift gut organiſirt und erhält fort: tion, geſundheitsſchädliche gewerbliche Anlagen, Schulen, Verkauf von 
während Verſtärkungen. Ein Manifeft der Ligue ſagt: „Der Präſident muß] Arznei“ und fogen. Geheimmitteln, Begräbnißplätze, Kirchhöfe, fonftige 
Truppen genug abſenden, um uns durch phyſiſche Kraft zu unferbrüden, Einrichtungen und Anftalten. Dieſer Abſchnitt der zur Krankheits⸗ 
denn die Bevölkerung von Louiſiana kann nicht länger durch das Phantom oe abr en der dhe . ae © 100 Pen ap foll 
einer Bundesarmee in der Geftalt eines Regiments von Soldaten in den erſt nach Feſiſtellung de en die COMMU ONE ge; deren 
Sub gen nh de ain nig Tagen mu een n nber de dere fr de gehenden be eren 
eier Staat oder ein militäriſches Lager ſein.“ 

k EN : 4 bekannt gemacht worden find. — Auf dem Grundſtück des k. ſtatiſti⸗ 
al Smelt elie Ran the erin ad Ve ma Saphrng cn nn th 
Hinifhen Republik behufs Anbahnung eines dauernden Friedens zwi⸗ beſchäftigt, deſſen Räume lediglich den Beamten für die Volkszählung 

; ühnten M b 4 on bit und die Feftftellung der Bewegung der Bevölkerung überwieſen werden 
hen den drei erwähnten . Die Friedensbedingniſſe follen folgende ſſollen. In letzterer Bezſehung wird das k. ftatifliihe Bureau eine 
fein: 1) Sammtliche drei Staaten ſchließen einen dauernden Frieden. 2) Pa-] Centralſtelle für die Statistik der ſämmtlichen Standesämter der Mon: 
raguay zahlt an Braſilien die von demſelben gemachten Kriegsauslagen, nur archie werden. Jeder Act auf ſämmtlichen S 
behält es ſich vor, die Art der Liquidation dieſer Summe ſelbſt feſtzuſezen. einer Zählkarte zu verzeichnen und dem k. ftatififhen Bureau nach 
3) Die Argentiniſche Republik überläßt an Paraguay das Gebiet und die Ablauf jedes Kalenderjahres und zwar ſpäteſtens bis zum 1. Februar 
Stadt Billa Occidental, ebenſo auch das Gebiet von Chaco, das zwiſchen dem des neuen Jahres einzureichen. Die Standesbeamten erhalten für 
Flußchen Pilcomayo und dem See Bahia Negra liegt. 4) Die Inſel Cer⸗ 100 Fälle 3 Mark Vergütungsgebühren. Es wird ſich da alljährlich 
| tito, welche am Zuſammenfluſſe der Ströme Paraguay und Rio Parana um ca. 2 Millionen Fälle handeln, man berechnet im preußiſchen 
liegt, wird für neutral erklärt, ebenſo auch eine Meile des Gebietes von Staate in runden Ziffern im Laufe eines Jahres die Zahl der Ge⸗ 
Paraguay längs der ganzen Strecke vom Fluſſe Atago bis zum Pilcomayo burten auf 1,100,000, der Sterbefälle auf 800,000, der Cheſchlie⸗ 
binauf. 5) Die Schifffahrt auf dem Pilcomayo iſt für Paraguay und die] ungen auf 255,000. — Der bleibende Ausſchuß des deutſchen Han⸗ 
Argentiniſche Republik gleich frei. belstages hat geſtern Abend beſchloſſen, das Plenum des letzteren in 

Aus Honolulu gingen über San Francisco bis zum 19. Auguſt fol⸗ der erſten Octoberwoche kurz vor Zuſammentritt des Reichstages ein⸗ 
gende Nachrichten ein: Der König der Sandwich⸗Inſeln hat die geſetzgebende zuberufen und zwar mit folgender Tagesordnung: Eiſenbahnftage 
Verſammlung auf den 8. Auguſt vertagt; er beglückwünſcht die Mitglieder (Tarife und Eiſenbahngeſetz), Bankfrage und einheitliche Garn⸗Nu⸗ 
wegen der Einführung der Geſetzvorlagen, welche von der Unterſtützung der | merirung. — Die Bundesraths⸗Ausſchüſſe für Handel, Verkehr und 
Telegrapben⸗Geſellſchaften und der Ermuthigung der Dampfſchifffahrt nach Rechnungsweſen ſetzen heute die Berathung über das Bankgeſetz fort. 
fremden Ländern handeln. Er äußerte fic) energiſch zu Gunſten der Reci-| Es wurde in die Specialdebatte eingetreten. 
procitäts⸗Verträge und betonte den Wunſch, einen ſolchen Vertrag mit denn [ Berlin, 22. September. [Zur ſpaniſchen Frage. — 
Vereinigten Staaten abzuſchließen; er würde alle Mittel anwenden, um cin] Dänemark. — Welt⸗Poſt⸗Congreß.] Es ſteht außer Zweifel, 
Reſultat in dieſer Richtung zu erreichen. Für die internationale Augftellung | daß die franzöſiſch⸗ſpaniſchen Legitimiſten, ſelbſt wenn man von der 
in Philadelphia wurden zwei Special⸗Commiſſare ernannt. myſteriös angekündigten Revolution auf Sieilien abſieht, ſich mit um⸗ 
faſſenden Plänen für die Zukunft tragen und Alles daran ſetzen, um 


mit ziemlicher Gewißheit beh 
aͤnderungsplan ihre volle Zuſtimmung geben würde.“ 

„Und welcher Plan iſt das?“ fragte Miſtreß Crayford mit ange⸗ 
ſpannteſtem Intereſſe. es in der That, 
Mi ab N 1 i a i Frage, ehe ich die Ihre be⸗ſchlagen.“ 

worte,“ ſagte der Doctor; „befinden Sie ſich in der glücklichen in's \ Ls 
Lage, auf der Admiralität Jemand zu haben, iw 2a ah: Gefell e e eee 


Ene 


Heimwege entgegenfahren ſollen?“ 
„O! Bewunderungs würdig errathen, Miſtreß Crayford. 


2 
e 


laß ih 


nächſt verſuchen ſie es, Deutſchland in den Verdacht zu bringen, als 
Spaniens gefliſſentlich verſuche, und heute hier bekannt gewordene De⸗ 


peſchen aus dem carliſtiſchen Lager bemühen ſich die Behauptung zu 
verbreiten, daß unſere beiden Kanonenboote, „Albatros“ und „Nautilus“, 


tandesämtern iſt auf 


zunächſt die Sache des Prätendenten Don Carlos zu retten. Dieſe 


aupten, daß Miß Burnharm dieſem Ver⸗ in der That Ihr Wille, daß wir der Polar⸗Expeditlon auf ihrem 


Das iſt 
was ich mir die Ehre geben wollte, Ihnen vorzu⸗ 


it erweiſen würde?“ 
„Gewiß! Mein Vater nimmt eine hohe Stelle im Secretariat 
tin, und zwei Lords der Admiralität ſind ſeine Freunde.“ 


„Vortrefflich“ Nun kann ich offen heraus reden, indem ich nur 
noch geringe Befürchtungen hege, daß ich Sie enttäuſchen könnte. Nach 
allem, was bereits vorangeſchickt habe, werden Sie mir Recht 
geben müſſen, daß die einzig nützliche Veränderung, die wir mit Miß 
Burnham's Leben vornehmen konnen, allein diejenige iſt, ihren jetzigen 
koſtloſen Gemüthözuſtand dadurch friſch zu beleben, daß wir ihn in 
anderer Weiſe auf Miſter Aldersley lenken. Wir wollen ſie in eine 
Lage verſetzen, wo es ihe möglich wird, nicht durch nutzloſe Grübeleien, 
Andern durch praktiſche, lebendige Selbſtforſchung feftzuftellen, ob Mifter 

Wersley todt iſt oder nicht. Die vollſtändige Gewißheit, ſowohl nach 
er einen oder nach der andern Seite hin, wird weit beffer auf fie 
ih en, als alle dieſe hyſteriſchen Vorſtellungen, welche augenblicklich 
— Geſundheit vollſtändig zu untergraben drohen. Selbſt, wenn 
blacſcbümmſte Fall eintreten ſollte, ſelbſt wenn uns kein Zweifel mehr 
me bt, daß Miſter Aldersley in den arckiſchen Gewäſſern umgekommen, 

rd dies weniger gefährlich für ihren Geſundheitszuſtand fein, als 

Na eicht noch wochenlang zu zweifeln und zu grübeln, bis beſtimmte 
a wecheichten von der Nordpol⸗Expedition in London eingetroffen ſein 
Lage Mit einem Worte, ich möchte Sie ſchon dieſer Tage in die 
“a geſetzt wiſſen, wo Sie Miß Burnharm's augenblickliche Ueber: 

> ngen auf eine practiſche Probe ſtellen könnten. Geſetzt den Fall, 

e könnten zu ihr ſagen: „mein liebes Kind, unſere Anſichten über 
8 Ei Francis Aldersley gehen auseinander. Du erklärſt, ohne einen 

aR 3 don Vernunft, daß er ganz ſicher todt, und noch ſchlimmer, 
ie E b b es, Hand eines feiner Kameraden gefallen iſt. Ich da⸗ 
che 2 wes e, auf meine Auffaſſung des Zeitungsartikels geſtützt, daß 
bap Son Dem geſchah, ſondern daß, im Gegentheil, alle Chancen 
ie, 8 daß Miſter Frank ſich noch unter den Lebenden befindet. 
= as würdet Du dazu ſagen, wenn wir den Ocean durchſegelten, 
8 on ray agit zu bringen, wer von uns Beiden Recht hat 

Burnbe oder ih? — Glauben Sie, Miſtreß Crayford, daß Miß 
Kenna ſich dem Plan widerfegen werde? Wenn ich nur ein wenig 

utniß von der menſchlichen Natur befige, wird ſie mit Begierde 


e Gelegenheit ergreifen, Sie von der 
Geſichts zu . Unfehlbarkeit ihres zweiten 


Auaächtiger Gott, Doctor, verſebe ich Sie denn recht? Ist es! Fra 


„Ich werde ſofort deutlicher werden, obgleich ich dächte, den Gegen⸗ 


ſtand bereits angedeutet zu haben. — Erinnern Sie ſich nur — ich 
erzählte doch, daß mir auf meinem Wege hierher etwas zu Ohren ge⸗ 


kommen ſei.“ 

„Ganz recht!“ 

„Gut denn! Ich begegnete alſo einem alten Freund, der mich ein 
gutes Stück auf meinem Wege hierher begleitete. Geſtern Abend hatte 
beſagter Freund mit dem Admiral in Portsmouth dinirt. Unter den 
übrigen Tiſchgäſten befand ſich ein Herr vom Miniſterium, welcher die 
Nachricht von der Polar⸗ Expedition aus London mitgebracht hatte. 
Dieſer Gentleman erzählte der Geſellſchaft, es liege außer allem Zweifel, 
daß die Admiralität ſofort einen Dampfer abſenden werde, um den gerette⸗ 
ten Reſt der Mannſchaft beider Schiffe, Wanderer und Seemöve, von der 
amerikaniſchen Küſte zu den heimiſchen Ufern zurückzuführen. Bitte, 
ich bin gleich fertig, Miſtreß Crayford. Bis jetzt weiß noch Niemand, 
unter welchen Regeln und nach welchen Inſtructionen das Schiff ab⸗ 
gehen wird. Unter einigermaßen ähnlichen Umftänden aber iſt es 
ſchon bevorzugten Perſönlichkeiten geſtattet worden, als Gäſte in Ihrer 
Majeftät Schiff ſich der Expedition anſchließen zu dürfen. Was aber 
früher unter anderen Verhältniſſen erlaubt worden iſt, dürfte in dem 
vorliegenden Falle ſchwerlich verweigert werden. Mehr brauche ich 
nicht hinzuzufügen. Wenn Sie nicht Ihrer ſabſt wegen die Anſtren⸗ 
gungen der langen Seereiſe fürchten, ſo hege ich von meinem ärzt⸗ 
lichen Standpunkte aus keine Beſorgniſſe für neine Patientin. Was 
ſagen Sie nun dazu? Wollen Sie nun Ihren Vater ſchreiben und 
ihm die Bitte ausſprechen, daß er ſich in de angeregten Weiſe für 
Sie intereſſiren möge?“ 

Miß Crayford ſtand ſofort auf. 

„Schreiben?“ ſagte fie; „ich will etwas Biſſeres thun als Schrei⸗ 
ben. Die Fahrt nach London iſt keine große Sache, und Clara wäh⸗ 
rend meiner Abweſenheit in ſicherer Obhut neines Hausverwalters. 
Ich kann noch heute Abend meinen Vater ſprehen, und derſelbe wird 
Alles aufbieten, um die Admiralität meinen Wunſche geneigt zu 
machen. Sie haben einen prächtigen Vorſchlaf gethan, lieber Doctor. 
Mein Gatte! Clara! Sie haben eine herrlihe Idee gehabt. Wir 
befigen einen Schatz in Ihnen. Wie kann ih Ihnen jemals dieſen 
Dienſt lohnen?“ N 


„Daran müſſen Sie jetzt am allerwenigſten denken, meine theure 
u. Wir haben den Sieg noch nicht in inſern Händen, deshalb 


N 
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Wird nun das letztere auch niemals der abenteuernden Politik der 
bourboniſchen Vettern die Hand zu ernſtlicher Hülfe reichen, ſo iſt doch 
nicht zu überſehen, daß auch Frankreich aus der kühlen Haltung des 
Petersburger Cabinets der ſpaniſchen Frage gegenüber für ſich die Be⸗ 
rechtigung hernehmen zu dürfen glaubt, ſeine Pflichten gegen Spanien 
nur pro forma und möglihft lar zu erfüllen, ein Umſtand, der den ö 
Carliſten nothwendiger Weiſe den Kamm wieder ſchwellen macht. Zu⸗ ö 


ob es eine materielle Einmiſchung in den Kampf an der Nordküſte 


vor Bilbao mit den republikaniſchen Truppen gemeinſame Sache ge⸗ 
macht hätten. Selbſtverſtändlich widmet man hier dieſem Syſtem car⸗ 
liſtiſcher Lügen und Fälſchungen wohl feine Aufmerkſamkeit, ohne indeß 
in allen einzelnen Fällen eine Widerlegung für noͤthig zu erachten; 
man erwartet eben, und das kann nicht ausbleiben, daß ſich die Car⸗ 
liſten in ihren eigenen Netzen fangen und auch den letzten Reſt von 
Glaubwürdigkeit verſpielen, wenn ihnen ein folder überhaupt noch ge⸗ 
blieben iſt. Dabei unterſchätzt man die Schwierigkeit der Situation 
ſelber keineswegs, wird ſich aber nach wie vor auf diplomatiſche Maß⸗ 
nahmen und Agitationen beſchränken, in der ſicheren Erwartung, daß 
dieſe genügen, alle Intriguen und Anſtrengungen der Carliſten und 
ihrer Lüirten wirkungslos zu machen. In Betreff des Briefes des 
Kaiſers Alexander an Don Carlos hat man einen weiteren Anhalt 1 
hier noch nicht gefunden; ebenſo will man von einer zweiten ruſſiſchen 
Depeſche an unſere Regierung, wie ſolche in auswärtigen Blättern er⸗ 
wähnt worden iſt, in hieſigen Kreiſen keine Kenntniß haben. Troß⸗ 
dem erachtet man das gute Einverſtänduiß mit Rußland in keiner 
Weiſe getrübt und gefährdet und theilt darin, gewiß auf zuverläſſige 
Thatſachen fußend, die peſſimiſtiſche Anſchauung der Wiener Blätter 
und eines Theiles der engliſchen Preſſe nicht. — Das angebliche Zer⸗ 
würfniß mit Dänemark anlangend, fo iſt dieſes inzwiſchen in ſeiner 
ganzen Haltloſigkeit nachgewieſen worden. Was wir nachträglich noch 
dazu erfahren, iſt, daß die Ente von zwei Kopenhagener Blättern, 
deren Agenten mit den preußiſchen Behörden in Colliſton gekommen 
waren, in die Welt geſetzt und von einigen Londoner Zeitungen bereit⸗ g 
willig weiter verbreitet worden iſt. Daneben iſt es Thatſache, daß 
gerade in letzter Zeit, und zwar bei Gelegenheit eines angetragenen 
Austauſches von Doubletten in den beiderſeitigen Arſenalen, von Kopen⸗ 
hagen aus hierher die bündigſten Freundſchaftsverſicherungen gelangt 
ſind. Von dorther drohen alſo dem deutſchen Reiche keine Verwicke⸗ 
lungen, und die däniſche Regierung iſt ſicher klug genug, um ſich zu 
agen, daß ſie die gewünſchte Grenzregulirung um ſo eher erhält, wenn 
ſie ſich freundſchaftlich und nicht brüsk fordernd zu uns ſtellt. — Nach 
Wiener Berichten hätte man von dem in Bern tagenden Weltpoſt⸗ 
Congreß günſtige allgemeine Reſultate zu erwarten. In hieſigen fach⸗ 
männiſchen Kreiſen iſt man nicht durchweg dieſer Meinung und glaubt 
namentlich, daß die rückhaltende Stellung Frankreichs und Englands 
das Uebereinkommen in mancher Hinſicht erſchweren werde. Auch die 
Frage wegen der event. Tranſitvergütung an Belgien, durch das jetzt 
ein großer Theil der transatlantiſchen Corteſpondenz geht, erachtet man 
als ſehr ſchwierig zu loͤſen. 


A Berlin, 22. Septbr. [Die Arbeiten für den land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſter.] Unſer neuer Miniſter für die land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten Dr. Friedenthal iſt nun angetreten 
und wird ſich ohne Zweifel mit voller Energie auf die große Menge 
geſetzgeberiſcher Arbeiten ſtürzen, welche ihm ſeine Nachfolger zu voll⸗ 4 
enden oder anzufangen überlaſſen haben. Er hat durchaus nicht 
nöthig, auf Erweiterung ſeines Reſſorts bedacht zu fein; die Dürftig⸗ 
keit der Erfolge dieſes Miniſteriums lag nicht an der Geringfügigkeit 
der Geſchäfte, ſondern daran, daß die früheren Inhaber deſſelben mit⸗ 
ſammt der Mehrzahl ihrer Räthe nicht intenſiv zu wirthſchaften ver⸗ 
ſtanden. Den „kleinen Herrn von Manteuffel und den großen Herrn 
von Selchow in Vergeſſenheit zu bringen, wird Herrn Friedenthal 


„ 


rechnen Sie noch nicht zu ſicher auf Ihren Erfolg. Wenn die Admi 
ralität nun das Geſuch abſchlägt. Wie dann?“ N 
„Dann mache ich den Herren perſönlich meinen Beſuch. — Lords 
ſind auch nur Männer und ohne meine Liebenswürdigkeit zu überſchätzen, 
glaube ich ganz gewiß, daß ſie mir meine Bitte nicht abſchlagen 
werden.“ f 
So ſchieden die Beiden. 
Gerade eine Woche nach der eben erzählten Begebenheit dampfte 
Ihrer Majeſtät Schiff „Amazone“ nach der Küſte von Nordamerika. 
Gewiſſen bevorzugten Perſonen, die ein ganz beſonderes Intereſſe 
bei dem Unternehmen hatten, war die Erlaubniß zu Theil geworden, 
die Fahrt mitzumachen. ; 
Auf der Lifte dieſer begünſtigten Gäſte flanden auch die Namen 
zweier Frauen — Miſtreß Crayford und Miß Burnham. 8 
(Fortſetzung folgt.) 


Eine Eispreſſung in der Polarnacht. 
; Von Julius Payer.) 

„Auf! Ihr Schläfer — zwei Bären!“ 5 

Sie ſind erlegt — und wieder legen wir uns in den Zellen zur 
Ruhe nieder. Aber noch leſen wir eine zeitlang das Begonnene 
weiter; Rohlfs' Afrika. Es find Züge der Natur, welche die Phan⸗ 
taſie hier im Eiſe ſtärker erregen, als irgendwo anders, So leſen 
wir denn von: 

„Der herrlichen Allee der Brotfruchtbäume, dem ewig faftgrünen 
Teppiche des Bahamagraſes, auf welchem zahme Gazellen ſich tum 
meln — im Hintergrunde die tiefblauen Lagunen von einem palmen⸗ 
bewachſenen — — —“ 

Da in der tiefen Einſamkeit der Mitternacht läuft es wie eine 
eiſenbeſchuhte Rieſenſpinne über Deck, die Holzwand dicht neben dem 
Ohre praſſelt — Das Eis regt ſich alſo! 

„Sandgürtel begrenzt, ganz in weiter Ferne, die tobende Barre, 
und jenſeits im unendlichen Ocean die ſtolzen Dreimaſter, welche ihrer 
Ladungen — — —“ ' 

) Dieſer Artitel, angeregt durch eine der furchtbarſten Epiſoden der Nord⸗ 

f pol⸗Expedition, ijt der Redaction. der „Neuen Freien Preſſe“ am 21. Sep⸗ 
tember Abends mit dem Poſtſtempel Hammerfeſt, 13. September, ver⸗ 
ſeben zugekommen. Die den Artikel begleitenden Geile des Herrn 
Julius Payer an die Redaction der „Neuen Freien Preſſe“ find vom 

27. Auguſt 1874, Weißes Meer, datirt und beginnen mit den Wor⸗ 
ten: „Die Lage eines S a n entſchuldigt wohl ein Schreiben 
mit Bleijtijt. Wir find, un ſtark, an Bord des ruſſiſchen Schiffes 

„Nikolajeff“ geborgen, werden in en Tagen die norwegiſche Küſte 
erreichen, und von dort aus will ich ſofort meine erſten Berichte an Sie 
abſchicken.“ Der Artikel wurde alſo von Herrn Julſus au? unmittel- 
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bar, nachdem die Nordpolfahrer den reitenden „Nikolajeff“ gefunden, 
Wee Fahrt von Nowaja⸗Semlja nach Vardg abjefaft. Der Artikel iſt 
offenbar unter dem gewaltigen Eindrucke des Erlebten und in leicht bes 
greiflicher Erregung geſchrieben. i 
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fein wird, die gerechten Forderungen der Landwirthe zu berückſichtigen. 
Das Arbeitspenſum für den Miniſter Friedenthal wird zunächſt fol⸗ 
gende Gegenſtände betreffen: 1) die Fiſcherei. Das Fiſchereigeſetz 
iſt, Dank der eifrigen Thätigkeit des Geh. Rath Marcard, und der 
ihm namentlich von Prof. Virchow zu Theil gewordenen Unter⸗ 
ſtützung, zwar erlaſſen, allein für die Ausführung iſt noch viel zu thun; 
auch ſind ſchnell Anſtalten zu treffen, dieſe Preußiſche Geſetzgebung 
auf das deutſche Reich zu übertragen, deſſen nichtpreußiſchen Theile 
namentlich für die Fiſchzucht im Rhein, Weſer, Elbe unentbehrlich ſind. 
2) Ein Geſetz über Waldſchutz und Waldgenoſſenſchaften iſt 
bereits im Herrenhauſe durch eine Commiſſion vorberathen; eine Durch: 
ſicht und Verbeſſerung des manche Mängel zeigenden Entwurfs wird 
nöthig ſein. 3) Ein Jagdpolizeiordnung ließ Herr von Selchow 
ſchon vor Jahren im Herrenhauſe berathen; es war darin mehr für 
die Jagdintereſſenten und Jagdliebhaber geſorgt, als für die Land⸗ 
wirthe; inzwiſchen ſind die Klagen über die Verheerungen, welche 
Schwarzwild und Hochwild zufolge der ſchlechten Geſetze anrichten, 
immer ſtärker geworden, — man erinnere ſich an die fulminante Rede 
des Abg, Forſtmeiſters Bernhardt in der letzten Seſſton. 4) Die 
dem Abgeordnetenhauſe nach vielem Drängen gegebene Zuſage einer 
Reviſion der Geſetze über Ent: und Bewäſſerungsgenoſſen⸗ 
ſchaften, und über Vorfluth iſt ſchon mehrere Jahre alt. Der 
Meliorationsfonds iſt im Etat für 1874 außerordentlich vergrößert, 
trotzdem die Ausführung vieler ſogenannter Landesmeliorationen all⸗ 
jährlich zu gerechten Klagen Anlaß giebt. 5) Auch die Dünen in Pom⸗ 
mern und Preußen werden Geſetzgebung und der Verwaltung Arbeits⸗ 
ſtoff gewähren. 6) Ueber die höheren landwirthſchaftlichen Lehr⸗ 
anſtalten hat das letzte Abgeordnetenhaus Beſchlüſſe gefaßt, welche 
dem Miniſter Arbeit verurſachen; die Liberalen, welche ſich mit dieſer 
Frage beſchäftigen, werden ihm rathen; die wenigen derartigen An⸗ 
ſtalten, die nicht mit Univerſitäten verbunden und deshalb ſeinem 
Reſſort verblieben ſind, ſchleunig an das Unterrichtsminiſterium abzu⸗ 
treten. 7) Die Auswanderung der ländlichen Arbeiter nach den 
Städten und über das Meer erheiſcht endliche Beſeitigung der der 
feudalen Reaction zu verdankenden Beſchränkungen bei Neuanſied⸗ 
lungen und bei Dismembrationen. Die dringend erwünſchten Par: 
zellirungen geeigneter Domänen wird das landwirthſchaftliche Mini⸗ 
ſterium zu betreiben haben, obſchon die Domänen von dem Finanz⸗ 
miniſter reſſortiren. 8) Die Wegeordnung wird wohl erſt mit der 
Gemeindeordnung fertig werden; auf dieſe iſt wohl unter dem Mint 
ſter des Innern Graf Eulenburg noch nicht zu rechnen. 9) Die För⸗ 
derung der Pferdezucht haben ſich alle ritterlichen Vorgänger des 
neuen Miniſters angelegen fein laſſen; dem erſten bürgerlichen Minifter 


der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten in Preußen bleibt die dank⸗ 


bare Aufgabe, die nach der Meinung e vieler Landwirthe unverantwortlichen 
Unterlaſſungen des Miniſteriums in Anſehung der Zucht des Rindviehs, 
der Schafe und der Schweine nach Kräften wieder gutzumachen. — 
Ich glaube, das vorſtehende Verzeichniß dringender Aufgaben ift 
noch unvollſtändig. Immerhin Arbeit genug für einen thätigen Mann. 
Freilich wird Miniſter Friedenthal dazu unter ſeinen bisherigen Räthen 
nicht genügende Arbeitskräfte finden. Nachdem Geh Rath Greiff in 
das Cultusminiſterium gewandert iſt, ſo nach der Meinung Vieler nur 
noch in dem Geh. Rath Marcard eine hervorragende Kraft vorhanden 
ſein. Die Vorgänger des jetzigen Miniſters waren der Kunſt, ſich 


tüchtige Hilfskräfte zu ſchaffen, unkundig. 


[Nachwahlen.] Durch die Ernennung des Dr. Friedenthal 
zum Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten ſind deſſen 
Mandate zum Reichstag für den Wahlkreis Mühlhauſen⸗Langenſalza⸗ 


Weißenſee und zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe für den Wahlbezirk 


Meſeritz⸗Bomſt erloſchen und in beiden Wahlkreiſen Neuwahlen noth⸗ 
wendig geworden. 
[Von dem Geh. Reg.⸗Rath Stieber] geht der „Voſſ. Ztg.“ 
das nachſtehende Schreiben zu: 
den 20. Septbr. 1874, Quirinus⸗Bad. In den Zeitungen 


Aachen : 0 ; 
wird die Nachricht verbreitet, daß ich in Aachen im Sterben läge; auch die 


„Voſſiſche Zeitung“ hat bereits wiederholt ſich mit meinem Nachlaß be⸗ 


Ha! Schon wieder die Spinne, jetzt aber kracht auch des Schiffes 
ungeheurer Reſonanzboden, und, wie ſo oft ſchon, ruft die Wache 
die Meldung jetzt herab, daß Alles rings um uns in ſurchtbarer Be⸗ 
wegung ſei. Es iſt ein ewiges: „Macht fort, denn eures Lebens 


Ziel iſt da!“ 


Und wieder, wie ſo oft vor⸗ und nachher, ſpringen Alle aus dem 
Bett heraus, kleiden raſch ſich an, ergreifen den ſtets gefüllten Rettungs⸗ 
ſack, laden das Gewehr und ſtehen dann bereit auf Deck. 

Dieſes Schwarz der Polarnacht — ſprachloſe Schrecken birgt es, 
ohne Geberde, undurchdringlich dem Auge! Nur dem Gehöre offen⸗ 
bart ſich eine Sprache — ſie iſt furchbarer als jede andere, die je 
die Luft bewegt, denn wie ſinnloſe Ungeheuer bekämpfen ſich die Ele⸗ 
mente. 

Will man nun den Verlauf einer nächtlichen Preſſung verfolgen, 
ſo muß man, da eine Laterne nichts erleuchtet, entweder mit dem 
inneren Auge ſehen oder ſich das periodiſche Licht des Mondes ver⸗ 
gegenwärtigen. Im Herbſt, als die Eisfelder erſt halb fo mächtig 


waren, noch nicht ſo dicht und klingend hart, damals erhob ſich der 


gerufen. 


Allarmruf ihrer Bewegung noch in tiefen Tönen, aber zugenommen 
mit der Kälte hat jetzt ihr Wuthgeheul. 

Ein Kochen und Brüllen im Eiſe hatte die Beſatzung auf Deck 
Näher gekommen war inzwiſchen die brauſende Bewegung. 
Dort, unfern dem Schiffe, erhebt ſich jetzt eine düſtere Schneemand 
über den Horizont; ihre Regungen wiederholen zuckend ſich auch auf 


unſerer Scholle, und wie vor einem Erdbeben uns aus ſorgloſem 


Schlaf erweckend, künden fie der Gefahr unmittelbare Nähe an. 
Immer näher kommt das Klingen und Rauſchen, wie wenn 
Tauſende von Sichelwagen dahinraſten über die Sandſteppe eines 
Schlachtfeldes. Stets wächſt die Stärke des Druckes; ſchon beginnt 
das Eis dicht unter uns zu beben, in allen Tonarten zu klagen — 
zuerſt noch wie das Schwirren einer Wolke von Pfeilen, dann krei⸗ 
ſchend, toſend, mit den höchſten und tiefften Stimmen zugleich — 
und immer wilder brüllend erhebt es ſich, ſprengt in concentriſchen 
Sprüngen des Schiffes Umkreis und rollt ſeine Glieder auf. 


Ein furchtbarer kurzer Rhythmus ſeines pulſtrenden Geheuls ver: 
kündet dann die höchſte Spannung der Gewalt — und ängſtlich 
lauſcht dieſer wohlbekannten Bewegung des Schiffes Bevölkerung. 

Dann folgt ein Krach, und mehrere ſchwarze Fäden irren ohne 
Wahl dahin über den Schnee. Es ſind neue Sprünge der unmittel⸗ 
barſten Nähe, die im nächſten Momente ſchon als Abgründe ausein⸗ 
anderklaffen. Oft iſt damit die Gewalt gebrochen. Dröhnend rücken 
und ſtürzen die erhobenen Gerüſte zuſammen, gleich einer einfallenden 
Stadt, dann flüſtern ſie noch in abgebrochenen Pauſen, endlich ſcheint 
die Ruhe hergeſtellt. 

Doch heute war dies nur der Anfang, und wiederholt zu neuer, 


ehreren Monaten von einem Gidtleiden 
5 5 kein gefährlicher, ich bin in keinem 
ft- oder Privatgeſchäfte geweſen, und die Aachener 


Dienſte, daß ich baldige vollkommene Ge⸗ 


Damit ſtellen ſich wohl auch die von vielen Blättern wiederholten 
Gerüchte in Bezug auf Stiebers Nachlaß als grundlos heraus. 

[Entſchädigung.] Wie ſchon vor einiger Zeit gemeldet, hat ſich die 
ſpaniſche Regierung auf Betreiben der Reichsgeſandtſchaft in Madrid bereit 
erklärt, den Rhedern des von einem ſpaniſchen Kanonenboote in der Nähe 
der Zuluinſeln aufgebrachten deutſchen Kauffahrteiſchiffes „Marie Luiſe“ 
den vollen verſicherten Werth des Schiffes nebſt Zinſen zu vergüten, während 
die für Frachtverluſt zu gewährende Entſchädigung durch beiderſeitige Com⸗ 
miſſare in Manila feſtgeſtellt werden ſoll. Die Zahlung der erwähnten 
Summe, welche auf 25,000 Duros veranſchlagt worden war, an die deutſche 
Geſandtſchaft in Madrid iſt, wie ein Correſpondent der „Weſer⸗Ztg.“ erfah⸗ 
ren hat, nunmehr erfolgt und dürfte das Geld bereits in den nächſten Tagen 
durch das auswärtige Amt den Rhedern der „Marie Luiſe“ übermittelt wer⸗ 
den. Zum Commiſſar der Reichsregierung bei Feſtſetzung der Entſchädigungs⸗ 
ſumme für den Frachtverluſt wird vorausſichtlich der deutſche Conſul in Ma- 
nila, Herr Ruthmann, ernannt werden. 

Graudenz, 19. Septbr. [Losſagung.] Der „G. G.“ meldet: 
Der wegen Uebertretung der Maigeſetze vorbeſtrafte Vicar Anton Ka⸗ 
niecki aus Leſſen hatte gegen ein Straferkenntniß des hieſigen Königl. 
Kreisgerichts appellirt. In dem am 2. d. vor dem Appellationsgericht 
in Marienwerder anberaumten Audienztermine war Kaniecki perſönlich 
zu ſeiner Vertheidigung erſchienen. Er bat um Milderung des erſt⸗ 
richterlichen Erkenntniſſes und führte als Milderungsgrund an, daß 
er die Uebertretung nur im Auftrage ſeines vorgeſetzten Geiſtlichen 
begangen, daß er ſich jedoch von dieſem nunmehr losgeſagt habe, da 
er einſehe, daß die Staatsgeſetze — zu denen auch die Maigeſetze zu 
rechnen — von dem Geiſtlichen als „Staatsbürger“ beachtet werden 
müſſen. Er habe ſich bereits als guter Staatsbürger dem Oberpräſi⸗ 
denten zur Verfügung geſtellt und um eine Anſtellung gebeten. 

Hamburg, 22. September. [Die Nordpolfahrer.] Julius 
Payer und Dr. Kepes find heute um 8% Uhr auf dem Dammthor⸗ 
Bahnhof eingetroffen. Da ſie erſt um 9 Uhr erwartet wurden, fehl⸗ 
ten noch Manche, die fie bewillkommnen wollten. Die öſterreichiſche 
Deputation war vollzählig vertreten, Payer und Kepes ſehen wohl 
aus, wenn auch die Spuren überſtandener Strapazen unverkennbar 
ſind. Da der Zug ſehr ſtark beſetzt war, hinderte das Gewühl der 
Ausſteigenden einen foͤrmlichen Empfang. Graf Zichy ſah zuerſt Payer 
und ſiel ihm um den Hals. Dann begrüßte Graf Wilczek und 
andere Oeſterreicher, ferner die Bremer Deputirten und zwei Ham⸗ 
burger Comite-Mitglieder bie beiden Rückkehrenden herzlichſt. Payer 
und Dr. Kepes waren zu Thränen gerührt. Payer ſagte zum Grafen 
Wilczek: „Ihr Werk iſt doch glücklich vollendet.“ Profeſſor Hoch⸗ 
ſtetter überbrachte den Rückkehrenden Grüße des öſterreichiſchen Kron: 
prinzen Erzherzog Rudolph, Graf Zichy, Grüße und Telegramm vom 
Miniſter Trefort. Alle anweſenden Reiſenden brachen in lauteſte 
Jubelrufe und Hurrahs aus, die fortdauerten, bis die Angekommenen 
und Empfangenen in Cquipagen nach dem Hafen abfuhren. Die an 
den Häfen grenzenden Straßen, ſowie die Schiffe aller Nationen 
waren reichlichſt beflaggt. Der Eindruck war bei herrlichſtem Wetter 
ein großartiger. Inländer, welche Aehnliches noch nicht geſehen, 
waren von der Wirkung überwältigt. Am Begrüßungsfeſt nehmen 
außer dem Staatsdampfer noch zahlreiche Privatdampfer theil. Der 
Nautiſche Verein ſendet einen eigenen Dampfer mit dem Vorſtand 
entgegen. Zahlreiche Deputationen beſetzten die ganze Bahnhofsſtrecke. 
Der Empfang wurde gerade dadurch, daß alle ceremoniellen Vorde- 
reitungen in dem Gewühl wirkungslos blieben und gar keine eigent⸗ 
lichen Reden gehalten werden konnten, beſonders herzlich und er⸗ 
greifend. : 

Kiel, 21. Septbr. [Marine.] Das Geſchwader, urſprünglich 
beſtehend aus den Schiffen „Kronprinz“, „Friedrich Carl“, „Ariadne“ 
und „Albatroß“, ijt heute morgen aufgelöͤſt. Zu Ehren des Contre⸗ 
Admiral Henk, der heute ſein Commando als Geſchwader⸗Chef nieder⸗ 
legte, gaben die Panzerfregatten Salut. (KL. 3.) 

Trier, 17. Sept. [Verurtheilung.] Die „Tr. V. ⸗Z.“ mel: 
det: Geſtern ſtand Paſtor Hormiſch zu Bettingen, Kreis Bitburg, vor 


größerer Kraft beginnt furchtbarer noch ein zweiter, dritter, vierter 
Angriff. 

Zwar ſind gelöſt ſchon des Froſtes ſchützende Bande um das 
Schiff, aber noch umgeben es keine Berge. Wieder erhebt ſich das 
Eis. Am Umfange unſerer kleinen, nur mehr in ihrer Dicke (dreißig 
Fuß) mächtigen Scholle brechen neue Maſſen ab, ſteilrecht ſchwingen 
ſich ihre Tafeln aus dem Meere, ein namenloſer Druck wölbt ſie zu 
„unnatürlichen“ Bogen, ja in Blaſen ſteigen die Felder empor — 
ein grauſiger Hinweis auf des Eiſes unglaubliche Elaſticität. 

Ueberall ringen jetzt die kryſtallenen Schaaren, und zwiſchen ihren 
Gliedern flutet der Waſſerſchwall in die hinabgepreßten Keſſel, Klippen 
zerſtampfen ſich einſtürzend und Schneeſtröme fließen nieder von ihren 
klirrenden Hängen. Vergeblich ſetzen ſie ihre Kraft entgegen dem an⸗ 
drängenden Troß noch ungebrochener Tafeln! Wo iſt da der Tod? 
Alles lebt! 

Dort liegt ein Schollenveteran mehrerer Winter. Wie ein Rieſe 
in dieſem Kampfe ſchwingt er ſein gezahntes, viele Klafter dickes Rad, 
und in furchtbaren Rotationen zermalmt er ſeine ſchwächeren Na 
baren. Aber mit allen Anderen unterliegt er ſelbſt wieder dem ge⸗ 
waltigen Eisberge, dem Leviathan der Eisgeſchoͤpfe. Denn unbeirrt 
von dem toſenden Chaos, bohrt er ſeine Bahn durch die Phalanx 
zappelnder Pygmäen, Alles in Splitter zertretend, was ihm zu trotzen 
wagt. Wehe dem Schiffe, dem er begegnet. Brechend, ſpaltend zieht 
er dahin. Wälle hochaufgeſchichteten Eiſes drängt er häufend vor ſich 
her, gleich brandendem Schaum, und ein Strom zermalmten Eiſes 
umfließt ſeinen Leib und wie Rauch gegen Himmel trägt ihn der Wind! 

Und in dieſem Wirrſal ein Schiff! Es windet ſich in 
ſeiner Qual, neigt und hebt ſich und Millionen Spinnen raſſeln auf 
ſeinem Deck. Entſetzlich aber iſt der Ausdruck der Preſſung, wenn ſie 
die „Abhalter“, fußdicke Eichenbäume, platt quetſcht und das Schiff 
ſelbſt zu brüllen bezinnt. Ein belebtes Ungeheuer iſt es dann und 
feine Klagen ſteigen zitternd hinan — zu immer höheren Tönen, wie 
zu Geſtändniſſen, welche die Folter erpreßt. 

Und die Menfden auf ihm, bei 30 bis 40 Grad Réaumur 
unter Null, hunderte Meilen fern von jedem Freunde, der ſeine be⸗ 
freiende Hand auszuſtrecken vermöchte nach ihnen — die Menſchen, 
fie arbeiten längſt nicht mehr, und nur im Geiſte ringen fie um ihr 
Leben. Nicht mehr nähen fie das Eis mit Tauen zuſammen, nur 
anfangs noch renner fie etwas durcheinander, irren mit Lampen zu 
den Sprüngen, bis das rings berſtende Eis das Schiff ſelbſt zu wür⸗ 
gen begonnen hat. Dann ſehen ſie zu und warten. Des Einen 
Sorge, des Andern düſtere Faſſung auf dem Angeſichte, Beides ver⸗ 
ſchweigt die Nacht. Unhörbar verhallen Worte, nur Schreie nod). find 
verſtändlich. 

Boote, Schlitten Zelte, Proviant, Waffen, Alles iſt bereit, wenn 
das Schiff berſtet. Bereit für eine Rettung hinaus auf das Reich 


ö 
dem Zuchtpolizeigericht hierſelbſt unter der Anklage, am 7. Jani! 
in einer Predigt die evangeliſche Kirche beſchimpft zu haben, Berg 8 
gegen den § 166 des Stafgeſetzbuchs. Derſelbe wurde diefed 4 1 
gehens für überführt erklärt und zu drei Monaten Gefängniß un 5 
den Koſten verurtheilt. Der Strafantrag des öffentlichen Miniſer 
lautete auf ſechs Monate Gefängniß. . 0 * 
Wiesbaden, 21. September. [Deutſcher Proteftantentag] | 
dem naſſauiſchen Proteſtantenverein iſt für den achten deutſchen Proteftasiten 
tag der Antrag eingebracht worden, „daß der Ausſchuß des deutſchen Ber 
teſtantenvereins unter Zuziehung der Localvereinsvorſtände und unter a 
rückſichtigung der örtlichen Bedürfniſſe durch Organiſation von Wandervo 
trägen und Verbreitung von Flugblättern für die Belebung beſtehender 1 
die Gründung neuer Ortsvereine eine höhere und umfaſſendere Tpätigke 
entwickeln möge. Die Mittel für dieſe erhöhte innere Vereinsarbeit wo len 
die Antragſteller durch Verzicht aul fernere Capitaliſirung von Vereinsein' 
nahmen aufgebracht wiſſen. Ueberhaupt werden die Deligirtenverhandlungen 
die Kräftigung der Thätigkeit der Ortsvereine ernſtlich ins Auge faſſen maßen 
da dieſen noch für lange eine große nnd wichtige Aufgabe bleibt — die Arbei 
für re agit Volksbildung — aud dann, wenn einmal ſpäter durch freiſil 
nigen Ausbau der Kirchenverfaſſung die kirchenpolitiſche Thätigkeit des | 
eines mehr in den Hintergrund getreten ſein wird. Um ſo erfreulichen 
es, daß man allerorts ſich rüſtet, den achten Proteſtantentag durch Dele” 
zahlreich zu beſchicken. Wenn trotzdem einzelne hervorragende Mitglied 
Vereins durch örtliche Verhältniſſe, wie z. B. durch den gleichzeitigen 
ſammentritt des Landtages in Darmſtadt und der Landesſynode in Wi, 
oder durch maſſenhafte Copulationsanmeldungen in Berlin ꝛc. diesma 
kommen verhindert werden ſollten, fo werden die Ortsvereine auf Erſatz 
Bedacht nehmen und ſolche Delegirte wählen, die in der Lage find, ein 1 
nommenes Mandat auch ausführen zu können. — In Wiesbaden find die T 
bereitungen für den Empfang der Vereinsmitglieder und Gäſte nahezu 17 
endet und alle Einzelheiten find durch das Localcomite zweckentſprechend 
ordnet. Das Programm bietet neben dem Ernſten und Belehrenden 
zur Erholung das Genügende, ohne nach dieſer Seite hin das Maß zu 
ſchreiten. Zu demſelben iſt nachzutragen, daß Diaconus Döring aus Bre 
am 30. September und ſtatt ſeiner am 29. Decan Zittel aus Ka 18 
predigen wird. — Für authentiſche Berichterſtattung über die Predigten 
Verhandlungen ſelbſt iſt Vorſorge getroffen, indem die bisher ſchon hi 
egebene Correſpondenz auch während der Verſammlungstage und unn el 
BE age fortgeſetzt und den bisherigen Empfängern zugeſendet werden 
wird. 
Friedberg, 15. Sept. [Ehrenbezeigung.] Der ec 
Anz.“ enthält an der Spitze des Blattes die Mittheilung, der Groß 
herzog habe befshlen, daß die Ludwigsſtraße vom 11. d. M. aa je 
Ehren des deutſchen Kaiſers den Namen „Kaiſerſtraße“ führen folle. | 


Deſterreich. 

.. Wien, 22. September. [Altezechiſche Intriguen. a 
Die Getreidezölle] Die von den Jungszehen vollzogene Schwer 
kung ſcheint ſchneller Früchte tragen zu follen, als man glaubte, ö 
dem bloßen Hetzen, Schimpfen und Verketzern kommen die Altczechel 
dagegen nicht auf, das müſſen fie bereits ſelber fühlen; die Bevölle 
rung tritt der Agitation Riegers, die jungczechiſche Fraction zu ve“ i 
fehmen und des Vaterlandsverraths zu bezüchtigen, theils indifferent 
theils aber auch mit offenbarer Feindſeligkeit entgegen. Für die pro 
jectirte Mißtrauensadreſſe find keine Unterſchriften zu erlangen, da aul 
auf dem Lande die meiſten Gemeinden die Politik des paſſiven Wider 
ſtandes vollſtändig ſatt haben, woraus fie nun, da einmal der RM 
ger'ſche Terrorismus gebrochen iſt, kein Hehl mehr machen. Seht 
charakteriſtiſch war aber der Vorgang bei der geſtrigen Enthüllung des 
Zizka⸗Denkmals in Deutſchbrod, deſſen Bezirk im Landtage durch einen 
Altczechen vertreten ijt. Der in den Landtag eingetretene Jungezeche 
Gregr hielt die Feſtrede, die ſich zu einem Anklageakte wider die alt: 
czechen, ihre Abſtimmungspolitik, ihre Allianz mit den Feudalen un 
Jeſuiten, wider das Liebäugeln dieſer ihrer Bundesgenoſſen mit dem 
Schlächter⸗Könige Don Carlos u. ſ. w. geſtaltete. Dafür ward der 
Redner mit Jubel und Ovationen von dem Auditorium begrüßt, das 
namentlich den entſchiedenſten Entſchluß kundgab, nicht mehr von d. 1% 
Ultramontanen ſich am Narrenfeile führen zu laſſen. Die Altezeche |’, 
können daher gar nicht umhin, ihrerſeits ebenfalls einen Schritt aus 
der bisherigen Unbeweglichkeit herauszuthun: denn im October werden 
die Neuwahlen in den czechiſchen Diſtricten, deren Abgeordnete ihre 
Mandate verfallen ließen, für den Reichstag ausgeſchrieben. Wenn dit 
Partei Rieger bis dahin eine neue Parole ausgiebt, fo läuft fie Ge 
fahr, von den Jungczechen gründlich geſchlagen zu werden. Wie mu? 
die „Nation“ wiſſen will, deren Redacteur Lucacs früher zu den all 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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der Zermalmung? Nein, Jedermann denkt und Niemand 
daran, und Niemand leugnet laut die Möglichkeit. 

Mit Grauen und mit Verwunderung über den Widerſtand, welchen 
ein geringes Menſchenwerk leiſtet, wird das Beben des Schiffes ge 
fühlt — in beſtändiger Erwartung, daß es platzt. Wohin aber ſo h 
das Schiff noch ſteigen? Schon ſteht es auf einem Berge — wir 
es nicht kentern? 

Und wieder wechſelt das Bild, Alles athmet auf — und wie vel 
ändert, fremdartig ſtarrt uns jetzt Alles an. Wenige Minuten habe 
hingereicht, aus einer Ebene ein Gewirre von Gebirgsketten zu ſchaffe 
die, wie von Pluto's Kräften emporgeſchleudert, mit Kratern beſetz 
überallhin ihre wilden Klippen dehnen. Dahin find die ebenen Schnell 
plane von geſtern, die abgerundeten Wälle, die ſchneeüberſchüttetel 
Hügel mit ihrer ineinanderfließenden Ausgleichungstendenz, der Winde 
mühſames Werk. 

Mit Trümmern überfäet iſt die Stätte und in ragenden Reihe 
liegen die Gefallenen, denn wie in der Mongolenſchlacht war tell 
Platz da für ſie zum Hinſinken. Ueberall klaffen friſche Wunden 
Bruchflächen blaugrünen Eiſes und Abgründe gähnen dazwiſchen, de 
raus das düſtere Meer hervorſchaut. 

Ausgetobt hat das ergreifende Ringen, unheimliche Ruhe folg 
denn jeder Augenblick kann den Kampf wieder entflammen. Nur d 
oder dort ächzt oder zuckt noch ein Eiswall, kniſtert eine Mauer, raſſe“ 
zuſammen, oder es ſtürzt ein Thurm ein, der emporgepreßt lag a 
den Rändern zweier Schollen, die nun auseinandertreiben. Dan 
allmälig wird es ſtiller, und wiedergefunden ſcheint das Gleichgewi⸗ 
in dem öden Reiche des Eiſes. 5 

Zahllos ragen dann Kryſtallwände, Pyramiden kühn in die Luß 
neue Canäle und Seen öffnen ſich, die ermatteten Schaaren trennen?) 
dieſe rauſchen jetzt dahin mit ihren froſtigen Gliedern. Nur de 
Schiff geben ſie nicht wieder frei. 

Wenn dann des Mondes ſilberne Strahlen dahinirren und ein 
blitzenden Flor ausbreiten über die Wüfle — was Anderes iſt die 
dann als bethörende Verheißung eines erlogenen Friedens! 

Wo auf Erden herrſcht fold) ein Chaos? Unbewußt ihrer Schred® 
walten die Naturgeſetze. Ein leichter Hauch aus Süden — do 
unten freudig vielleicht begrüßt von einem Schiffer, preßt hier eine 
Anderen Hoffnung und Exiſtenz zuſammen auf ein ſurchtbar zitternd! 
Minimum — auf eine Luftblaſe im Eiſe! 

Und was iſt die Gefahr, wenn fie ungeſchädigt uns verlaſſen, . 
Vergangenheit angehört? Bit fie dann mehr noch als ein bloß, 
Begriff, und gilt fie ſchon nach einer Woche mehr noch, als eine iu 
geriſche Einbildung? Gewiß, ſehr undankbar iſt das Gedächtniß 
Erfahrung — oft zum Wohle des Menſchen. 


Mit zwei Beilagen. : 
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. (Fortſetzung.) a i 
biſchen Korphäen zählte, wären die Altczechen entſchloſſen, ihre 
| Eigner zu “ubertrumpfen und den Eintritt in den Reichsrath auf ihr 
Tuner zu ſchreiben. Gewiß iſt die Nachricht cum grand salis 
uzunehmen: allein überſehen durfte ich fie nicht, weil fie ein ſchla⸗ 
ger des Symptom für die Zerfahrenheit und Rathloſigkeit iſt, die im 
Lager der Reichspartei herrſcht. — Aus der „Preſſe“ erfahren wir 
heute, daß Ghyezy und alle feine Collegen ihre Entlaſſung angeboten, 
“Wenn man fie dem Reichstage gegenüber unmöglich mache, indem man 
nen zumuthe, vor den allmächtigen Gutsbeſitzern im Unterhauſe für 
Fortdauer der Getreidezoll⸗Suspenſion zu plaidiren. Gewiß iſt es 
beſſer, eine freihändleriſche Reform vertagen, als mit dem Sturze des 
Minifteriums Bitto die Deakpartei ruiniren und ein Cabinet altcon- 
vativer Sefuiten unter Sennyey drüben ans Ruder zu bringen. 
ber unſere Regierung muß jetzt fofo't den Zoll⸗ und Handelsvertrag 


N 
nee kraft deſſen man uns zwingt, gegen die Fundamente der 
des tgwirthſchaft zu kündigen und unſeren armen Leuten das Brot zu 
1 peuern, damit fic) drüben die Suprematie der magyariſchen Race 
falten könne, um die es allerdings geſchehen wäre, ſobald ſich in 
eo die Umwandlung aus einem Ackerbau⸗ in einen Induſtrieſtaat 
llzöge. 
Wien, 22. Sept. [Von der Nordpol-Erpedition.] An 
den Bürgermeiſter Felder find geſtern Abends folgende zwei Schrei: 


n, an ihn perſönlich und an den Gemeinderath der Stadt Wien 
Übrichtet, eingelangt. 
& 5 Hochgeehrteſter Herr Bürgermeiſter! 3 
Ich erlaube mir Ihnen zunächſt den ehrfurchtsvollſten Dank aller Mit: 
er der Expedition für bt uns fo erfreuliches Telegramm auszudrücken, 
Ard bitte die Verſicherung entgegenzunehmen, daß kaum irgend eine andere 
Vgrüßung aus der Heimat fo ehrenvoll für uns hätte fein können, als 
erade die jenes Mannes, der an der Spitze einer Stadt ſteht, welche die 
pedition hit einzig und allein geſchaffen hat. ; 8 
Nehmen Sie darum nochmals das aufrichtige Bekenntniß an, wie tief ich 
mich perſönlich verpflichtet fühle wegen dem Antheil, den Sie ſeit vielen 
oa an den deutſchen, wie an den öſterreichiſchen Polarfahrten genommen 


en 

Die beiliegende Eingabe an den löblichen Gemeinderath der Stadt Wien 

bitte ich höflichſt in der üblichen Weiſe vorzulegen. Ess 
j Zum dauernden Andenken an die ungeheueren der Wiſſenſchaft gebrachten 

Opfer der öſterreichiſchen Hauptſtadt werde ich mir ſeinerzeit erlauben, die 
bildliche und topographiſche Darſtellung des Cap Wien dem löblichen Ge 
meinderathe zu übergeben. 5 2275 

ch habe noch eine perſönliche Bitte auf dem Herzen, — es iſt die, daß 
es Ihnen Herr Bürgermeiſter gefallen möge mir zu geſtatten, ein domi⸗ 
nirendes Vorgebirge im Kanal Mac⸗Clintock durch Ibren gefeierten Namen 
zu zieren. 

Mit der größten Achtung zeichnet ſich Euer Hochwohlgeboren 

ergebenſter Julius Payer, Oberlieutenant. 
Dampfer Finnmarken, 12. September 1874. : 
An den loͤblichen Gemeinderath der Stadt Wien. 

Es iſt ſtets der Vorgang arktiſcher Expeditionen geweſen, die von ihnen 
gemachten Entdeckungen nach Jenen zu benennen, welche durch Förderung 
derſelben ihre eigentlichen Urheber waren, da dies die einzige dauernde Form 
— in welcher ſich der Tribut des Dankes und der Ehrfurcht zu äußern 

rmag. 
Wem aber ſollte ſich die eben beendete Expedition mehr zum Danke ver⸗ 
pflichtet fühlen, als der erſten Stadt unſeres großen Vaterlandes, deren 
enormen für die Wiſſenſchaft gebrachten Opfern wir nicht nur das Zuſtande⸗ 
kommen der eben beendeten Unternehmung, ſondern auch ihre ebenſo koſt⸗ 
bare und deshalb vollſtändige Ausrüſtung zu danken hatten. 3 
Nur in der höchſten Annäherung zum Pole und in der dadurch ermög⸗ 
lichten Benennung der nördlichſten Geſtade der bekannten Erde mit dem Na⸗ 
men unſerer Hauptſtadt konnte eine würdige Erwiderung des außerordent⸗ 
lichen Beiſtandes und der patriotiſchen Theilnahme liegen, welche unſer be⸗ 

ſcheidenes Unternehen erfahren hat. 
„„Es wurde mir das Gluck zu Theil, am 12. April d. J. in der Breite von 
S2 HN. und 60° öſtlicheiLänge auf einer dreißigtägigen Schlittenreiſe zuletzt 
„auf einem hohen Gletſcherplateau angelangt, eine noch nördlichere Landmaſſe 
zu entdecken, deren weſtliche Abſtürze jenſeits des 83. Breitengrades liegen. 
Sie bilden ſomit die nördlichſten Geſtade der Welt. 

Ich richte nun an den löblichen Gemeinderath der Stadt Wien, als den 
Vertretern aller chrer geiſtigen wie materiellen Intereſſen, die ee Bitte, 
zu geſtatten, daß jenes ultima Thule der Polarregion in der Gegenwart den 
Namen Cap Wien führe, und a als den Ausdruck der tiefſten Ehrfurcht 
und Dankbarkeit, womit ich ergebenſt verharre 


Julius Payer, Oberlieutenant. 
Trondheim, 13. September 1874. 
Ueber das Schickſal der Hunde, welche die Expedition mitmachten 
und nach denen ſchon vielfach gefragt wird, bringt eine Mittheilung 
des „Fremdenbl.“ die Kunde, daß ſie in den Eisregionen den Tod 
fanden. Sie waren nicht im Stande, die Unregelmäßigkeiten des 
Klimas und der Lebensweise auf die Dauer zu ertragen. Sie wurden 
melancholisch, ſpäter biſſig, vergaßen jede Disciplin, verwilderten ſicht⸗ 
lich und mußten, als ſich auch noch Symptome bedenklicher Krank: 
heiten zeigten, erſchoſſen werden. 
Italien. 
| Mom, 19. Sept. [Zur Orenoque-Angelegenheit] ſchreibt 
man der „K. Z.“: Der Cardinal Bonnechoſe, welcher ſeit geſtern hier 
und bei dem franzöſiſchen Botſchafter Herrn v. Courcelles abgeſtiegen 
iſt, foll von Mac Mahon den Auftrag haben, dem Papſte zu erklären, 
daß man den Orenoque zurückrufen müſſe, daß daſſelbe aber natürlich auf 
Wunſch jedesmal fofort zur Verfügung ſtehen werde. Auf dieſen Cnt: 
ſchluß des Marſchall⸗Präſidenten foll der Eindruck der Erklärung Se: 
nard's im „Conſtitutionnel“ über die peremptoriſche Antwort Italiens 
vom Jahre 1870, daß es die Wiederannectirung der an Frankreich 
abgetretenen Theile Savoyen und Nizza unter den gegebenen Um⸗ 
Händen für eine ſchmachvolle Handlung anſehen würde, von nicht ge: 
tingem Einfluſſe geweſen fein. Alles das erzählt man; ob mit Grund, 
wird die Zeit lehren. Die geſtern im ſtändigen Ausſchuſſe der National⸗ 
erſammlung in Verſailles von Decazes abgegebenen unbeſtimmten 
erklärungen leugnen es nicht ab. Ich kann nur fo viel beftätigen, 
daß der Cardinal Bonnechoſe heute noch Audienz beim Papſte haben 
ſoll, nachdem derſelben geftern eine längere Beſprechung mit Antonelli 
vorangegangen iſt. 
[Minghetti,] vom Süden hierher zurückgekehrt, hat geſtern 
Miniſterrath gehalten und wird morgen nach Turin reiſen, um dem 
oͤnig nun endlich das Decret der Kammerauflöſung zu unterbreiten. 
Von dort aus beabſichtigt er ſeinen Wählern in Legnago einen Be⸗ 
ſuch abzuſtatten, um ſich zur Wiederwahl zu empfehlen und zugleich 
eine politiſche Rede zu halten, welche das neue Programm des Mi: 
u feriums darzulegen beſtimmt iſt. Es ift nicht ſchwer, den Haupt: 
eed der Rede ſchon jetzt zu errathen — Kampf bis aufs Meſſer, 
mlich gegen das Deficit, und in der That wird diesmal der Kampf 
Der ausnehmend günftigen Verhältniſſen begonnen werden können. 
pr Die Congregation der Propaganda hat in Anbetracht, daß der 
N eben ſchwebt, welcher darüber entſcheiden wird, ob ihre liegen⸗ 
f runde blos der Converſion, oder auch der Einziehung und de⸗ 
ven ſtaatlichen Verwaltung unterliegen ſollen, die Annahme der 
en fälligen Rate von Seiten der Liquidations-Commiffion verweigert. 


Frankreich. 


Paris, 21. Sept. [Mae Mahon und die Republik. 
r Wahl in Maine⸗et⸗Loire. — Coalition der Bona⸗ 
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partiſten und Orleaniſten. — Die Bourbonen. — Jagden. 
Theater. — Victor Séjour +.] Der politiſche Stoff iſt fo dürftig, 
daß man im Ernſte noch über die Frage discutirt, ob Mac Mahon in 
Arras auf offener Straße den Ruf Vive la Republique! ausgeſtoßen habe. 
Obgleich die vfficiöfen Blätter ſich hoch und theuer verſchwören, daß kein 
wahres Wortan dieſer Geſchichte ſei, ſo bleiben die republikaniſchen Journale 
dabei, ſie für authentiſch halten zu wollen, ſo lange ſie nicht vom 
Amtsblatte feierlich dementirt worden ſei. „Die Officiöſen,“ ſagt 
z. B. die „Republique francaiſe“, „mögen durch alle Stimmen, über 
welche ſie verfügen, proteſtiren, das Land wird ihnen nicht glauben. 
Zunächſt weil die Aeußerung des Marſchalls ihm gefallen hat, weil es 
ihm Dank dafür weiß, ſodann, weil die Kundgebungen, zu welchen 
die Reiſe des Marſchalls Gelegenheit gab und welche nach dem Ge⸗ 
ſtändniß derſelben Officisſen den Präſidenten der Republik vollſtändig 
befriedigt haben, den Vorfall von Arras nicht unwahrſcheinlich machen. 
Was iſt Erſtanliches dabei, wenn ein Staatsoberhaupt, welches umher⸗ 
reiſt, um ſich über die Bedürfniſſe der Bevölkerung aufzuklären, ſich 
hinreißen läßt, den Ruf zu wiederholen, der überall, im Weſten wie 
im Norden, von aller Welt auf feinem Wege ausgeſtoßen worden?“ 
— Die „Debats“, welche weniger an die Bekehrung Mac Mahon's 
zur Republik zu glauben ſcheinen, haben ſich wenigſtens bemüht, zu 
beweiſen, daß der Erfolg des Republikaners Maillé bei den Wahlen 
in Maine⸗et⸗Loire nicht ohne Eiudruck auf die officielle Welt geblieben 
ſei, da man in dem amtlichen Bericht über die Reiſe nach dem Norden 
am Tage nach der beſagten Wahl angefangen hat, Mae Mahon den 
Titel „Präſident der Republik“ zu geben, nachdem er bis dahin blos 
mit ſeinem militäriſchen Titel genannt worden war. Dies alles iſt 
kleinlich und ſpitzfindig genug und beweiſt nicht viel für eine bevor⸗ 
ſtehende Aenderung in der Regierungspolitik, noch in den Geſinnungen 
Mae Mahon's. Bis zum Beginn der parlamentariſchen Seſſion wird 
die Regierung jedenfalls die Politik des reinen Septennats oder des 
„Septennats in der Luft“, wie man daſſelbe ſpoͤttiſch getauft hat, feſt⸗ 
ſetzen. In dieſer Richtung wird fie auf alle noch übrigen Ergänzungs- 
wahlen zu wirken ſuchen, und ſie verzweifelt nicht daran, am nächſten 
Sonntag einen erſten Erfolg zu erzielen, da nun wirklich, und gegen 
die allgemeine Erwartung, die Bonapartiſten ſich entſchloſſen haben, 
den Regierungs⸗Candidaten Bruas zu unterſtützen. Dies wenigſtens 
iſt das Stichwort, welches ihre Parteiorgane ausgeben. Das Bündniß 
der Bonapartiſten und Orleaniſten würde von Seiten der Letzteren 
noch an Aufrichtigkeit gewinnen, wenn es ſich beſtätigte, was geſtern 
telegraphiſch von Madrid gemeldet wurde, daß nämlich der Herzog von 
Parma, der Graf Bari und der Graf Caſerta, die Brüder des Ex⸗ 
Königs von Neapel, mit Don Carlos einen Conſeil gehalten haben, 
worin beſchloſſen wurde, daß Don Carlos der einzige Vertreter der 
vier Zweige des Hauſes Bourbon, welcher eventuell ein Anrecht auf 
den franzöſiſchen Thron beſäße. Um dieſem ſeltſamen Contact, der 
an die Geſchichte des Falls vom Bären erinnert, größeren Anſtrich 
von Wahrſcheinlichkeit zu geben, macht man darauf aufmerkſam, daß 
kürzlich der Graf Bari, angeblich mit einer Miſſton des Grafen von 
Chambord für Don Carlos beauferagt, über Paris nach Spanien 
gereiſt iſt. Für die d'Orleans wäre dies Begebniß nicht eben ſpaß⸗ 
haft und man könnte nur den Grafen von Paris bedauern, der im 
vorigen Jahre unnützerweiſe nach Froſchdorf reiſte, um ſeinen Groß⸗ 
vater zu verleugnen. Bemerken wir indeß, daß man im Ganzen hier 
die Nachricht mit dem verächtlichſten Achſelzucken aufgenommen hat und 
daß die legitimiſtiſchen Blätter es bisher nicht für nöthig hielten, ſich 
darüber vernehmen zu laſſen. — Während die großen Herren allent⸗ 
halben dem Waidwerk obliegen (Mac Mahon jagt in der Beſitzung 
la Foret, der Vicekaiſer Rouher in der Auvergne; der Due d'Aumale 
iſt geſtern nach Chantilly gekommen, und die Herren von Rothſchild 
und Agnado haben geſtern in Ferridres und Fontainebleau große 
Jagden veranſtaltet), beginnt ſich in Paris der Eintritt der Herbſt⸗ 
Saiſon gleichfalls fühlbar zu machen. Die Theater haben in den 
letzten Wochen mit einem Dutzend neuer Stücke ihre Campagne ein⸗ 
geleitet, von welchen Stücken freilich kein einziges einen eclatanten Er⸗ 
folg erzielte. Am 27. September wird die von dem „Gaulois“ ſeit 
langer Zeit vorbereitete Benefizvorftellung für Fräulein Dejazet im 
Opernſaale ſtattfinden. Da die renommirteſten Künſtler ſo ziemlich 
ſämmtlicher Theater ihre Unterſtützung zugeſagt haben und jeder von 
ihnen in einer Extra-Nummer aufzutreten wünſcht, fo wird man ſeit 
Menſchengedenken keinen ſo bunten Theaterzettel geſehen haben. Heute 
zeigt der „Gaulois“ an, daß auch Tamberlick ſeine Mitwirkung ver⸗ 
ſprochen hat. Fräulein Dejazet wird hoffentlich mit dem Erfolge des 
Unternehmens zufrieden ſein. — Geſtern iſt im Hoſpital Dubois der 
Theaterdichter Victor Séjour nach langen Leiden geſtorben. In den 
vierziger und fünfziger Jahren hat er eine große Stelle auf dem 
Pariſer Bühnen⸗Repertoir angenommen. Seine bekannteſten Stücke 
find „Richard III.“, „Der Sturz des Sejan“, „Die Nores Véni- 
tiennes“ u. ſ. w. V. Séjour war 1816 in Paris geboren. 

* Paris, 20. September. [Die Regierung und der Ultra⸗ 
montanismus.] Nach einer kurzen Unterbrechung iſt das Wochen⸗ 
blatt „Le Pelerin“ wieder erſchienen, und zwar in zwei Ausgaben 
auf ein Mal, ohne daß eine derſelben eine Erklärung dieſer ſeltſamen 
Unterbrechung giebt, welche die gottesfürchtige Welt in fo große Auf: 
regung verſetzt hatte. Das Gerücht hatte ſich verbreitet, der Herzog 
von Decazes, der die anti⸗italieniſchen und anti⸗deutſchen Manifeſta⸗ 
tionen augenblicklich ſo weit thunlich im Zaume zu halten ſucht, habe 
ein böſes Auge auf das Organ der ſranzoſiſchen Pilgerfahrten gewor⸗ 
fen. Jedenfalls hat die Redaction des „Pelerin“ gegen das Mini- 
ſterium der moraliſchen Ordnung einen tiefen Groll gefaßt. Es wirft 
demſelben mit den bitterſten Ausdrücken vor, in feinem „Journal 
Offieiel“ der franzöſiſchen Pilgerfahrten nicht in gebührendem Grade 
Erwähnung zu thun! Dieſer Artikel iſt durch das Uebermaß ſeiner 
Abgeſchmacktheit von Intereſſe als ein Zeugniß von der Unerſaͤttlich⸗ 
keit des franzöſichen Ultramontanismus. 

„Im Jahre 1873“, beißt es in demſelben, „hat das „Journal Officiel“ 
nur ein Mal die Pilgerfahrten mit den Worten erwähnt: „China wird von 
der anhaltenden Dürre ſchwer betroffen, man veranſtaltet daher Pilgerfahrten, 
um Regen zu erbitten.“ Und was ſagt in dieſem Jahre daſſelbe Blatt? 
Hört! „Man erinnert ſich des Mißgeſchicks, welches vor zwei Jahren ein 
Dampfſchiff auf dem Züricher See traf, als es eine Ladung Pilger, die ſich 
nach Einſiedeln begaben, beförderte. Das Schiff ging unter und eine An⸗ 
ahl Pilger ertrank. Ein gleiches Unglück hat vor Kurzem die zu dem Hei⸗ 
Gaius von Erſenig (Ungarn) wallfahrenden Pilger betroffen. Das Dampf⸗ 
ſchiff, welches fie über die Don au brachte, ſcheiterte und alle Pilger ertranken.“ 


Darüber ärgert ſich nun das clericale Blatt und fügt in einem durch ſeine (5 


erbauliche Ernſthaftigkeit unendlich komiſchen Tone hinzu: „Das „Journal 
Officiel“ könnte wobl auch ohne ſeiner Würde etwas zu vergeben hinzufügen, 
daß im verfloſſenen Jahre mehr als drei Millionen Pilger Frankreich durch⸗ 
zogen haben, ohne daß ein Einziger von ihnen ertrunken iſt.“ 

Wahrhaftig, das „Journal Officiel“ würde viel zu thun haben, 
wenn es allen Forderungen des ultramontanen Blattes genügen 
wollte! Rechenſchaft abzulegen von allen franzöſiſchen Pilgerfahrten 


würde eine eben ſolche Siſophus⸗Arbeit fein, wie alle die auf der and 


Reife des Marſchalls gehaltenen officiellen Reden aufzuzählen. Für 
den einen morgenden Tag ſind fünf Pilgerfahrten angekündigt, und 
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für den 25. ſogar ſechs, nämlich nach Bar⸗ſur⸗Seine, nach Lourdes, 
nach Rocqueville, nach Valpuiſeaur, nach Acout und Clery. Wenn 
indeſſen das „Journal Officiel“ auch nicht ſelbſt von den clericalen 
Manifeſtationen der franzöfiihen Pilger berichtet, fo thut man doch 
wenigſtens Alles, um ihre Fahrten den letzteren zu erleichtern. Der 
Handels-⸗Miniſter iſt bei allen Eiſenbahngeſellſchaften um Preisermäßt⸗ 
gungen gegen die gewöhnlichen Sätze eingekommen. Der Kriegs⸗ 
Miniſter leiht, wenn große Proceſſtonen ſtattfinden, die Militärmuſik 
und zuweilen ſeine Kanonen. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
endlich, welcher an Eifer nicht hinter feinen Collegen zurüditeben will, 
hat die Herſtellung einer Verbindung zwiſchen der Inſel Saint⸗Michel 
in der Normandie mit dem Feſtlande beſchloſſen. Dieſe Inſel birgt 
das berühmte Heiligthum des Erzengels Michael, der am Tage der 
Revanche die franzöſiſchen Heere zum Siege führen fol. Ein Decret 
hat vor Kurzem die Erbauung eines langen Dammes verfügt, um 
die Küſte mit dem Michaelsberge zu verbinden. Dieſe Arbeit wird 
der Bahnſtrecke Vitre⸗Pontorlon es ermöglichen, ihre Eiſenbahnlinie 
bis zum Fuße der alten Abtei auszudehnen, wo ein Bahnhof erbaut 
werden ſoll. Auf dieſe Weiſe werden die franzöſiſchen Pilger in den 
Stand geſetzt werden, ſich zum Heiligthume zu begeben, ohne durchs 
Waſſer waten zu müſſen, wie die Einwohner von Avranches bei der 
nationalen Pilgerfahrt im verfloſſenen Juli es machten. Jedenfalls 
werden ſie, ſelbſt zur Zeit der Fluth, vor dem traurigen Loos ihrer 
Brüder ſicher ſein, welche auf dem Grunde des Züricher See's und 
der blauen Donau ruhen. 

[Ein Schreiben Bourbaki's.] Gelelegentlich der großen 
Manöver von La Tour du Pin hat der General Bourbaki folgendes 
Schreiben an den Präfekten des Iſere⸗Departements gerichtet: 

Herr Präfekt! Der General Cambriels, Commandant der in Grenoble 
ſtehenden Infanterie⸗Diviſion, hat mich von folgendem Zwiſchenfall in Kennt⸗ 
niß geſetzt, welcher ſich anläßlich der Rückkehr der Truppen don den Kriegs⸗ 
manövern in Voiron ereignet hat. Am 9. September langten die Truppen. 
bei ſtrömendem Regen und unter allen Anzeichen, daß die feuchte Witterung 
anhalten würde, in Grand Leuves an. Der General wußte, daß Sie meiner 
Einladung gemäß, die Einwohner des Iſere-Departements aufgefordert hatten, 
vorkommenden Falls für die Einquartierung der Soldaten Sorge zu tragen, 
und richtete daher an die Maires von Moiraus und Voiron, wo die beiden 
Colonnen die Nacht vom 10. zum 11. zubringen ſollten, folgendes Telegramm: 
„Unſere etwas ermüdeten Soldaten konnten nicht, ohne ſicherſten Schaden zu 
nehmen, auf dem durchnäßten Erdboden ihr Nachtlager aufſchlagen. Wenn 
die Einwohner von Moiraus und Voiron es erlaubten, ſo wollte ich ſie gerne 
in die Häuſer eiuquartieren. Die Truppen und ihr General würden Ihnen 
dafür erkenntlich ſein. Wir werden in Boiron mit 2200 Mann und 460 
Pferden, in Moiraus mit 4200 Mann und 450 Pferden anlangen. Ich bitte 
um gefällige ſchleunige Antwort.“ Der Maire von Moiraus beeilte ſich, 
dieſem Geſuche zu entſprechen und ich kann Ihnen mit Genngthuung melden, 
daß eine Stunde nach ihrer Ankunft alle unſere Soldaten, trotzdem ſie an 
Zahl die Bevölkerung weit übertrafen, untergebracht waren. anz anders 
verhielt ſich der Maire von Voiron. Nach einem ziemlich langen Verzuge er⸗ 
theilte er eine abſchlägige Antwort. Die Stadt Voiron, die über 15,000 Ein- 
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wohner zählt, vermochte nicht in ihren Schuppen und bedeckten Localitäten . 
2200 Mann und 460 Pferde zu beherbergen, die in Folge deſſen im Freien 
auf einem durchnäßten Boden übernachten mußten. Ich brauche Ihnen nicht 
zu Wel Herr Präfekt, wie empfindlich mich dieſe Weigerung des Maire 
bon Boiron, die durch keine nachträgliche Erklarung gemildert wurde, berührt 
hat. Dieſe Gleichgiltigkeit, um mich keines ſchärferen Ausdrucks zu bedienen, 
gegen Soldaten, die theilweiſe dem Iſere⸗Departement ſelbſt mine chs bildet 
einen zu großen Gegenſatz zu der Zuvorkommenheit der Gemeindebehörden 
von Moiraus, als daß man etwas Anderes darin ſehen könnte, als einer⸗ 
ſeits den Patriotismus und die Sympathie für die franzöſiſche Armee, ande⸗ 
rerſeits aber ein unverhohlenes Uebelwollen. j 
Als Ausdruck feines lebhaften Mißfallens hat der General Cambriels in 
feiner Eigenſchaft als Diviſionsgeneral, dem das Wohlergehen und die Gee 
ſundheit ſeiner Soldaten am Herzen liegen, dem Maire von Voiron die Quar⸗ 
tierzettel zurückgeſchickt, welche dieſer ihm zu ſeiner großen Verwunderung 
darüber, daß man ſeine Geſinnungen ſo verkennen und vorausſetzen konnte, 
daß er für ſich und ſeinen Generalſtab annehmen würde, was ihm für ſeine 
Truppen verweigert wurde, für ihn, ſeinen Generalſtab und ſein berittenes 
Gefolge hatte zukommen laſſen. Der General hat es für ſeine Pflicht gehal⸗ 


x 


Boiron, Herrn Achille Jacquemet, für zwei Monate von feinem 
Amte ſuspendirt. BS 

[Verurtheilung.] Bei der Jonah des Prozeſſes gegen die An⸗ 
geklagten vom September 1870 in Marſeille fällte das Kriegsgericht nach an⸗ 
en Berathung folgendes Urtheil: Giraud würde zu fünf Jah⸗ 
ren Gefängniß verurtheilt und auf eine weitere Dauer von funf Jahren 
feiner politiſchen Rechte für verluſtig erklart. Dumas ant * Jahre Ge⸗ 
fängniß, Arnoux drei Jahre Gefängniß und fünf Jahre Verluſt der politiſchen 
Rechte, Batelle zwei Jahre Gefängniß und fünf Jahre Verluſt ſeiner Rechte, 
und Barrin wurde ſchließlich freigeſprochen. . 


Provinzial-Zeitung. 
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Breslau, 23. September. [Tagesbericht.] ; 
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=o ger Beachtung.] Mit dem 1. October d. Js. tritt das Geſetz 
über die Beurkundung des Perſonenſtandes und die 
vom 9. März 1874 in Kraft. 
Nach § 1 des Geſetzes vom 9. März 1874 erfolgt hinfort die Beurkun⸗ 
dung der Geburten, rho oa und Sterbefälle ausſchließlich durch die 
vom Staate beſtellten Standesbeamten mittelſt Eintragung in die dazu be⸗ 
ſtimmten Regiſter. — Wer bei einer Anmeldung im Standesamt dem be⸗ 
treffenden Standesbeamten nicht perſönlich bekannt iſt, muß ſich über ſeine 
Perſon durch eine andere, dem Standesbeamten bekannte Perſon oder ſonſt 
in glaubwürdiger Art ausweiſen, weil der Standesbeamte verpflichtet iſt, in 
dem Standes⸗Regiſter zu bemerken, daß und auf welche Weiſe er ſich die 
Ueberzeugung von der Identität der Erſchienenen verſchafft bing 855 
Jede Geburt eines Kindes iſt innerhalb einer Woche dem Standes⸗ 
beamten des Bezirks, in welchem die Niederkunft ſtattgefunden hat, anzuzei⸗ 
gen. (§ 13 des Geſ. vom 9. März 1874.) — Zur Anzeige ſind verpflichtet: 
1) der eheliche Vater, x 
2) die bei der Niederkunft juorgen geweſene Hebamme, 
3) der dabei zugegen geweſene Arzt, 
4) jede andere dabei auge en geweſene Perfor, he 2 
5) a in deſſen Wohnung oder Behauſung die Niederkunſt 
erſo iſt, wi 
6) die Mutter, ſobald fie dazu im Stande ijt. | 2 
Jedoch tritt die Verpflichtung der in der vorſtehenden Reihenfolge ſpäter 
genannten Perſonen nur dann ein, wenn ein früher genannter Verpflichteter 
nicht vorhanden oder derſelbe an der Erſtattung der Anjeige verhindert iit. 
14.) — Die Anzeige it mündlich, von dem Verpflichteten jee oder 
durch eine andere aus eigener Wiſſenſchaft unterrichtete Perſon zu 
machen. (§ 15.) — Standen die Vornamen des Kindes zur Zeit der 
noch nicht feſt, ſo ſind dieſelben nachträglich und längſtens binnen 
onaten nach der Geburt anzuzeigen. (§ 18.) 1 
Wenn ein Kind todt geboren oder in der Geburt verſtorben iſt, 
fo muß die Anzeige ſpäteſtens am nächſtfolgenden Tage geſchehen. ($ 19. 
Wer ein neugeborenes Kind findet, iſt verpflichtet, hiervon ſpa?⸗ 
teſtens a meat folgenden Tage Anzeige bei der Ortspolizeibehörde zu 
en. ( . 1 
Wenn die Anzeige eines Geburtsfalles über drei Monate verzögert wird, 
fo darf die Eintragung nur mit Genehmigung der Aufſichtsbehoͤrde nach Er⸗ 


Form der Cheſchließung 


a 


* 


nzeige 
zwei 


mittelung des Sachverhalts erfolgen. — Die Kosten dieſer Ermittelung find 


von Demjenigen einzuziehen, welcher die rechtzeitige Anzeige verſäumt hat. (§ 23.) 
Innerhalb des Geltungsbereichs des Geſetzes vom 9. März 1874 kann 


eine bürgerlich giltige Ehe nur in der durch dieſes Geſetz vor⸗ 
geſchriebenen Form geſchloſſen werden. — Die religidjen Feierlich⸗ 
keiten einer Eheſchließung dürfen erſt nach Schließung der Ehe vor dem 
Standesbeamten ſtattfinden. & 337 des Strafgeſetz⸗Buches. (§ 24.) — Für 
den Abſchluß der Che ijt der Standesbeamte zuftändig, in deſſen Bezirk einer 
der Verlobten ſeinen Wohnſitz hat oder ſich gewöhnlich aufhält. Unter 
mehreren zuſtändigen Standesbeamten haben die Verlobten die Wahl. (§ 25.) 
— Auf ſchriftliche Ermächtigung des zuſtändigen Standesbeamten darf die 
Fa 26 auch vor dem Standesbeamten eines anderen Ortes ſtatt⸗ 
den. f 
Der Schließung der Che ſoll ein Aufgebot borhergehen. Für 
die Anordnung deſſelben ijt jeder Standesbeamte zuſtändig, vor welchem die 
Ehe geſchloſſen werden kann. (§ 27.) 

Vor Anordnung des Aufgebots ſind dem Standesbeamten die zur Ehe⸗ 
chließung geſetzlich nothwendigen Erforderniſſe als vorhanden nachzuweiſen. 
nsbeſondere haben die Verlobten in beglaubigter Form beizubringen: 

1) ihre Geburtsurkunden, ; 5 ee 
2) die zuftimmende Erklärung derjenigen Perſonen, deren Einwilligung 
nach dem Geſetze erforderlich iſt. . 
Der Beamte iſt berechtigt, den Verlobten die eidesſtattliche Verſicherung 
f über die Richtigkeit der Thatſachen abzunehmen, welche durch die vorliegen⸗ 
a den Urkunden oder die ſonſt beigebrachten Beweismittel ihm nicht als hin: 
reichend Che i erſcheinen. ($ 28.) 
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1 Das Aufgebot muß bekannt gemacht werden: ad 

. 1) in der Gemeinde oder in den Gemeincen, woſelbſt die Verlobten 
2 ihren Wohnſitz haben, ö 8 \ 

* 2) wenn einer der Verlobten ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt außer⸗ 
st halb ſeines gegenwärtigen Wohnſitzes hat, auch in der Gemeinde 
i feines jetzigen Aufenthalts, und wenn er ſeinen Wohnſitz innerhalb 


> der letzten ſechs Monate gewechſelt hat, auch in der Gemeinde 
2 ſeines früheren Wohnſitzes. 6 29.) 
i Hierorts wird die Bekanntmachung der Aufgebote während 
zweier Wochen in unſerem Rathhauſe aushangen. $ 
y Sit einer der Orte, an welchem das Aufgebot bekannt zu machen ijt, 
außerhalb Preußens belegen, ſo iſt an Stelle des an dieſem Orte zu bewir⸗ 
kenden rn die Bekanntmachung auf Koften des Antragſtellers 
einmal in ein Blatt einzurücken, welches an dem ausländiſchen Orte erſcheint 
oder verbreitet iſt. h 
Die Eheſchließung iſt nicht vor Ablauf zweier Wochen nach dem Tage 
der Ausgabe der betreffenden Nummer des Blattes zuläſſig. 
. Es bedarf dieſer Einrückung nicht, wenn eine Beſcheinigung der betreffen⸗ 
den ausländiſchen, Ortsbehörde dahin beigebracht wird, daß ihr von dem Bez 
ſtehen eines Chehinderniſſes nichts bekannt fei. 30. 
q Kommen Ehehinderniſſe zur Kenntniß des Standesbeamten, fo hat 
er die Schließung der Ehe abzulehnen. — Einſprachen, welche ſich auf 
andere Gründe ſtützen, hemmen die Schließung der Ehe nicht. (§ 31.) 
3 Das Aufgebot verliert ſeine Kraft und muß wiederholt werden, 
wenn ſeit deſſen Vollziehung ſechs Monate verſtrichen ſind, ohne daß die 
Cbͤbe geſchloſſen worden ijt. (§ 34.) ‘ 
* Die Ehe wird dadurch geſchloſſen, daß die Verlobten in Gegen⸗ 
wart von zwei Zeugen vor dem Standes⸗Beamten perſönlich ihren Willen 
erklären, die Ehe mit einander eingehen zu wollen, daß dieſe Erklärung vom 

Standesbeamten in das Heiraths⸗Regiſter eingetragen und daß die Eintra⸗ 
gung von den Verlobten und von dem Standesbeamten vollzogen wird. ($ 35.) 

a Als Zeugen follen nur großjährige Perſonen zugezogen werden. Ver: 
wandtſchaft und Schwägerſchaft zwiſchen den Betheiligten und den Zeugen, 
oder 1 886) den Zeugen unter einander ſteht deren Zuziehung nicht ent⸗ 
gegen. ($ 36. 

Uluoeber die erfolgte Eheſchließung wird den Eheleuten ſofort eine Beſcheini⸗ 
gung ausgeſtellt. (5 37.) 

. Jeder Sterbefall iſt ſpäteſtens am nächſtfolgenden Tage dem 
Standesbeamten des Bezirks, in welchem der Tod erfolgt iſt, anzuzeigen. (§ 39.) 
Zu der Anzeige verpflichtet ijt das Familienhaupt, beziehungsweiſe die 
Wittwe, und wenn ein ſolcher Verpflichteter nicht vorhanden oder an der 
Anzeige behindert iſt, derjenige, in deſſen Wohnung oder Behauſung der 
Sterbefall ſich ereignet hat. (§ 40.) ; Ar 

8 Ohne die Genehmigung der Ortspolizeibehörde darf keine Beerdigung vor 
der Eintragung des Sterbefalls in das Sterberegiſter ſtattfinden. 

Iſt die Beerdigung dieſer Vorſchrift entgegen geſchehen, ſo darf die Ein⸗ 
tragung des Sterbefalles nur mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde nach 
Ermittelung des Sachverhalts erfolgen. (§ 43.) ; 1 
22 Wer den vorgeſchriebenen Anzeigepflichten nicht nachkommt, wird mit 
Geldſtrafe bis zu Einhundertfünfzig Mark oder mit Haft beſtraft. 
Die Strafverfolgung tritt nicht ein, wenn die Anzeige, obwohl nicht von den 
zꝛsnunächſt Verpflichteten, doch rechtzeitig gemacht worden ijt. (§ 49). 
Die Standesbeamten find außerdem befugt, die zu Anzeigen oder zu 

ſeonſtigen Handlungen auf Grund des⸗Geſetzes verpflichteten Perſonen hierzu 
durch Strafen anzuhalten, welche jedoch für jeden einzelnen Fall den Betrag 
von fünfzehn Mark nicht überſteigen dürfen. (§ 49). 
Die Führung der Standesregiſter und die darauf bezüglichen Verhand⸗ 
llungen erfolgen koſten⸗ und ſtempelfrei. (§ 12.) 
De egen Zahlung der nach dem Geſetz zuläſſigen, von den Standesbeamten 
feſtzuſetzenden Gebühren müſſen die Standesregiſter Jedermann zur Einſicht 
orgelegt, ſowie beglaubigte Auszüge aus demſelben ertheilt werden. ($ 12.) 
Ke. en mit der Fährung der Kirchenbücher und Standesregiſter bisher be⸗ 
traut geweſenen Behörden und Beamten verbleibt die Berechtigung und 
Verpflichtung, über die bis zur Wirkſamkeit des Geſetzes vom 9. März 1874 


* 


en Geburten, Heirathen und Sterbefälle Atteſte zu ertheilen. 


en 


Alle dem Geſetze vom 9. März 1874 entgegenſtehenden Vorſchriften treten 
außer Kraft. Ein Gleiches gilt von den Beſtimmungen, welche die Schließung 
einer Ehe wegen Verſchiedenheit des Religionsbekenntniſſes verbieten, und 
Br eine ſtaatliche Einwirkung auf die Vollziehung der Taufe anordnen. 


7 ( . 

ey ; [Sehr wünſchenswerthl] Es wird wohl Manchem eine 
kleine Notiz in dem vorletzten Bericht unſeres ſtatiſtiſchen Bureaus 
Nr. 417 der Bresl. Ztg.) entgangen fein, die dennoch von großer 
Wichtigkeit it und deren Publikation mit vielem Dank entgegen ge: 
nommen werden muß. Nämlich die Notiz: daß der Ozongehalt 
der Luft unſerer Stadt im Monat Juli durchſchnittlich (bei einem 
Zzꝛehntheiligen Ozonometer) = 2, und im Monat Au guſt = 3,, 
geweſen ſei. Je nachdem die Luft mehr oder weniger Ozongehalt hat, 
je nachdem iſt ſie für die Geſundheit mehr oder minder zuträglich. 
Da aber unſtreitig die Luft für das Leben weit wichtiger iſt als das 
Waſſer, ſo iſt es auch unſtreitig wichtig zu wiſſen, wie viel dieſes 
kaoſtbaren Lebensſtoffes (des Ozons) die Luft enthält, in der wir uns 
aufhalten. Demgemäß würde es von großem Intereſſe fein, wenn 
alle Ortſchaften und Städte durch Ozonometer (die übrigens gar nicht 
beſonders theuer ſein ſollen) den Ozongehalt der Luft beſtimmen und 
das Reſultat bekannt machen wollten. Es iſt das z. B. für Bäder 
von großer Wichtigkeit! — Würde man nicht ſolche Orte, die ſich vor 
Allem durch eine geſunde Luft auszeichnen, ſehr gern zum Aufent⸗ 
alt im Sommer (zur ſogenannten „Sommerfriſche“) wählen? — 
Schreiber dieſes findet den oben angegebenen Ozongehalt der Luft in 
Breslau außerordentlich niedrig, denn gerade zu der genannten Zeit 
befand er ſich an einem Orte in Thüringen, wo die Luft nach 
Jorgfälnger Ermittelung eines dortigen Apothekers einen Ozongehalt 
on durchſchnittlich über 8 (bei ebenfalls zehntheiligem Ozonometer) 


nthielt. — Welch ein Unterſchied zwiſchen 8 und 2, — 
elche Luft dort und welche hier! — Die meteorologiſchen 
a in den Zeitungen ſind von unleugbarem Intereſſe, 
es iſt aber noch wichtiger, über die Beſchaffenheit der 


Luft in Bezug auf die Förderung der Geſundheit unterrichtet zu 
werden. Möge man alſo in allen Ortſchaften Anſtalten treffen, dieſe 
Beſchaffenheit zu ermitteln und die Reſultate zu veröffentlichen. Das 
Ganze iſt mit gar keiner Mühe und mit wenig Koſten verbunden. 
Welche Ortſchaft aber könnte ſich beſſer für die Wahl zum Aufenthalt 
* N durch die ſichere Anzeige, daß fie ſich der geſündeſten 
Luft erfreut! 

l AGChauſſee⸗Nutungen.] Wie ſchon mehrfach erwähnt, hört zum 
Januar 1875 die Erhebung eines Wegege 2 
und beſtehen die Erträge der gedachten Sun ant ten, eee 
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Pachtgeldern für die Grasnutzung in den G i 
der Chauſſeen, ſowie in dem Erlöis aus der Verpachtung der Obſtuutzungen 
und der Weidenpflanzungen. — Sowohl die Wegegelderhebung als die Ver⸗ 
pachtung der vorgedachten Nutzungen reſſortirte bisher von dem Finanzmini⸗ 
ſterium reſp. von der en und Steuerverwaltung, während die Inſtand⸗ 
haltung der Staatsſtraßen und die Unterhaltung und Erbauung der Chauſſee⸗ 
geld⸗Empfangshäuſer zum Reſſort des Miniſteriums für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten gehörte. Nach einem Beſchluſſe des Staatsmini⸗ 
ſteriums ſollen vom Jahre 1875 ab die Erträge der Gras⸗, Weiden⸗ und 
Obſtnutzungen auf den Etat des Handelsminiſteriums übergehen und von 
dem Etat des Finanzminiſteriums abgeſetzt werden. Selbſtverſtändlich geht 
hiermit auch die Verwaltung der genannten Nutzungen auf die Baubehörden 
fiber und werden vom kommenden Jahre ab die Termine zu Verpachtungen 
des Obſtes und des Graſes ꝛc. an den Chauſſeen, ſtatt wie bisher von den 
Bezirks⸗Obercontroleuren, von den Kreisbaubeamten abgehalten werden. — 
Sind unter der bisherigen Verwaltung Pachtverträge auf mehrere Jahre 
abgeſchloſſen worden, wos bei Verpachtungen von Grasnutzungen häuflg der 
Fall geweſen iſt, i behalten dieſe Verträge auch unter der neuen Verwal⸗ 
tung Gültigkeit, ohne daß es einer beſonderen Stipulation zwiſchen den bis⸗ 
herigen Pächtern und der Bauverwaltung bedarf. 

# [Abiturienten⸗Prüfung.] Heut und geſtern fand unter dem 
Vorſitz des Schulraths Herrn Dr. Sommerbrodt und im Beiſein des 
Stadt⸗Schulraths Thiel am Gymnafium zu St. Maria Magdalena die 
Prüfung der Abiturienten ſtatt. Zu derſelben hatten ſich 17 Examinanden, 
unter dieſen ein Extraneus gemeldet, von denen jedoch zwei und der Extra⸗ 
neus ſchon vor der mündlichen Prüfung zurücktreten mußten. Von den 
übrigen 13 Examinanden (einer war durch Krankheit an der Theilnahme der 
mündlichen Prüfung verhindert) erhielten 12 das Zeugniß der Reife. Einer 
derſelben konnte in Folge feiner guten ſchriftlichen Leiſtungen vom münd⸗ 
lichen Examen dispenſirt werden. 

«x lLeichenverbrennung.] Nachdem, wie in der zweiten 
allgemeinen Sitzung angedeutet wird (Nr. 441 d. Bresl. Ztg.), ſchon 
früher eine Verbrennung ſtattgefunden, wurde geſtern Nachmittag in 
der Gasanſtalt die Leiche einer alten, im Hoſpital verſtorbenen Frau 
durchs Feuer vollſtändig aufgelöſt. Dieſe Procedur wurde im Beiſein 
des Herrn Polizei-Präſidenten und mehrerer Aerzte ausgeführt. 

+ [Der letzte Ritter des eiſernen Kreuzes I. Claſſe.] In dem 
vor einigen Tagen dahingeſchiedenen Major a. D. Fritz v. Ravenſtein hat 
die Provinz Schleſien ihren letzten Ritter des eiſernen Kreuzes I. Claſſe aus 
den Jahren 1813, 14 und 15 verloren. 


+ Todesfall.] Der am letztem Sonntag in der Zuckerfabrik zu Kreide, H 


Kreis Ohlau, verunglückte Arbeiter Johann Vogt aus Kunſchwitz ijt geſtern 
in der Krankenanſtalt des barmherjigen Brüderkloſters an den Folgen der er: 
littenen Brandwunden verſchieden. 

66 [Unglücksfall.] Heute Vormittag ſpielte der 4 Jahr alte Knabe 
Mar Beer vor dem Grundſtücke Kloſterſtraße Nr. 75 an einem Wagen, an 
welchen der Kutſcher eben die Pferde anſpannen wollte. Während das Kind 
den Wagen vom hinteren Theile zu beſteigen verſuchte, rückten die Pferde 
an, der Knabe fiel herab und zwar ſo ah an 3 daß das Rad über den Kopf 
ging. Nachdem der erſte Verband im 4 . Brülder⸗Kloſter angelegt 
war, wurde der Knabe in die Wohnung ſeiner Eltern geſchafft. 

—pP= [Abermalige Verletzung durch einen Bullen.] Derjeibe 
Bulle, welcher wie jüngſt gemeldet, auf dem Dominium Pirſcham die Groß⸗ 
magd ſchwer verletzte, hat wiederum ein anderes Mädchen derart beſchädigt, 
daß auch ſie in eine Krankenheilanſtalt befördert werden mußte. 

+ [Concert.] Die ungariſche National⸗Muſikgeſellſchaft (Zigeuner) unter 
Leitung ihres Dirigenten Danko Gyula läßt ſich ſeit einigen Tagen im 
großen Saale der Breslauer Actien⸗Brauerei (vormals Wiesner) auf der 
Nicolaiſtraße hören. Die Capelle beſteht aus 12 Mann, von denen 9 Violi⸗ 
niſten, 2 Clarinettiſten und ein Cymbalſpieler find. Die Muſik hat einen 
eigenthümlichen Zauber. Das zahlreiche Auditorium belohnt jede zum Gehör 
gebrachte Piece mit Beifall. 

+ [Zur Fahrordnung.] In Dresden find ſeit einigen Tagen an alle 
Straßenecken zur Mahnung der Fuhrwerksbeſitzer Tafeln mit der Inſchrift: 
„Rechts fahren!“ angebracht worden. Die dortigen Polizei⸗Mannſchaften 
ſind angewieſen worden, diejenigen, welche ſich der getroffenen Anordnung 
nicht fügen ſollten, mit der größten Strenge zurechtzuweiſen, damit dieſe neue 
8 zur Ausführung gelangt. Es wäre zu wünſchen, daß dieſe 
Einrichtung auch in unſerer Stadt in Anwendung kommen möchte. 

+ [Bolizeilihes.] Auf dem Freiburger Bahnhofe iſt in der verfloſſe⸗ 
nen Nacht ein am Ausladungsſpeicher ſtehender Güterwagen erbrochen, und 
und daraus ein Packet weißer Leinwand im Werthe von 10 Thaler aus 
einem darin befindlichen Collo herausgeſchnitten und geſtohlen worden. — 
Am geſtrigen Tage ſind wieder aus verſchiedenen unverſchloſſenen und un⸗ 
beaufſichtigt gebliebenen Wohnſtuben mehrere Uhren entwendet worden. In 
allen Fällen tragen die Beſtohlenen die meiſte Schuld, weil ſie den Dieben 
durch ihre Sorgloſigkeit Gelegenheit zum Stehlen geben. So wurde einem 
Rollkutſcher eine jilderne Spiudeluhr, einem Tiſchlergeſellen eine filberne Cy⸗ 
linderuhr, einem auf einer Promenadenbank . Maurergeſellen 
eine ſilberne Cylinderuhr, einem Arbeiter eine ſilberne 1 1 755 und einer 
Tiſchlerwittwe eine Wanduhr mit Porzellanzifferblatt geſtohlen. — In die 
Wohnſtube eines Mühlenbeſitzers trat geſtern ein circa 20 Jahr alter Menſch 
ein, welcher der anweſenden 16 Ihr alten Tochter vorſchwindelte, er ſei von 
der im Comptoir ſich aufhaltenden Mutter abgeſchickt worden, derſelben ein 
Kleid zu überbringen, da dieſe unverzüglich per Droſchke abfahren und einen 
Beſuch abſtatten müſſe. Die nichts Arges Ahnende händigte dem unbekannten 
Gauner ein blaucarrirtes Kleid im Werthe von 17 Thalern ein, welches der⸗ 
ſelbe in einem Leihamte für 2 Thlr. 10 Sgr. verſetzte. Als der Betrug zur 
Anzeige der Behörde gelangte, wurde das Kleid ermittelt und gleichen 
aber auch der Name des Diebes feſtgeſtellt, der von dem Pfandleiher gekannt 
war. — Ein Bremſer, welcher in der verfloſſenen Nacht in dem Gaſthauſe 
„zu den drei Tauben“ am Neumarkt logirte, entdeckte heute früh beim Er⸗ 
wachen zu ſeinem Schrecken, daß ihm ſämmtliche Kleidungsſtücke und feine 
Uhr entwendet worden war. Die näheren Nachforſchungen ergaben, daß in 
demſelben Zimmer ein Tiſchlergeſelle aus Liegnitz genächtigt hatte, der dieſe 
günſtige Gelegenheit benutzt, ſeinem Schlafcollegen die Kleider 1 ſtehlen, 
und ſich damit zu equipiren. Seinen ſchlechten und bereits ſehr defecten An⸗ 
ug ließ er dabier zurück, und ſuchte ehe der Beſtohlene erwachte, mit ſeinem 
Raube das Weite. Die entwendeten Sachen beſtehen aus einem grauen 
Ueberzieher, grauen Beinkleidern, ſchwarzer Weſte, ein Paar Cavallerieſtiefeln 
und einer Signalpfeife, während die ebenfalls entwendete filberne Ankeruhr 
im Werthe von 24 Thlr. mit den Buchſtaben „K. I. M.“ und der Fabrik⸗ 
nummer 2426 und einer ſilbernen Kette verſehen iſt. Ae 8 

+ [Cin Bubenſtreich.] Heute find bei der hieſigen Polizeibehörde zwei 
Anzeigen eingegangen, und zwar von der Frau eines Zimmermeiſters, und 
einem auf der Kupferſchmiedeſtraße Nr. 31 wohnhaften Fräulein, wonach 
beiden Genannten geſtern Abend auf der Albrechts⸗ oder auf der Schweid⸗ 
nitzerſtraße die Kleider mit Vitriolöl begoſſen und dadurch vollſtändig 
ruinirt worden ſind. Von dem einen der Kleider, das einen Werth von 10 
Thaler repräſentirt, ſielen die verbrannten Stellen wie Zunder heraus. 


A Steinau a. O., 21. September. [Abiturienten⸗ und Präpa⸗ 
randen⸗Prüfung. — Jubiläum. — Ertrunfene — Sängerfahrt. 
chenkung. — Schaffner) In den Tagen vom 11. bis 20. d. M. 
fand unter dem Vorſitz des Regierungsraths Herrn Ranke und unter dem 
Beiſitz des Regierungsrathes Herrn Bellmann im hieſigen Königlichen 
Lehrer⸗Seminar die ret at Hla ſtatt, an welcher ſich 24 Zöglinge 
der Anſtalt und 9 Commiſſionsprüflinge betheiligten. Zwei von den leßteren 
wurden bald nach dem ſchriftlichen Examen entlaſſen, weil daſſelbe den an 
ſie geſtellten Forderungen nicht entſprach. Ein dritter trat freiwillig zurück. 
Der Ausfall der Prüfung iſt im Ganzen genommen ein ſehr günſtiger zu 
nennen, indem alle Abiturienten und die übrigen 6 Commniffientpenfiinae 
mit dem Prädikat „beſtanden“ entlaſſen wurden. Nummern J., IL, III. reſp. 
Zeugniſſe mit ſehr gut, gut und hinreichend beſtanden, werden nach den 
neueren Beſtimmungen nicht mehr gegeben, ſondern nur Cenſuren für jedes 
einzelne Fach, welche das Beſtehen oder Nichtbeſtehen der Prüfung bedingen. Bei 
der heut beendeten Präparanden-Prüfung, zu welcher ſich 38 Prüflinge angemeldet 
hatten, konnten — den in den allgemeinen Beſtimmungen vom 15. October 
1872 geſtellten Anforderungen entſprechend —nur 10 als befähigt aufgenommen 
werden. In Erwägung, daß der Lehrermangel zu fühlbar — wurden jedoch 
noch 16 aus der Zahl der übrigen bedingungsweiſe angenommen. Die übri⸗ 
gen 12 wurden gänzlich abgewieſen. Der Eintritt der aufgenommenen Prä⸗ 
paranden findet nach der Entlaſſung der Abiturienten ſtatt. — Daß die in 
neuerer Zeit geſtellten Anforderungen nicht unbedeutend ſind, geht daraus 
hervor, daß z. B. die Abiturienten⸗Prüfung nicht weniger als 9 volle Tage 
währte. — Im Anſchluß an vorſtehenden Bericht erlauben wir uns zu er⸗ 
wähnen, daß das hieſige Seminar in dieſem Jahre ſein 25jähriges Jubi⸗ 
läum feiern könnte, indem am 15. October 1849 die feierliche Einweihung 
dieſer Anſtalt ſtattfand. Aeußerem Vernehmen nach findet aus unbekannten, 
jedenfalls triftigen Gründen eine beſondere feſtliche Begehung dieſes 
Gedenktages nicht ſtatt. 3 künſtigem Jahre feiert der in den weiteſten 


traßen von da ab nur noch in den Kreiſen bekannte königl. Muſikdirector Herr Richter fein 50 jähriges Amts⸗ 
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able welches in großarliger Weiſe 8 gen werden dürfte. — Am 
Abend des 19. September fand man an der Sildfecte der Promenade in dem 


falten Bach die unverehelichte Bergholz von bier ald Leiche. Jedenſalls hat 
dieſelbe in einem Anfall von Schwermuth auf dieſe Weiſe ihrem Leben u 
Ba unſäglichen Schmerzen — (die Entſeelte litt ſeii vielen Jahren am 

ruſtkrebs) ein Ende gemacht. — Die von den Mitgliedern der hieſigen 
Liedertafel in den geſtrigen Nachmittagsſtunden unternommene Sänge abrt 
nach Wohlau war vom ſchönſten Wetter begünſtigt, fo daß es ſelbſt der Damen 
welt möglich war, bis in die ſpäten Abendendſtunden im Hielſcherſchen Garter 
ſich zu bewegen. Die vorgetragenen Geſangspiecen, theils Einzelgeſänge, t eils 
Maſſenchöre fanden allgemeinen Beifall. Recht zu bedauern ijt, daß die 
Abendzüge von Glogau nach hier fo ungünftig liegen, daß eine Vergnügungs⸗ 
fahrt von dieſer Seite nach Glogau — ohne zu übernachten — nicht möglich 
iſt. — Die biefige Krankenanſtalt der barmherzigen Brüder hat durch einen 
in jüngſter Zeit aufgeſtellten eiſernen Zaun, welcher das zu Blumenanlagen 
foal Pe Terrain längs der ganzen Vorderfront umſchließt, eine bedeutende 
zerſchönerung erfahren. Wie man hört, ijt dieſer Zaun ein Geſchenk des 
Commerzienraths Herrn Schlütthen, des Beſitzers der Eiſengießerei zu 
Kotzenau bei Lüben. — Die in Folge des letzten Eiſenbahnunglücks beſchä⸗ 
digten Schaffner, welche zur Zeit in hieſiger Kankenanſtalt der barmherzigen 
Brüder untergebracht wurden — find ſeit längerer Zeit als geheilt entlaſſen 
und in ihren früheren Dienſt getreten. 


8. e 22. September. [Verordnung, die Ein⸗ und 
Durchfuhr von Rindvieh betreffend. — Unglücksfälle.] Da es 
unlängſt vorgekommen ijt, daß zwölf Stück Ochſen der großen grauen Race 
auf dieſſeitiges Gebiet gebracht worden ſind, ohne daß hierbei die höheren 
Ortes angeordneten Vorſichtsmaßregeln Beachtung gefunden haben, ſo hat 
das hieſige Landrathamt die Regierungsverordnungen, welche die Ein⸗ und 
Durchfuhr von Rindvieh aus dem Auslande betreffen, zur Kenntniß der 
Kreisbewohner gebracht. Insbeſondere find die Grenze, Polizei: und Orts: 
behörden angewieſen worden, die Beachtung der geſeßlichen Beſtimmungen 
genau zu überwachen. — Am Abende des derflojjenen Sonnabends gegen 

9 Uhr wurde auf dem Dominium in Hermsdorf eine Scheuer mit den darin 
befindlichen Ernteheſtänden, welche einigen Ackerpächtern gehörten, ein Raub 
der Flammen. Man vermuthet böswillige Brandſtiftung. — Die Krieger⸗ 
vereine Altwaſſer⸗Seitendorf und Neußendorf⸗Dittmannsdorf unternahmen 
am Sonntage eine gemeinſchaftliche Felddienſtübung. Der Führer der Mann⸗ 
ſchaften hatte ſchon den Schluß derſelben angeordnet und das Schießen 
unterſagt, und den gemüthlihen Verkehr unter den Vereinsmitgliedern her⸗ 
zuſtellen, als ein Bergmann aus Reußendorf, den Anordnungen entgegen, 
noch einen Schuß abfeuerte. Dies hatte zur Folge, daß derſelbe an einer 
and und dem Geſicht ſo erhebliche Verletzungen erlitt, daß er im Lazareth 
untergebracht werden mußte. — Am Freitage erhing ſich ein Familienvater 
aus Ober⸗Waldenburg und geſtern ein Bergmann aus Dittersbach. Bei 
Letzterem iſt ein Brief gefunden worden, aus welchem hervorgehen ſoll, daß 
der Verluſt der Grubenarbeit das Motiv zur That iſt. 


Q Landeshut, 22. September. [Orgel⸗Concert in Grüſſau. — 
Abgang des Bürgermeifters.] Der heutige Tag trug in biefiger 
Gegend ein förmliches Feſttags⸗Gepräge. Der heiterſte Himmel lockte ein 
zahlreiches Publikum von hier ſowohl als aus den umliegenden, ſogar von 
entfernteren Orten nach der benachbarten prachtvollen Grüſſauer Kloſter⸗ 
kirche, wo Behufs Probe des gründlich renovirten großen Orgelwerkes ein 
Kirchen⸗Concert in Ausſicht geſtellt war. Kunſtſinnige, Sachverſtändige, wie 
auch Laien, beſonders aus den beſſeren Ständen, füllten die kunſtvoll ausge⸗ 
ſtattete Kirche. Orgel und Chor waren mit Guirlanden geſchmückt. Zur 
Aufführung gelangten folgende Piecen: Sonate von Mendelsſohn⸗Bartholdy, 
vorgetragen von dem zur Abnahme der Orgel committirten Organiſten, Herrn 
Cantor Fiſcher aus Glogau; große Fuge von Joh. Sehaſtian Bach; Prä⸗ 
ludium und Fuge, componirt und vorgetragen von Herrn Organiſt Brauner 
aus Glatz; Phantaſie, componirt und vorgetragen von Herrn Köhler; Arie 
und Recitativ aus Paulus „Gott ſei gelobt“ von ride hl a 
efpielt von Herrn Cantor Rieger aus Grüſſau; Präludium für ſanfte 

timmen, componirt und vorgetragen von Herrn Domorganiſt Greulich 
aus Breslau; E-moll:Phantafie von Broſig; Marienlieder für gemiſchtes 
Chor von Herrn C. Hausdorf mit Alt⸗Solo, vorgetragen von diesem und 
von Fräulein Eliſabeth Bürgel aus Liebau, Poſtludium von Fiſcher „Der 
Herr iſt mein Hirt“, Tenor⸗Solo von Löwe, vorgetragen von Herrn Cantor 

ilitz aus Landeshut, letzteres begleitet von Herrn Fiſcher. Poſtludium über 
Motive aus der „Schöpfung“, geſpielt von Herrn Fiſcher. Statt der früheren 
50 hat die Orgel nunmehr in den Regiſtern 51 klingende Stimmen, 13 Kop⸗ 
peln und 4 Sperrventile. Vielleicht find in Zukunft einem kunſtſinnigen 
Publikum öftere derartige Orgel⸗Concerte in Grüſſau vergönnt. Die Ko 
für die umfangreiche von Herrn Orgelbaumeiſter Schlag aus Schweidnitz 
ausgeführte Wiederherſtellung, welche als Patron und Beſitzer des ſäculariſirten 
Kloſters der königl. Fiscus trägt, belaufen ſich auf 4 bis 5000 Thaler. — 
Wie verlautet, beabſichtigt unſer Herr Bürgermeiſter Marzahn ſeinen hie⸗ 
ſigen Poſten mit dem ähnlichen in Löwenberg zu vertauſchen, was unſerer 
Stadt durchaus nicht erwünſcht fein kann, da demſelben unermüdliches 
Streben nach Erzielung zeitgemäßer Communal⸗Verhältniſſe nicht abgeſprochen 
werden kann, wenngleich ſeine Bemühungen leider öfters nicht die verdiente 
Anerkennung fanden. Seine biedere Geſinnung und ruhiger Charakter dürfte 
ihm die Freundſchaft und Achtung des größten Theiles der Einwohnerſchaft 
geſichert haben. 


+ Ohlau, 22. Sept. [Abiturienten⸗Examen. — Frequenz des 
Gymnasiums.] Dem heut unter Vorſitz des Geh. Regierungsraths Herrn 
Dr. Dillenburg er abgehaltenen Abiturienten-Cramen, dem zweiten unſe⸗ 
rer jungen Anſtalt, unterwarfen ſich zwei Oberprimaner und erhielten das 
Zeugniß der Reife. Beide ſind von Auswärts und waren nur kurze Zeit, 
der erſtere 1 / der letztere 44 Jahr Schüler des biefigen Gymnaſiums. Im 
abgelaufenen Sommer⸗Semeſter zähllte daſſelbe in den fieben Gymnaſial⸗ 
klaſſen (Tertia a und b) 240, in den beiden Klaſſen der Vorſchule 76, im 
Ganzen 316 Schüler. Für das neue Semeſter ſind bereits mehrere Schüler 
von Nah und Fern angemeldet, jo daß die Frequenz vorausſichtlich noch 
ſteigen dürfte. Als neue Lehrkraft für eine neu gegründete Lehrerſtelle ijt 
der Gymnaſiallehrer Herr Dr. Gemoll in Wohlau gewonnen und tritt 
derſelbe mit Beginn des Winter⸗Semeſters hier an. 


[Notizen aus der Provinz.] * Glas. Die „N. Geb.⸗Ztg.“ ſchreibt: 
Während in dieſen Tagen ein unfreiwilliger Bewohner unſerer Feſtung, 
Caplan Kolbe aus Mittelſteine, der Bee wiedergegeben wird, hat 
ſich vorige Mittwoch ein Erſagmann in der Perſon des Pfarrer Krätzer 
aus Ullersdorf gemeldet. Derſelbe hat nämlich am 8 Tage die 
weimonatliche Feſtungshaft, zu welcher er wegen Verletzung des Kanzel⸗ 
Maranrapen verurtheilt ijt, angetreten. Inzwiſchen ijt die Gemeinde ohne 

eeljorger. Es wären allerdings wohl junge Geiſtliche ae welche 
eine Stellvertretung übernehmen könnten, wenn die Maigeſetze, welche zu 
Lisa — man zur Zeit durchaus noch nicht gewillt iſt, dies nicht ver⸗ 
inderten. 

+ Neurode. Der „N. Geb.⸗Ztg.“ wird von hier Haderer Zum 
Attentat an Herrn Klambt theile Ihnen mit, daß der Verdacht, welchen 
man auf den muthmaßlichen Thäter hatte, ſich in ſoweit beſtätigt, als Herr 
Klambt bei der auf dem Diener Bürgermeiſteramte vollzogenen Confron⸗ 
tation mit dem Sohne eines hieſigen Bürgers — in erſterem den Thäter 
erkannte. — Dieſer leugnet indeß, mit Herrn Klambt in Berührung ge⸗ 
Be zu fein, und muß ſomit die nun erfolgende Unterſuchung das Weitere 
ergeben. 3 4 

A Beutben O/S. Die Sever; meldet: Am 21. Nachmittags brach 
bei heftigem Sturm auf dem Heidelberge ein Waldbrand aus; man ſieht 
von der Stadt aus die Flammen in die Höhe ſchlagen. Eine größere Aus⸗ 
dehnung wird derſelbe wahrſcheinlich nicht erreichen, weil der Sturm die 
a nach einer Richtung treibt, wo das Feuer nicht neue Nahrung 
erhält. 

# Kattowitz. Wie der „Ob. Grenzztg.“ von hier geſchrieben wird, hat 
gt Sicherung des Eigenthums Herr Landrath v. Berlepſch außerordentliche 

aßregeln angeordnet. Zunächſt hat er in allen Gemeinden und den be⸗ 
völferten Gutsbezirken allnächtliche Patrouillen vorgeſchrieben, die alle ver⸗ 
dachtigen Individuen zur vorläufigen Polizeihaft zu bringen haben. Als⸗ 
dann ſollen von Zeit zu Zeit durch die Amtsvorſteher am Tage und in der 
Nacht polizeiliche Reviſionen unter Zuziehung der Gemeinveborjteher, der 
Gendarmen und zuverläſſiger Eingeſeſſener vorgenommen werden. Da der 
größere Theil der in der letzten Zeit vorgekommenen die öffentliche Sicherheit 
gefährdenden ſtrafbaren Handlungen von vagabundirenden und ſolchen Sub⸗ 
jecten vorgenommen worden ſind, die ſich nur zeitweiſe, namentlich während 
der wärmeren Jahreszeit als Schacht⸗, Bahnarbeiter, Ziegelſtreicher 2c. im 
Kreiſe aufhalten, ſo werden dieſe der ſtrengſten Ueberwachung empfohlen; 
beſonders Be die Schänken ſcharf controllirt werden, in denen ſolches Ge⸗ 
ſindel erfahrungsmäßig viel verkehrt, und bei Mangel an Legitimation oder 
Verdächtigkeit zur Verhaftung geſchritten werden. Das Einhalten der Poliſei⸗ 
ſtunde ſoll ſtrenge duchgelubrt werden. Bei der beſonderen Häufigleit 
von Viehdiebſtählen wird die Bene Befolgung der Polizei⸗Vorſchriften 
über Viehtransport, die nie ohne Beſcheinigung von Steuerämtern At, j 
folgen. foll, in Erinnerung gebracht. Wo der Berfende Schein fed a 
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Provinzlal-Actienbank des Großh. Poſan, Noten vom 1. December 1857. ſpection des Jngenieur⸗Cotps und der ‚gelingen beauftragt. 4. Gen.⸗J Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 26. 70. Major Wolf, Dlrecler der Wert. Werkitatt in 
: sorry L. Kaſſenſcheine 1 Thlr. (15. Mai 1858). gain: v. B ae Commdr. der 4. Didi ion. eutz ꝛc. 71. Major Bb e mit der feen Nieder⸗ 
Neuß J. L. Kaſſenanweiſungen Telr. (27. März 1849). > Au General-Majors: 1. Oberſt v. Vos, Commdr, der 4. Inf: Brig. | ſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 5. 72. Major Bloch: v. Blottnitz, vom 2. 
Roſtocker Banknoten & Thlr. 10, 20, 50, 100 vom 1. Bure 1850, ſeit 31. Der] 2. Sberſt v. Einem, Commdr. der 23. uf. 20 3. Oberſt v. Preſſentin, Pomm. Feld⸗Arxt.⸗Regt. Nr. 17. 73. Major Schüßler, beauftragt mit der 
d cember 1864. Sechſiſche (königl.) Kaſſenbilletß vom 16. April 1840, [Commdr. der 9. Inf. Brig. 4. Oberit Str. v. Brandenſtein, Commdr. der] Führung des Thüring. ae r. 19. 74. Major Eck, Commdr. 
incl. aus älteren Creationen herrührend den 30. December 1871, dom] 13. Cap.⸗Brig. 5. Oberſt v. Oſtporoski, Commdr. der 17. Inf.⸗Brig.] des Magdeb. Sub.‘ egts. Nr. 4. 75. Major v. Körber, beauftragt 
6. September 1855 à Thlr. 1, 5, 10, 20, 50 den 29. Juni 1872 ver⸗6. Oberſt des Barres, von der Armee ꝛc. 7. v. Legat, Commdr. der] mit der Führung des Poſen. Feld⸗Art.⸗NRegts. Nr. 20. 76. Major v. Raute 
3 fallen. 44. Inf.⸗Brig. Den Charakter als General-Major erhält: Oberft|tenberg, Abtheilungs⸗Chef im Kriegs⸗Miniſterium. 77. Major Sallbach, 
Seächſiſche, k., Kaſſenbillets von 1840, 1843, 1846, 1848 und 1855. Hahn: v. Dorſche, Commatdant von Graudenz re. Commdr. des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 15. 78. Major v. Gilſa, Director der 
Schleswig⸗Holſteiniſche Kaſſenſcheine & Thlr. 1 vom 31. Juli 1848. Zu Oberften: a. Von der Infanterie: 1. Ob. ⸗Lt. v. Hillner, | Artillerie⸗Schießſchule x. 79. Major Jacobi, Director der vereinigten Art. 
Schwarzburg⸗Rudolſtädter Kaſſenanweiſungen & Thlr. 1 und 5 von 1848. Commdr. des 2. Nieverſchleſ. Inf Regts. Nr. 47. 2. Ob.⸗Lt. v. Conta, und Ingenieur ⸗Schule ıc. 
Schwarzburg⸗Sondershauſener Kaſſenanweiſungen a Thlr. 1 und 5 vom] Commandant von Thorn ꝛc. 3. Ob.⸗Lt. v. Berges u. Herrendorff, dla} d. Vom Ingenieur⸗Corps. 80. Major Fahland, Ingenieur vom 
a 11. März 1854, à 10 Thlr. vom 20. December 1855. x suite des 2. Hanſeat. Inf. Regts. Nr. 76, commandirt zum Peso Braun⸗ Platz in Raſtatt. 
Schwarzburg⸗Sondershauſener Kaſſenanweiſungen à Thlr. 1 vom 25. De: | ihmeig. Kontingent. 4. Ob. ⸗Lt. Frhr. v. Feilitzf ch, perſönl. Adjutant des e. Vom Train. 81. Major v. Gerhardt, Commdr. des Heſſ. Train⸗ 
Wee tober 1859, am 31. Mai 1868 werthlos. (Werden bis auf Weiteres | Fürſten von Reuß ältere Linie Durchlaucht, ꝛe. 5. Ob.⸗Lt. Frhr. v. Ame⸗Bats. Nr. 11. 82. Major Kruge, Commdr. des Magdeburg. Train. 
8 noch eingelöſt.) 2 15 lunxen, Chef des, Gen.⸗Stabes des IV. Armee⸗Corps. 6. Ob.⸗Lt. v Grol} Bats. Nr. 4. 83. Major v. Korff⸗Krokiſius, Commdr. des Pomm. 
Weimariſche Kaſſenanweiſungen zu Thlr. 1 und 5 vom 27. Auguſt 1847 | man, Commdr. des 6. Weſtphäl. Inf. ⸗Regts. Nr. 55. 7. Ob.» Lt. p. Soden: | Train⸗Bats. Nr. 2. 84. Major Kolb, Commdr. des Brandenb. Train⸗ 
Er: und 20. April 1859. Letztere werden bis auf Weiteres bei der Haupt | itern, Abtheibinga:Chef im Kriegs⸗Miniſterium. 8. Ob.⸗Lt. v. Spangen⸗ Bats. Nr. 3. 85. Major v. Chelius, Commdr. des Bad. Train-Bataillond 


ſtaatskaſſe in Weimar noch eingelöſt. berg, Commm'or. des Holſtein. Inf.⸗Regts. Nr. 85. 9. Ob.⸗Lt. v. Bojan, Nr. 14. 
Eingezogenes und in nächſter Zeit werthloſes Papiergeld. Commdr. des 7. Pomm. Juf.⸗Regts. Nr. 54. 10. Ob. Lt. Gr. v. Herze p. Blumenthal, General ⸗Major, beauftragt mit der Führung der 22. 
Badiſche Darlehnskaſſenſcheine & 5 und 10 Fl. vom 30. Juli 1870. berg, Commdr. des 1. Naſſau. Inf. ⸗Regts. Nr. 87. 11. Ob.⸗Lt. v. Peters: | Diviſion, zum Command. diefer Divifion ernannt. v. Spoenla, Hauptm. 


Bautzener Lanſt. Banknoten & 5 Thlr. von 1860, & 10 Thlr. von 1861 wer⸗[dorff, Ebef des Gen. Stabes des II. Armee⸗Corps. 12. Ob.⸗Lt. p. Heyne, und Comp.⸗Chef im 2. Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 32. v. Verſen, Hauptm. 
a noch umgetauſcht. Comm andeur des 3. Poſenſchen Infanterie⸗Regiments Nr 58. 13. Ob. ⸗Lt. und Comp.⸗Chef im 1. Heſſ. nr egt Nr. 81. v. Netzer, Hauptm. und 
Bautzener landſtänd. Banknoten 5 Thlr. (ohne Datum), 10 Thlr. (1861), Fischer, Commandeur des Brandenburgiſchen Füſiler⸗Regts. Nr. 35. 14. Ob.⸗[Comp.⸗Chef im 2. Großherzoglichen Heſſ. Inf.⸗Regt. (Großherzog) Nr. 116. 
pberfallen 30. Juni 1870, Allgem. Deutſche Creditanſtalt in Leipzig. Tt. v. Kiefenwettler, Flügel⸗Adjutant des Großherzogs von — König. | Brentano, Hauptm. und 8 im 3. Großherzogl. Hef}. Inf.⸗Regt. 
Bremer Banknoten, a. Goldthaler lautend, vom 1. October 1856 und 1. De⸗ Hoheit. 15. Ob.⸗Lt. Seelemann, Commdr. des 2. Oſtpreuß. Gren Regts. Nr. 3. (Leib⸗Regt.) Nr. 117, — unter Beford. zu überzähligen Mais., den betreff. 
. cember 1863, Endtermin 1. October 1873, werden noch umgetauſcht. | 16. Ob.⸗Lt. v. Wittich, Commdr. des 2. Rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 28. 17.] Regimentern aggregirt. Wiegrebe, Major und Cstadr.⸗Chef im 1. Hell. 
Chemnitzer Stadtbanknoten & 1 Thlr. von 1848, II. Emiſſion a I Thlr., weiß] Ob.⸗Lt. v. Gallwitz⸗Dreyling, Commdr. des 1. Schleſ. Gren. Regts. Nr.] Huſ.⸗Regt. Nr. 13, ein Patent feiner Charge verliehen. von Stamford, 
ohne Datum, werden noch fortwährend eingelöſt. (Die Falſificgte der 10. 18. Ob.⸗Lt. Krauſe, Abtheil⸗Chef im großen Gen. Stabe. 19. Ob. Lt.] Rittm. und Eskadr.⸗ Chef im Rhein. Drag. Regt. Nr. 5 der Char. als Maj. 

I. Em. ſind am gelb. ſchlechten Papiere und der mißlungenen Rückſeite] Frhr. v. Hilgers, Chef des Gen.⸗Stabes des XI. Armeecorps. 20. Ob.⸗Lt.] verliehen. Rodenwoldt, Major und Batterie⸗Chef vom 1. Pomm. Feld⸗ 


erkennbar.) ; von Lewinski, Chef des Gen.⸗Stabes des IX. Armeecorps. 21. Ob. Lt. Art.⸗Regt. Nr. 2, als etatsmäßiger Stabsofficier in das 2. Rhein. Feld⸗Art.⸗ 
Chemnitzer Stadtbankereditſcheine 1 Thlr., I. Em. grüne (1848) und II. Em.] Schramm, Commdr. des 2. Oberſchleſ. Inf. ⸗Regts. Nr. 23. 22. Ob. Lt.] Regt. Nr. 23. Hoffbauer, Major und Batterie⸗Chef vom Mögpeh 
5 graue (ohne Datum.) ö v. d. Groeben, vom 6. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49. 23. Ob. ⸗Lt. v. Clern,| Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 4, unter Stellung a la suite dieſes Regts., zum tite 
do. bom 10. Auguſt 1867, verfallen 30. Juli 1874, werden noch bis auf] vom 3. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 29. 24. Ob.⸗Lt. v. Linſingen, Commdt.gliede der Direction der Verein. Art.⸗ und Ing. ⸗Schule ernannt. Sall⸗ 
Weiteres eingelöſt. von Glatz rc. 25. Ob. Lt. von Necker, vom 5. Thüring. Inf.⸗Reg. Nr. 94 wird v. Wenzelſtein, Pr.⸗Lt. vom Schleſ. Feld⸗Art.⸗Negt. Nr. 6, als 
Coburger Kaſſenbillets & 1 Thlr. vom 22. Januar 1849, werden gegen neue (Großherzog von Sachſeu.) 26. Ob. Lt. Zedelius, Flügel. Adj. des Groß⸗] Adjutant zur 4. Fele commandirt. Kindler, Major und Battr.⸗ 

f Scheine von 1870 umgetauſcht. herzogs von Oldenburg kgl. Hoheit. Chef vom Schlesw. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 9, als etatsm. Stabsoff. in das 2. 
S.⸗Coburg Kaſſenſcheine zu 1 Thlr. vom 22. Januar 1849 werden noch ein⸗ b. Von der Caballeric. 27. Ob.⸗Lt. v. Grodzki, Commdr. des Pomm. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 17 verſett. Berendt, Major und Command. 


5 elöſt bis 1. October 1874. ; Oldenburg. Drag.-Regts. Nr. 19. 28. Ob.⸗Lt. v. Helmſchwerdt, Commdr. des Schlesw. Fuß⸗Art.⸗Bats. Nr. 9, unter Verſetzung in das Fuß⸗Art.⸗Regt. 
Danziger Privatbank à 10, 20 50 Thlr. vom 1. Juli 1857, und & 100 Thlr.] des Magdeburg. Drag.⸗Regts. Nr. 6. 29. Ob.⸗Lt. v. 3 Commdr.] Nr. 15, zum Art.⸗Offiz. vom Platz in ie ernannt. Bode, Hauptmann 
* vom 1. Juli 1857, 1. Juli 1867 und 1. Mai 1871 werden eingezogen] des 3. Schleſ. Drag.⸗Regte. Nr. 15. 30. Ob. Lt. p. Kaphengſt, Commdr.] und Comp.⸗Chef, bisher in der See⸗Art.⸗Abtheil., in der Land⸗Armee, und 
r 5 und 100Thlr.⸗Scheine verfallen den 24. December 1873. des Rhein. Drag.⸗Regts. Nr. 55 31. Ob.⸗Lt. v. Meyerinck, Commdr. des zwar unter Beförderung zum Major, als Commandeur des Schleswigſchen 
Groß. Heſſiſche Grundrentenſcheine werden noch eingelöft bis zum 31. De: 2. Heil. del. Uu Nr. 14. 32. Ob.⸗Lt. v. Gries heim, Commdr. des] Fuß⸗Art.⸗Bats. Nr. 9 wieder angeſtellt. Burchard“, Major a la suite des 
ee, cember 1875. 2. Weitphäl. Huſ.⸗Regts. Nr. 11. 33. Ob.⸗Lt. Lueder, Commdr. des 1. Brandenb. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 3 (General⸗Feldzeugmeiſter) und Mitglied der 
annoverſche Stadtkaſſenſcheine & 1 Thlr. vom 7. December 1846. Schleſ. Drag. Regts. Nr. 4. 34. Ob. ⸗Lt, v. Dincklage, Commdr. des Oſt⸗ Direction der Verein. Art: und Ing.⸗Schule, als Abtheilungs⸗Commandeur 
eſſiſche (Raffel) Kaſſenſcheine & 1, 5, 20 Thlr. vom 26. Auguſt 1848, vom | preuß. Drag.⸗Regts. Nr. 10. 35. Ob.⸗Lt. v. Wolffers dorff, Commdr.) in das Thiiring. Feld⸗Art. Regt. Nr. 19 derſetzt. Hoffmann, Major vom 
24. März 1849 werden bis auf Weiteres bei den königl. preuß. Staats⸗ des 2. Hannov. Ulan.⸗Regts. Nr. 14. 36. Ob.⸗Lt. Witte, a la suite des] Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15, unter Entbindung von der Stellung als Art. Offizier 
5 kaſſen umgetauſcht. Pomm. Huf. Regts. (Blücherſche Huſaren) Nr. 5, kommandirt nach Würtem⸗ vom Platz in Metz und unter Stellung a la suite des Regts., zum etatsm. 
KAurheſſiſche Kaſſenſcheine 1, 5, 20 Thlr. (26. Auguſt 1848, 24. März 1849). | berg. 37. Ob.⸗Lt. v. Haeniſch, Chef drs Gen. Stabes des VIII. Armee | Mitgliede der Art.⸗Prüſungs⸗Commiſſion ernannt. Lancelle, Major a la 
1 Regierungshauptkaſſe in Berlin, Rentereien und Rentämter des Regie: | Corps. ; ' g suite des ae Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 4, unter Entbindung bon dem Vers 
rungsbezirks Kaſſel. e. Von der Artillerie; 38. Ob.⸗Lt. Roerdansz, Commdr. des 1. bältniß als itglied der Art.⸗Prüfungs⸗Commiſſion, als Bat.⸗Commandeur 
Kölner Privatbank à 10, 20, 50 und 100 Thlr. vom 1. Mai 1856 werden] Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 6. 39. Ob.⸗Lt. Bar v. d. Goltz, Commdr. des in das Pomm. FJuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 2 perſetzt. Schmidt, Sec.⸗Lt. a la suite 
ki eingezogen. : 4 1. Rhein. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 8. 40. Ob.⸗Lt. Fehr. p. Eynatten, Commdr. des Niederſchleſ. Fuß⸗Art. Regts. Nr. 5 und von der Artillerie⸗Schießſchule, 
Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahnſcheine & 1 Thlr. von 1855, ſowie mit der Be: des 1. Weſtphäl. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 7. 41. Ob.⸗Lt. v. 3 glinigti, Com⸗ unter Beförderung zum Pret, in das Schleswig. Fuß⸗Artillerie⸗Bat. Nr. 9 
ee merkung „Umdruck von 1855“ werden umgetauſcht. mandr. des Großherzogl. Heil. Feld.⸗Art. Regts. Nr. 25. 42. Ob. t. v. Le⸗ perſetzt. Dietrich, Grünewälder, Wagner . Schlegel, Feuer⸗ 
Magdeburger Privatbanknoten à 10, 20, 50, 100 Thlr. vom 30. Juni 1856] winski, Commdr. des Hokſtein. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 24. 43. Ob. Lt. Ul⸗(herdt, Feuerwerks⸗Lts., letzterer unter Belaſſung in ſeinem Commando nach 
=f verfallen, werden aber noch eingelöſt. rich, Commdr. des Brandenburg. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 18 (Gen. ⸗Jeldzeug⸗ Würtemberg, zu Feuerwerks⸗Pr.⸗Lts. befördert. Fahland, Major und 
Magdeburger Privatbanknoten 10, 20, 50, 100 Thlr. (30. Juni 1856). meilter). 44. Ob.⸗L, Kleinſchmit, Commdr. des Weſtpreuß. Feld⸗Art. Commandeur des Rhein. Pion.⸗Bats. Nr. 8, zum Ingenieur vom Platz in 
Naaſſauer Landes⸗Credit⸗Kaſſenſcheine 2 1, 5, 25 Fl. vom 15. Juni 1841, Regts. Nr. 16. 45. Ob. Lt. Hübner, Commdr. des 2. Brandenburg. Feld: | Raſtatt. v. Waſſerſchleben, Major und Ingenieur vom Blas in Witten⸗ 
7 12. Auguſt 1847, 26. Februar 1846 desgleichen. Art.⸗Regts. Nr. 18 (Gen. ⸗Feldzeugmeiſter). 46. Ob.⸗Lt. Lentz, Commdr. des berg, zum Commandeur des Rhein. Pion.⸗Bats. Nr. 8, ernannt. Koch L, 
Naſſauer Landes banten a 1, 5, 10, 25 Fl. vom 12. Auguſt 1856 und | Oberſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 21. 8 Fellbaum, Sec.⸗Lts. von der 1. Ing.⸗Inſp., zu Pr.⸗Lts. befördert. Mar⸗ 
5 1. Januar 1859, à 5 und 50 Fl. vom 24. Juli 1865, werden einge⸗ d. Vom Ingenieur ⸗Corps: 47. Ob. ⸗t. Treuma nn, commdrt. card, außeretatsm. Sec.⸗Lt. von der 2. Ing.⸗Inſp., zur 4. Ing.⸗Inſpection 
zogen und nur noch bei den Staatskaſſen von Naſſau und Frankfurt zur Wahrnehmung der Geſchäfte des Inſpecteurs der 6. Feſtungs⸗Inſpection. perſetzt. Caſtendyck, Hauptmann von der 3. Inſp., zur 2. Ing.⸗Inſpection. 
wat a. e bu vee 48. Ob. Lt. Sandkuhl. Ingenieur vom Platz in Coln. 49. Ob Lt. p. Cramer, Pr.⸗Lt. Lom Schleſ. Train⸗Bat. Nr. 6, jum, Öarbe, rain⸗Bat. 
Norddeutſcher Bund Darlehns⸗Kaſſenſcheine A 5, 10, 25 Thlr. vom 1. Adler, Commdr. des Magdeburgiſchen Pion. Bats. Nr. 4. 50. Ob.⸗Lt. perſetzt. Oertel, Sec.⸗Lt. vom Schleſ. Train⸗Bat. Nr. 6, zum Pr.⸗Lt. bes 
* it 1870. N Schultz I., Commdr. des Eiſenbahn⸗Bats. de. 51. Ob.⸗Lt. Albrecht, Com⸗ fördert. Wiemer, Sec.⸗Lt. vom 1. Weſtpr. Gren. Regt. ofr. 6, zum Pr.⸗ 
Pommerſche Privatbanknoten & 10, 20, 50, 100 Thlr. vom 24. Auguſt 1849 | mandr. des Pion.⸗Bats. Nr. 15. 52. Ob.⸗Lt. Pitſch, Feſtungs⸗Baudirector Lt., Kraker v. Schwarzenfeld, Unteroffizier vom Königs⸗Grenadier⸗ 
And 20. Juli 1860 werden eingezogen. in Wilhelmshaven. h Regt. (2. Weſtpr.) Nr. 7, zum Port.⸗Fähnr. bef., Bar. v. Eynatten, Oberſt⸗ 
Preuß. Banknoten 25, 50 Thlr. (31. Juli 1846). Hauptbankkaſſe in Berlin Den Charakter als Oberſt erhalten: Ob.⸗Lt. Bar. d. Meer⸗ Li. à la suite des 1. Weſtſal. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 7 und Director der Ark 
reuß. Kaſſenanweiſungen 1, 5 Thlr. (2. Januar 1835). Hauptſtaatskaſſe[ heimb, a la suite des 1. Hanſeat. Inf.⸗Regts. Nr. 75 und vom Neben-Ctat Schießſchule, ium Commdr. des Feld: Art.- Negts. Nr. 15, v. Gilſa, 
‘ in Berlin. des großen Gen.⸗Stabes. Ob.⸗Lt. v. Berge: u. Herrendorff, Commdr.] Major und Abth.⸗Commdr. im 1. Bad. Feld-Mrt.-Regt. Nr. 14, unter 
Preuß. Darlehnskaſſenſcheine 1, 5 Thlr. (15. April 1848). Hauptſtaatskaſſe] des Hannover, Train⸗Bats. Nr. 10. Stellung & la suite deſſolben und unter Verleihung des und der 
ie in Berlin. Competenzen eines Regts⸗ Commdrs., zum Director der Art.⸗Schleßſchüle er⸗ 
Großh. Sächſiſche (Weimariſche) Kaſſenanweiſungen zu 1, 5 Thlr. vom 20. nannt. Frhr. v. Schlotheim, Major vom 2. Bad. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 30, 
April 1859, verfallen 30. April 1873. Einlöfung bei der Großh. Haupt⸗ in das 1. Badiſche Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 14 verſetzt. 
ſtaatskaſſe in Weimar. 


lllulgemeine Deutſche Siſenbahn⸗Submiſſtonsberichte.] Die Ullge- Telegraphiſche Depeſchen. 

ag ne deulſhen Eiſenbahn⸗Submiſſionsberichte, welche im Verlage des Herrn 008 . 

a Piper acct . oe 5 sean ans i a Berlin, 23. Septbr. Heute fand im Sitzungsſaale des Abgeord⸗ 

Kkeinſchlie er Rei e en zum Gegenſtande die Ergebn a 1 

IFſenllichen Subunſſtonen, welche bon Cienbahnbebörden atisaeh Sher 9 5 netenhauſes die erſte Generalverſammlung des Architectenve reins unter 

den. Die „iſenbahn⸗Submiſſionsberichte“ werden den Abonnenten einen der Anweſenheit des Kronprinzen und des Handelsminiſters ſtatt. Es 

ag nach angeſtandener Submiſſion franco zugeſandt. Die „Berichte“ er⸗ waren über 1000 Perſonen anweſend. Die nächſte Generalverſamm⸗ 

ay ſcheinen ohne Ausnahme mit der Autoriſation der Behörden und auf Grund lung findet in München 1876 ſtatt. | 

des offiziellen Materials, und gewähren daher Bürgichaft gegen Mißbrauch Berlin, 23. Septbr. Die Kaiſerin berief nach Frankfurt für 
Anfang October eine Verſammlung der Vorſlände des „Vaterlän⸗ 


und Fälſchung. Die uns vorliegenden Exemplare geben das Zeugniß einer 
diſchen Frauenvereins“ ein. Die Königinnen von Sachſen und Wür⸗ 


großen Sorgfalt und Genauigkeit, mit welcher dieſe Berichte angefertigt ſind 
und den intereſſirenden Kreiſen zugänglich gemacht werden. 9 \ 

temberg, die Großherzogin von Baden und Prinzeſſin Alice von Heſſen 
ſagten bereits ihre Betheiligung zu. 


u Schleſiſche Laudwirthſchaftliche Zeitung. Die im Verlage 
Berlin, 23. Septbr. Die „Provinz.⸗Correſp.“, die Reiſe des 


i 15 von Eduard Trewendt im 15. Jahrgange erſcheinende „Schleſiſche 
we: Bre eit een pat 7 een sag fie durch — 7 5 
Proſprect unter Anderem auch ihr wöchentlich zweimali i itt: : ; ; 5 
a en Sonnabend) angekündigt, eine eh Ran e 12 1 5 9 ri sk mayer) der ſächſiſchen pox are Kan 
4 ea binreicht, um auf die Gediagenbeit und Mannigfaltigteit eſprechend, hebt hervor: Dieſe Herrſchauen bekunden nicht blos den 
bpkres redactionellen Tbeils hinzuweiſen und welchen wir des halb nachſtehend beſeelenden Geiſt unter den deutſchen Truppen und der deutſchen Be⸗ 
Felgen laſſen: were ey tp Seon au me Vegetation. — Strei⸗ W völkerung, welcher die deutſche Heereseinheit zur Vollendung bringt, 
3 been Sefleuerung im dentiden Reiche bis zum Schlee des Jahres 1872 vom 4. Garde- Gren. Regt. Königin 29. Major Tellenbach, Vorſteher ſondern gewährten dem Kaiſer auch die hp aise daß bie Her⸗ 
E Ueber den hohen Werth der Pappelarten in Bezug auf Laubfutterge- ſtellung des deutſchen Reiches nicht blos eine äußerliche Thatſache ge⸗ 
winnung. — Die Abfälle der Braunkohle und des Torfes als Düngermate⸗ blieben, fondern zur wahren Herzensbefriedigung geworden, welche auch 
rial. — Mannigfaltiges. — Provpinzial⸗Berichte. Aus Breslau. — Preußen den Uebergang aus den alten Zuſtänden in die neuen er⸗ 
leichterte. Der gemeinſame Kampf für Deutſchland unter Preußens 
Führung habe den neuerworbenen Landestheilen die Zuſammengehoͤrig⸗ 
keit mit Preußen werth gemacht. Der unter des Kaiſers Führung 
erſtrittenene Sieg habe die Sehnſucht aller befriedigt, die Sehnſucht 


Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 18. 25. Major v. Klitzing, vom 7. Brandenb. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 60. 26. Maj. 1 oh 2. of 


gil ipps⸗ 
Von der Prosna. — Auswärtige Berichte. Aus Magdeburg. — Aus Cid: u. Büdingen, dem RKaij. Alex. Garde⸗Gren. Regt. Nr. 1. 33. Mai. 
Nürnberg. — Literatur. — Beſitzveränderungen. — Breslauer Schlacht: 
5 ob alae — Breslauer Producten⸗Wochenbericht. — Wochenkalender. — 
erate. 


s 8 7 . 38. Major v. fi, vom 4. Garde⸗Regt. zu : 
Ausweife, en legt. zu nach dem wiedergeeinten Deutſchland. Daſſelbe Blatt meldet: Der 
Wien, 23. September. [Wochen⸗ Ausweis der öſterreichiſchen 5 signe F Poe ge re af a b. Deere Kaiſer reift den 27. nach Baden⸗Baden ab, um am 30. September 
Bationalbant v. 5. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 42. 42. Major v. Maſſow, v. 6. Weſtphäl. den Geburtstag der Kaiſerin zu begehen, und verweilt dort bis Mitte 
r eee re „ 2 795 00 7 Juf.⸗Regt. Nr. 55. a ce Major Dreforw, agateg- a Gren⸗Regt. König] October. 
i. Metal Zahlbare Wechſel 4,293,106 Fl., Bun. 147,945 Fl. . A.. . e en ce eel we digo ‘| Berlin, 23. Sept. Die „Norbd. A. 3. siehe: Der landwirth⸗ 
k gehören 52.902,04 HL, Abn. 540,928 Fl.] Stabe. 40. Major v. Werder, vom großen Gen.⸗Stabe x. 47. Major v. ſchaftliche Miniſter ordnete die Einberufung von Sachverſtändigen zu 
17 —¶51 EEE TTS serene 125,886,840 Fl., 2 65,101 Fl.] Erckert, bom 4. Pomm. Inf.⸗Regt. Rte. 21. 48. Major v. Nermann, einer Conferenz über die ausgearbeiteten Vorlagen betreffs einer Vieh⸗ 
mbarden A 2 227252522 35,641,600 Fl., Abn. 100,200 Fl.] vom 6. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 4 N Seuchen⸗Ordnung, und Abänderung der Vorſchriften über die Vor⸗ 
e Fl, Bun. 125,006 Fl. Comin des Alt, Me se fenen Bonn Ag. 2. OO Nast 1 Beliageg, bilbung der Thierärzte an. Der Minifter wird der am 5. Deiober 
nos Kare eee „197,134.“ : ae sea 1. Feb u⸗Mans J. 1 51. Major v. Vera basdi, zuſammentretenden Conferenz präfidiren. Virchow und Loewe ſind 
Commdr. des Oſtpreuß. Kür.⸗Regts. Nr. 3 Graf W zur Theilnahme eingeladen. N 


Poſen, 23. Septbr. Die „Oſtdeutſche Zeitung“ veröffentlicht 
eine Promemoria des Propſtes Kubeczak an den Metropoliton des 
Domcapitels. Kubeczak erklärte die Excommunication für null und 
nichtig, da ſolche nur dem Papſte oder dem Biſchofe zuſtehe. Er 
geoteftirt dagegen und erklärt, gegen Rzezniewski geſetzlich vorzugehen. 
ſtein, aggre und commandirt als e Bei 70 1 7 5 e En & 17 0 

an «7 : 3 1 Rädelsführer der Quednauer Unruhen begannen heute vor dem Schwur 
eh Be bei des Fürſten von Hohenzollern Königl. Hoheit. 59. gel Hee nd dauern vier Tage. Die Übrigen Theilnehmer werden 
ts 7. 50 durch das Kreisgericht abgeurth eilt. 

Mainz. 23. Septbr. Das „Mainzer Journal“ veröffentlicht eine 

Erklärung katholiſcher Männer des Großherzogthums Heſſen, welche 

eine Agitation gegen die Annahrne der neuen heſſiſchen Kirchengeſez⸗ 
Entwürfe, und nach Einführung derſelben einen Widerſtand wie gegen 
die Maigeſetze in Preußen in An Sfidht ſtellt. oa 

Paris, 23. Sept. Thiers ft nach Italien abgereiſt. Der ie? : 
loge Beaumont iſt geftorben. — Cine carliſtiſche Depeſche aus zu 4 
vom 22. d. meldet: Die Carliſten nahmen Kirche und Dorf Biurrum, 
und machten 80 Gefangene. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Oſtrowe, 20. Sept. [Kreutzburg⸗Poſener Bahnlinie] Der Bau 
dieſer Linie ſchreitet lebt raſcher vor als bisher. Zum i Juli 50 - foll die 
Linie bis Kempen bereits dem Verkehr übergeben werden. Der Brückenbau 
über vie Baritſch bei Przygodzice machte eben en doch ſoll derſelbe 
jetzt in der Hauptſache bereits ſo weit gediehen ſein, daß die Vollendung 
zur feſtgeſetzten Zeit zu erwarten ſteht. 


I Dux-⸗Bodenbacher Eifenbahn.] Die Abmachungen, won d 

Ge der Sur Nodenbacher Eiſenbahn⸗Geſellſchaft durch e ce N 
ndirten 5prozent. Prioritäts⸗ Anleihe, welche von dem Haufe M. Schi 

de e in Dresden übernommen fein ſollte, zu beſchaffen beabſichti 


lit 
und bei Rhein, 2 
2. Rhein. Hetf.-Regts. Nr. 9. 55. Major p. Blanckenſee, Commdr. des 
1. Hannover. Ba use Nr. 9. 56. Bin v. d. Groeben, Cemmdr. 
Re 


chie 

: : : te, 
ießlich, wie man uns heute aus Dresden ſchreibt, nicht zum Abſchluß 8 
gekommen, ſondern es wird nunmehr vorausſichtlich doch zur Ausgabe von 
Fprozentigen Schatzbons geſchrüten werden, worüber die Abmachungen auf 
dem Punkte ſtehen ſollen, zum formellen Abſchluß zu gedeihen. 


[Militair⸗Wochenblattl. Beförderungen in der Armee 1874. Zu 
eneral⸗Lieutenants: 1. Gen.⸗Major v. Blumenthal, Commdr. der 
2. Diviſion. 2. Gen Major v. Barby J., Commandant bon Hannover. 
» Gen Major v. Biehler, mit Wahrnehmung der Geſchäfte der General: 


Nr. I. 67. Major Schach- v. Wittenau, Me sla mit der org 


Poſen, 23. September. 
einen Brief des Probſt Kubeczak 


E Zweite Beilage zu Nr. 


Telegraphiſche Privat- Depefchen der Breslauer Zeitung. 
Die „Oſtdeutſche Zeitung“ veröffentlicht 


en 


au 


in Xton8 an das Poſener Dom: 


kapitel, in welchem derſelbe die Excommunication für ungültig erklärt, 


weil ein unbekannter Oberer kein 
ſei, öffentlich zu richten. 
erhoben. 


Oberer, alſo auch nicht berechtigt 


Gegen den Decan Rzezniewski hat er Klage 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


Berlin, 23. September, 12 Uhr 5 Min. 
Actien 150%. Staatsbahn 192%. Lombarden 


munder 63. Laurahütte 141%. D 
Berlin, 23. September, 12 Uhr 25 


Actien 150%. 1800er Looſe 108%. Staatsbahn 192%. 
Amerikaner 99%. Rumänen 39 4 


taliener 66%. 


Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
14. Rumänen 39%. Dort: 


Discontocommandit 192%. Felt. 


Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit: 
Lombarden 90%. 
5procent. Türken 46. 


isconto⸗Commandit 19244. Laurahütte 140%. Dortmunder Union 61%. 


öͤln⸗Mind. Stamm⸗Actien 138. 


alizier 113%. — Ruhiger, Bahnen, Bergwerke r 
April⸗Mai 


Weizen (gelber): Sept.⸗Oct. 61, 


Rbeiniſche 141. 


Bergiſch⸗Märk. 93. 
üdgängig- 
191, —. Roggen: Septbr.⸗ 


Detober 47%, April: Mai 142, 50. Rüböl: September⸗October 18%, April: 


Mai 58, 50. 


Berlin, 23. Sept. [Schluß⸗ Co 


Erſte Deveſche, 2 Uhr 20 Min. 
| 


4 Cours bom 23. . 1 i Cours bom 23 | 22. 16%, Frühjahr 55%. Spiritus per loco 22, September 22/4. 
eſterr. Credit⸗Actien 150%] 15 resl.Makler⸗V.⸗B. "1 : Eat 2 Beith oe 8 
es Staatsbahn 183 | 192% Laurahätte 140% 142 Hamburg, 23. September, Abends 9 Uhr 30 u (Abendbörj 15 
mbarden 90%] 89% Ob.⸗S. Eiſenbahnbev. 77%! 77% (Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterr. Silberrente 69. Amerikaner 93% 
Schleſ. Bankverein .. 116%] 116% Wien kurz 92% 92, 09 Italiener 66, 75. Lombarden 336, 50. Oeſterreich. Creditactien 225, 25. 
Sele 1 ne Le 947 Wisch. pons ee 01 Oeſterr. Staatsbahn 726, 50. Oeſterr. Nordweſtbahn —. Anglo⸗deutſche 
ef. Vereinsbank. ‚AB: a 924, = A 3 pa A end 
Brat Wechslerbank 80%| 80“ Oeſterr. Noten 92,13, 92,11 Bant —, 2 Hamb. Commerz⸗ u. Discontob 2 Abele. 5 
do. Prov.⸗Wechslerb. 64%] 64% Nuſſ. Noten 94,05 94,05] Actien 141, 25. Märkiſche 93%. Köln⸗Mindener 138, 25. Laurahütte 140, 
do. Mallerbank i 76% 5 Yh Nye 5 N | 75. Bergiſch⸗Union 62. Glasgow eröffnet 84, 6. — Felt: Franzoſen beliebt. 
Jwette Wepeſche, 3 Uhr 5 Mm. = Frankfurt a. M., 23. Septbr, Abends — Uhr — Min. [Ubendbörje.) 
4% roc. preuß. Anl. — — Köln⸗Mindener 137% 138% - 75 75 gr ei te 
5 Slaalsſchd 92%| 92% Gale 12% 113% | Orig-Dep. der Bresl. tg.) „ 26256. Oeſterr.⸗franz. Staats⸗ 
Poſener Pfandbriefe 95 95% [Oſtdeutſche Bank 80 81 [bahn 338, 50. Lombarden 156%. Silberrente — 1860er Looſe — 
<i ye 55 8 65815 D sot 1835 Galizier 264, —. Eliſabethbahn —, —. Ungarlooſe —, —. Provinzial 
eſterr. Papier⸗Rente 6 5,15 Darmſtädter Credit 4 discont —, —. Spanier —, —. Darmſtädter —. Papierrente —, — 
: 2 B44 9055 . 5 ; ‚ 
Julienſſche Ante a 66 67% . 7 BR 957% 9570 Bankactien —. Buſchtiebrader —. Nordweſt —, —. Effectenbank —. 
Ran, e fam. 68% 68% Sondon lang wars dupes’ — 985 és ar win ge 8 a ee —. 
umän. Eiſenb.⸗Oblig. ¢ 39% [Paris kurz ze | J Deutſch⸗öſterr. Bank —. Frankf. Wechslerb. — Lebhaft. 
Oberſchl. Litt A. 1714] 172 [Moritzhütte 59 49 Paris, 23. Septbr. Nachmittags 3 Uhr. [Schlutz⸗Courſe.] (Orig. 
7 E N + 5 1 1 * * . g. 
Fele de Aten 10070 . Basaonfabsit Sinte. # 2 ft ni Dep. der Bresl. Ztg.) Zpct. Rente 63, 20. Neueſte Syet. Anleihe 1872 —, 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 12014! 121 Oppelner Cement or ag | b 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 120 120% Ver. Br. Oelfabriken 67% 67% 1—. dio. 1871 99 80. Ital. Spct. Rente 66, 47. dio. Tabaks⸗Actien = 
Verlin-Gurliger ‚+, 38 | 89 (Schleſ. Centralbank. 67%: — [—. Oeſterr. Staats ⸗Eiſenb.⸗Actien 715, — Neue dito. —, —. die. 
Vergiſch Merkiſche 93 9% Nordweſtbahn —, — Lombardiſche Gifenbahn » Actien 342, 50. dto. 


Spiritus: September 24, 20, Sept.⸗Oct. 21, 11. 


urſe.] Schluß feft. 


Nachbörſe: Credit⸗Actien 151. Staatsbahn 193%. Lombarden 90%. 


Bei ziemlich feſter Grundtendenz geringes 


eſchäft. Internationale Werthe 


gut behauptet, Bahnen auf vorausſichtlichen Minus verſtimmt. Banken und 
Induſtriewerthe wenig verändert. Bergwerke namentlich Dortmund auf un⸗ 


beitätigte Gerüchte weichend. 
glatt auf, ; 
„Frankfurt, 23. Septbr. [An fan 
Staatsbahn 337, 50. Lombarden 157, 


Wien, 23. September. [Schluß⸗Courſe.] Lebhaft. 
. 


Anlagewerthe mäßig. belebt 
Franz. „, Lomb. 4s Thlr. 


Credit⸗Deports 
Reports Discont %, Laura X . 
gs⸗Courſe.) Creditactien 263, 25. 
25. Propinzialdisc. —. Felt. 

22 


| 


Rente. . 71, 45 71, 451 Staats » Gifenbahn: f 
National:Anlchen . 74, 70, 74, 60) Wctien-Eertificate. 315, — 313, 50 
1860er Looſe ... 110, —| 109, 80 Lomb. Eiſenbahn 149, 50 148, — 
1864er Looſe. 137, 20 136, 50 London 109, 85 109, 85 
Tredit⸗Actien 250, 50, 248, 75 Galizier 246, 25 246, 75 
Nordweſtbahnn 168, 25 168, 50 Unionsbant 132, — 132, 75 
Nordbahn . 198, — 198, —Kaſſenſcheine 162. — 162. — 
Anglo 165, — 166, 25 Napoleonsd'or 8,78% 8, 79 
Ine aw ais 69, 50 68, 751 Boden⸗Credit 13, — 113, — 

Parts, 23. September. [Anfangs ⸗Courſe.] Sproc. Rente 63, 25. 
Anleihe 1872 99, 85, do. 1871 —, —. Italiener 66, 55, Staate⸗ 
bahn 715, —. Lombarden 345, —. Türken 46, 80. Ruhig. 


London, 23. September [Anfangs⸗Courſe. 
Amerikaner 105%. Türken 46 


liener 66%. Lombarden 13, 07. 
Wetter: Gußregen. 


Gonjols —, —. 
Kalle 


Newyork, 22. Sept., Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Höchſte Notirung 


des Goldagio —, 


niedrigſte — G 


nr. 


Neuvermählte: (1282 
Erwin Arndt, Mauermeiſter, 
Noſa Arndt, geb. Thiemann. 
Oels, den 24. September 1874. 


Geſtern Nachmittag wurde meine 
liebe Frau Bertha. . Gulitz, 
von einem kräftigen Knaben Sal, 


entbunden. 3] 
Breslau, den 23. September 1874. 
Julius Quaas, 
Börſen⸗Reſtaurateur. 


Heute ſchentte mir meine Frau einen 
geſunden Knaben. 3041 

Breslau, den 22. September 1874. 
Emanuel Handke. 

_ Unertwariet ſourde uns geſtern Abend 
ein Sohn geboren. act 3032] 

Breslau, 23, September 1874. 

Moritz Goldſtandt u. Frau, 

geb. Erſtling. 

Durch die Geburt eines Sohnes 

wurden erfreut: : [1281] 
Heimann u. fae 

Glatz, den 22. September 1874. 


Statt beſonderer Meldung allen 
Bekannten die freudige Mittheilung, 
aß mich meine innigftgeliebte Frau 
. pee Saga: : aͤd⸗ 

eſchenkt hat. 

Gleiwitz, den 22. Septbr. 1874. 

Nobert Kabitz. 


Todes⸗Anzeige. 3050] 
„Heute früh 3 be nichl n 
längerem Nervenleiden an Gehirn⸗ 
er ng unſere gute Frau, Mut⸗ 
Schnafoßmucker, Schwiegermutter und 
Su eſter, Charlotte ußner, geb. 
engling, im Alter von 66 Jahren. 
M rb zeigen ftatt jeder beſonderen 
i eldung, um ſtille Theilnahme bit: 
Di betrübt an: 
3 “7 uernden Hinterbliebenen. 
Die au, den 23. September 1874. 
9 26 b. gun, findet Sonnabend 
in pereaproiſch, von mittags Ban 
aus, stalt. er daſigen Kirche 


Der Deconom Oskar Hauck wi 
hierdurch aufgefordert 15 b weſfs 
der Me bis J. October d. J. Ai 
u zu melden; im anderen Falle 
rfüge ich über dieſelbe als Gigen: 
thümer. 1103] 
Luſtort Detblebem bei Grüſſau. 
Z. Seeliger, Reſtaurateur. 


oldagio 9%. 


Wechſel auf London in 


Heut früh 7 Uhr ſtarb nach 
ſchweren Leiden in Folge einer 
Operation im Alter von 76% 
85 unſer geliebter Gatte, 

ater und Schwager, der Kürſch⸗ 
nermeiſter 


Julins Sturtz, 


welches hiermit ſtatt jeder beſon⸗ 


deren Meldung anzeigen: 
3040] 


ie 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 23. Sept. 1874. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobte: Pr.⸗Lt. im Magdeb. 
Drag.⸗Rgt. Nr. 6. Herr v. Schuckmann 
in Kemberg mit Frl. Agnes v. Jagow 
in Wachsdorf. pas Paſtor Stohr in 
Eldena mit Frl. Alwine Kruſe 
Dömitz in Mecklenb. 
Verbindungen: Landrath Herr 
v. Dallwitz mit Frl. Gabriele v. Loos 
in Görlitz. Pr.⸗Lt. im Oſtpr. Fuß.⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 1, Herr Roth mit Frl. 
Elsbeth Rethe in Burg. Herr Prof. 
Dr. Cantor in Halle mit Frl. Vally 
Guttmann in Berlin. Pr.⸗Lt. u. Adjut. 
des 1. Schleſ. = 5 Nr. 5, Herr d. 
Waldow mit Frl. Elſe v. Ravenſtein in 
Gurkau. Pr.⸗Lt. im Kgl. Sächſ. 1. UL 
Regt. Nr. 17 Herr Georg Edler von 
der Planitz mit Vally Freiin v. 
Milkau in Schloß Skaßa. Lt. im 1. 
Magdeb. at eq. Nr. 26 Herr Fulda 
mit Frl. Clara Wille in Burg. 
Geburten: Ein Sohn: dem 
Vice⸗ General⸗Superintendent Herrn 
Wahn in Lübben, dem Rittmeiſter u. 
Esc.⸗Chef im Magd. Drag.⸗Regt. Nr. 
6 Herrn v. Natzmer in Schmiedeberg. 
Eine Tochter: dem Major im Blücher⸗ 
ſchen Huſ.⸗Regt. Nr. 5 Hrn. Frhr. 
v. Cramm in Stolp, dem Pr.⸗Lieut. 
im 1. Weſtpr. Gren.⸗Regt. Nr. 6 Hrn. 
v. Piper in Poſen, dem Major im 
Weſtpr. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 16 Hrn. 
Trautmann in Danzig, dem Hauptm. 
u. Batt.⸗Chef im Pos. Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 20 Hrn. Otto in Poſen, dem 
auptm. im Generalſtabe des 8. Armee: 
orps Hrn. v. Bock und Polach in 
Burg Hemmerich. 
Todesfälle; Premier⸗Lieutenant 
im 1. Brandenb. Drag.⸗Reg. Nr. 2, 
err v. Kuycke in Schwedt a. O.; 
Landſchaftsrath a. D., Herr Kutſcher 


in 


Sta: | vertbeilun 


on 


er Breslauer Zeitung. 


— 
8 8 
Gold 4, 84½. Bonds de 1885 % 115%. 5 ſund. Anleihe 111%. Bond 
de 1887, 116%. Erie 36%. Baumwolle in Newyork 16 
Orleans 14%. Raff. Petroleum in New⸗Nork 12%. Ra 
Philadelphia 11%. Mehl 5, 60. ri id Frühjabrs⸗Weizen 1, 25. 
16%. Havanna⸗Zucker 344. Getreidefracht 4%. Mais old mixed 97. 
Marke 9 14%. Speck ſhorte clear 13%. 
Derlin, 23. September. Schlun⸗ Bericht.] e 
October 60%, October- November 60%, April - Mai 190, —, Roggen: 
flau, September October 47, —, October⸗Novbr. 46%, April⸗Mai 
140, 50. Rüböl: ermattend, September⸗October 17%, October-November 
17%, April⸗Mai 58, —. Spiritus: gewichen, September 23, 15, September: 
October 21, —. April⸗ Mai 58, —. Hafer: September⸗October 57%, 
April⸗Mai 160, —. 
Köln, 23. September. [Schluß⸗Dericht.] Weizen höher, November 
6, 16, März 19 Mk. 45 Pf. — Roggen animirt, November 5, 1, März 14 
Mk. 95 Pf. — Rüböl feſter, loco 10, October 9½0. — Wetter: Heiß. 
Paris, 23. September. (Getreidemarkt.] (Schluß⸗ Bericht.) ALI 
per Septbr. 73, —, Nopbr.⸗Decbr. 74,50, Januar⸗April 76, 75. Matt. — 
Mehl pr. September 59, 25, pr. Nopbr.⸗Februar 56, 25, Januar⸗April 


4, do. in New⸗ 
f. oleum in 
Kaffee Riv 
Schmalz 


Weizen flau, September⸗ 


56, 25. Ruhig. — Spiritus: September 71, 50. Matt. — Weizen 
September 27, —. November-Februar 26, —. Behauptet. Wetter: Regen. 
Glasgow, 23. Septbr., Nachmittags. [Roheiſen.] 84 D. 3 C. 


Stettin, 23. Sept. 
Septbr. 67, per Septbr.⸗Octbr. 63%, | ; Y 
October 47%, per Ocober⸗November 47%, Frübjahr 141. Rüböl: per Herbit 


(Orig.⸗Dep. des Brest. H.⸗Bl.) Weizen: matt. per 
rühjahr 190, —. Roggen per Septbr.⸗ 


* 
Prioritäten 253, —. Türken de 1865 47, 05. dto. de 1869 299, 50. Türken⸗ 
looſe 127, —. — Träge. l 
London, 23. Septbr., Nachmittag 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
Conſols 92,09. Italien. 5% Rente 66%. Lombarden 13,09. Ruſſen 
de 1871 99%. 5% Ruſſen de 1872 10144. Silber 57%. Türk. Anleihe de 
1865 46, 11. 6% Türken 1869 59%. 
Silberrente 68%. Papierrente 66%. Berlin —, — Hamburg 3 Monat 
Frankfurt a. M. —, — Wien —, -— Paris —, —. 
Platzdiscont — — Bankauszahlung 5000 Pfd. St. 


Die „Wahrheit“, 


culturhiſtoriſches Wochenblatt für Volksaufklärung, unter der verantwortlichen 
Redaction von P. Kaminski in Kattowitz, erſucht alle ihre bisherigen Gin: 
ner und Freunde um rechtzeitige und zahlreiche Erneuerung des Abonnements. 

Da dieſelbe auch in polniſcher Sprache unter dem Namen „Prawda“ 
erſcheint, iſt die Herſtellung derſelben mit nicht geringen Koſten verbunden 
und iſt ihr ſchon deswegen ein immer größerer Leſerkreis zu wünſchen. Wir 
glauben aber gerade jetzt unſer Blatt um ſo mehr — namentlich zur Maſſen⸗ 
— empfehlen zu dürfen, als ſeine Tendenz mit den Beſtrebun⸗ 
gen der Volksbildungsvereine Hand in Hand geht und dieſelben in wirk⸗ 
ſamſter Weiſe unterftügen wird. 4025 

Auf die „Wahrheit — Prawde” kann bei allen Poſtanſtalten Deutſchlands 
abonnirt werden. Die Redaction. 


6% Vereinigt. St. pr. 1882 105%. 
9 Petersburg 


Doi 


a Jagd-Rennen bei Breslau 1874. 


erst , den 24. Sep 


SES 


Sonntag, den 27. September, Mittags 4½ Uhr. 
Das Terrain liegt dicht bei Klein⸗Breſa an der Eiſenbahn. 4036] 
I. Ehrenpreis ſchleſiſcher Damen 
und 1000 Mark baar. 
II. Schleſiſche Steeple⸗Chaſe, 
Supferipfionspreis von 2000 Mark 


Bauſteine 


zum Glockenthurmbau in Sohrau OS. 

ber c. geſendet: ‘ 

a) in baarem Gelde: Herr Kirchmeiſter Walter in Adelsdorf 1 Thlr., „Ge⸗ 
ſchenk aus hieſiger Kirchkaſſe“, Herr Kammer⸗Rath Urban in Pleß 
2 Thlr., Herr Bürgermeiſter Höfer in Pleß 1 Thlr., Herr Paſtor Pruſſe 
in Landsberg OS. 2 Thlr. 3 Sgr. 2 Pf., mit der Bemerkung: „Scherf⸗ 


o 
lein der hieſigen armen Gemeinde für den Glockenthurm. Segne Gott 


+ 


das Werk reichlich weiter!“ Herr Rittergutsbeſitzer Fordan auf Nieder: 2 


Marklowitz 1 Thlr., Herr Gutsbeſitzer Fordan in Sohrau⸗Zoſtawa 3 Thlr., 
Herr Häusler Simon Hoinkis in Riegersdorf 1 Thlr.; 
in Geſchenken zur Verlooſung: Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von 
Pleß, Frau Gräfin v. Poſadowski, geb. v. Cranach auf Paniow, Frau 
Landräthin Urban, geb. v. Knobelsdorf in Pleß, Frau Laura v. Schlüt- 
terbach, geb. v. Lippa, in Sohrau, Frau Paſtor Nolda in Golaſſowitz, 
Frau Kaufmann Adler in Sohrau, Frau Kaufmann Glaſer in Sohrau, 
Fräulein Glaſer in Sohrau. 4 : 
Wir fagen den edlen Geberinnen und Gebern für ihre lieben Ga- 


b) 


ben unſeren herzlichſten Dank, insbeſondere auch dem königl. Kreis⸗ 


Baumeiſter Herrn Sell in Pleß für den verſpro 
Gott wolle Ihnen Allen ein reicher Vergelter ſein! 

Sohrau OS., den 21. September 1874. 
Der evangel. Gemeinde⸗Kirchenrath. 


chenen Bauplan! 
[4017] 


Heinrich. E. Bar. v. Durant. A. v. Lekow. Nitſchke. Wenge. 


Es bietet ſich für einen berbeiratheten oder unverh. Lehrer der alten 
Sprachen, der aus dem öffentlichen Dienſte ausgeſchieden oder willens iſt 
auszuſcheiden, eine treffliche Gelegenheit dar, an einer privaten Anſtalt ſeine 
Kenntniſſe und Zeit noch vortheilhaft zu verwerthen. Adreſſen sub D. D. 
72 find an die Annoncen⸗Exped. von Haaſenſtein & Vogler in Berlin 8 W., 
Leipzigerſtraße 46, einzuſenden. (Hp 14190) [3990] 


B ZBB 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 23. Septbr, 


Bar. Abweich. Wind⸗ ; 
Ort ar. | ITberm.] vom | richtung und e Algemeine 
[ae | Reaum. Mittel. | Stärke. Himmels⸗Anſicht. 
. Ban ven a 
Auswärtige Stationen: 
7 Haparandal — I — = 4 — 
7 1 338,6 J 9,0; — SW. ſchwach. bewölkt. 
iga — — — — — 
7 Moskau 333.9 7,71 — W. mäßig. bewölkt. 
7 Stockholm 338,88 10,6 — WSW. 0 wach. Nebel. 
7 Studesnas 338,2 1% — SSN. lebhaft. bedeckt. 
7 Gröningen 338,8 10,6} — OS?. ſtille. bewölkt. 
7 Helder 338,6 12,5 — O. z. SO. ſ.ſchw. — 
7 Hernöſand 337.0 8,6 — [W. ſchwach. bedeckt. 
7 Chriſtianſd. 337, 8,2 — Windſtille. bewölkt. 
7 Baris 3370| 129 — S880. fast ſtille. bedeckt. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 339,9 7,51 — 0,7 Windſtille. trübe, Nebel. 
7 Königsberg 339,5 9,0 0,5 Windſtille. bedeckt, Nebel. 
6 Danzig eu 8,6 05 — bedeckt. 
7 Cöslin 339,4 12,2 4,2 O. ſ. ſchwach. heiter. 
8 Stettin 1 — = — 
6 Puttbus 182 13,0) 4,5 NO. ſchwach. beiter. 
6 Berlin 3382] 129) 49 SO. ſchwach. heiter. 
6 Poſen 333,8 109 3,8 N. ſchwach. heiter. 
6 Ratibor 329% 9,7 3,2 S. ſchwach. beiter. 
6 Breslau 334.4 9.9, 24 Sd. ſchwach. beiter. 
Torgau 3358 10.7 2,8 ID. mäßig. ganz heiter. 
5 Münſter 332,7 9 6 1,8 ID. ſchwach zieml. heiter. 
5 Köln 336,4 12,0 | 25 SO. mapig beiter. 
6 Trier 332,7 10,8 2,6 O. ſchwach bedeckt, neblig. 
Flensburg 338,7 11,0 — IND. ſchwach. heiter. 
Wiesbaden “3342 10,2 - SD. ſtille. heiter. 


2 


in Stolp; Oberlehrer a. D., Herr Nie 
colas in Berlin; Herr Kammer⸗Ge⸗ 
richts⸗Referendar Gips in Gipsthal. 


Stadt-Theater. 


Donnerstag, den 24. September. Mit 
neuen Decorationen. „Der flie⸗ 
ende Holländer.“ Romantiſche 
per in 3 Akten von Richard 
Wagner. 

Freitag, den 25. Sept. „Der Trou⸗ 
badour.“ Oper in 4 Akten. Muſik 
von Verdi. 


as In Vorbereitung: „Der 
Templer und die Jüdin.“ Große 
romantiſche Oper in 3 Aufzügen von 
W. A. Wohlbrück. Muſik von H. 
Marſchner. 


L. O. 
. 29. „ II. 


Mont. 25. IX. 6½. B. u. 
R. IV. 
Mont. 26. IX. 6 . R. v. 


Für eine nothleidende Wittwe mit 
5 unerzogenen Kindern, von denen 2 
bedenklich krank ſind, wende ich mich 
an die Theilnahme edler Menſchen⸗ 
freunde. Die Familie ijt der Theil⸗ 
nahme um ſo mehr werth, als ſie einſt 
in beſſeren Verhältniſſen gelebt hat 
und durch Unglück in große Noth ge⸗ 
rathen iſt. [4022] 


„Altime., Luitfoiel in 5 Auf- Treblin, Senior zu St. Berharbin. 
zügen von G. von Moſer. 
Lobe- Theater. 4033] stat 
Donnerstag, den 24. Septbr. Zwan⸗ Königliche 


of-Musikalien-, 
Buch- & Kunst- 
# „Handlung 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


zigſtes Geſammtgaſtſpiel der Mit: 
glieder des Reſidenztheaters zu Berlin 
unter Leitung ihres Directors Herrn 
Albert Roſenthal. „Heinrich 
eine.“ Original⸗Luſtſpiel in drei 
ufzügen von A. Mels. Vorher: 
„Im Theaterbureau.“ Schwank 
in 1 Akt von Anno. x 
Freitag, den 25. Septbr. Geſammt⸗ 
aſiſpiel der Mitglieder des Reſidenz⸗ 
Wbeaters zu Berlin. 


Thalia-Theater. 


Donnerstag, den 24. Septbr. Zum 
4. Male: „Die Kohlenſchulz'n.“ 
Boil mit Gefang in 3 Alten von 

„Görlitz und E. Jacobſon. Muſik 
von Michaelis. 

Freitag, den 25. Sept. Zum 1. Male 
wiederholt: „Noten in Nöthen.“ 
Genrebild in 1 Akt von R. Hahn. 
„Grundſätze.“ Schwank in 1 Akt 
von 9 „Die Veilchen.“ 
Luſtſpiel in 1 Akt von Eſchenbach. 

„Das erſte Mittageſſen.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt von C. Görlitz. 

Sonnabend, den 26. September. Zum 
1. Male: „Geſprengte Feſſeln.“ 
Schauſpiel in 4 Akten nach dem 
gleichnamigen Roman in der „Gar⸗ 
tenlaube“ von Werner, von Dr. 


. 026) | Samerslofe Ginjes. künſtl. Zähne, 
Berlin 66. Bitte um vor: im Atelier für künſtl. Zahnerſaß, von 
läufige Correſpondenz u. 1 Junker Thiel & Comp., Breslau, 
unter meiner Ihnen bekannten Adreſſe. ! Junkernſtraße 8, 1. Etage. [1646] 


Leih ⸗ 
Bibliothek 
für deulſche, franz. u. engl. Literatur 


Julius Hainoner. 


‚Musikalien- 
Leih-Institut 


von 


Julius Hainauer. 


Journal- 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 


Cataloge leihweise. Prospecte gratis. 


F. z. O Z. d. 25. IX. 7. M. 


T Nur geſall. Nachricht, daß ich 
Sternſtr. Sh, III. Et. 


wohne. [3044] [2810] 


Alfred Gray. Erne | 
in einer anſtändigen 


Ich altt von heute ab: [4050] | freundliche Aufnahme. Näheres WW 


iN) 0 milt ap E 21. ſtraße 12 b, 3 Treppen links. 30551 
G. Wartensleben. 


Ich wohne von jetzt ab: 
Brüderſtraße Nr. Zur 1 Stiege. 
C. Lindner, en 


meiſter. 


Mein Bureau befindet ſich jetzt 


Juſtiz-Rath. 


Ohlauerſtraße 84. 


„Pilsner Bier“ 


aus der 


Ersten Pilsner Actien-Brauerei, 


auf der Wiener Weltausstellung 1873 
prämiirt mit der 


„Verdienst- Medaille“. 


Preis per Eimer Lagerbier loco Hauptdepöt per östr. 4 
Eimer 8 Thlr., ab Braustätte Pilsen 5 Thlr. Einsatz 
per Eimergebinde 2 Thlr. 


Flaschenbiere: 
Die ½ Literflasche exclus. Glas 2½ Sgr. 
Einsatz fiir 1 Flasche 1 Sgr. 

Bestellungen von 1 Thlr. aufwärts werden in Breslau 
spesenfrei zugestellt. Versendungen nach allen Richtungen 
des In- und Auslandes in Kisten zu 50 Flaschen gegen Casse. 
Gebinde werden wie oben berechnet, Kisten zum Selbst- 
kostenpreise von 1%. Thlr., leere Flaschen pr. Stück mit 
1 Sgr. franco, jedoch ohne Nachnahme, retour genommen, 


Das Haupt-Depöt für Schlesien 


Schmiedebrücke Nr. 50 


bei [4028] $ 


Breslau. — Beuthen 0,8. — Kattowit 


haben vom 9. bis 21. Septem- 


Scweidnigerfir. 6, 2. Et. 
W. Bouness, 


er zwei Penſionäre finde 
i Familie 
all: 


Victoria - Keller, 


Weinhandlung. 
Hord- u. Süddeutſche Bedienung. 3 


MI. Karfunkelstein & Co. 


* 


. 
7 
— 


Heute Donnerstag: 


Sinfonie-Concert 


3 Aue Shy N 
ur Aufführung fomm 
Zum erften Male 


Nur mit Dir, 


Polka von Bilſe. 


: Vorſpiel zur e Die Meiſterſinger 


Rapiode be In Stent 
Ouverture Tann äuſer von 


Morgen: Kein Coneert. 
[4045] 


Walzer-Concert 


unter Leitung 


Vehr. 
Eutree a _  @uteee 1 Betfon 1 Sgr. 


Liebich's 


EEE, 
+ 


a FF * 


AZ 


Freita ‘a 25. fonie 


5 


ert 


Grenadier-Negiment 
Zur Aufführung | ant: 


8 * 


I Paul Scholls’ 8 Eisen 


Königliche Dor ainen⸗Vorwerk Griewe, enthaltend: 


der Preslauer Concert-Capelle. 


Wagner.] Seſſionszimmer auf 18 Jahre von Johannis 
Sinfonie Es- dur von Schumann. 


Bilse. 
Jelt⸗Garten. 


Donnerstag, den 24. Septe mber. 


1 . ers. Kuſchel. 
An fan [4031] 


ate 
infonie- 


von der Capelle des e ze $3 


. Sinfonie C-dur von Fr. Schubert. 
See Joh. Peplow, Capellmeiſter. 


Sera Eee — 


Großes 


Capelle des Hrn. 
Anfang Abends 7 7 Uhr. 
Entree à Perſon 2½ Sgr. 


Breslauer Actien⸗ 
Bier⸗Brauerei. 


14043] 


ee Concert 


von der Ungariſchen National-Ca- 

Me unter mene ihres Capellmei⸗ 
ters 3 Danko Gyula und der 
. Langer. 


Nicolaiſtraße 27. 


Großes 
Concert 


Garten, 


tis ihres Kapellmeiſters 
i ‘cn Danko Gyula 


ntree & Perſon 24% Sgr. 


Neudorfſtraße. 
J Heute Donnerstag: 
4 


i Großes 


eg ts. 


Anfang 5 Uhr. 
Entree & Perfon 1 Sgr. 
Kinder % Sgr. 


Roſenthal. 


1 beute Donnerstag 


fe beſtimmt ftattfindet. 


Heute Donnerstag: 


Breslauer Actien⸗ 
Bier Brauerei, 


Etta. Nachmittag⸗ 


5 ae ge der Ungallſchen 
onal ae 12 55 1 5 855 


Anfang 3 Uhr. — Ende 6 Uhr. 


- Hildebrand 8 Etablissement. 


Militär⸗Nachmittag⸗ 
u. Abend⸗Concert 


von der Kapelle des F 
N (Säle ſ.) Nr. 
Bei eintretender D Vu ten lenk 


ie tung der großen Waſſer⸗Fontaine 
| Bau des Manzanillo⸗Baumes durch 
800 Gasflammen. [4051] 


Feiert Etablissement 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß 


Familien⸗ Kränzchen 


[3029] 


7 Oderschlösschen 


13047 


Schweinſchlachten nebſt 
Wurſt-⸗Abendbrod. 


Sonnabend. 
Geſe & ringer's Lokal 


A Preis vierteljährlich 1 
ig er A end bei directer Zuſendung unter Pedi 13 Sgr. 
ain mit Geſelli Br. Vorträgen, Probenummer und Proſpect gratis und franco. 
Theater und Tanz. [4024] Anzeigen i 2% Sgr. die Zgeſp. Petitzeile finden weite Verbreitung. 
Gajte, durch Mitglieder eingeführt, Berlin C., Linienſtraße 80. Wolf Peifer, Verlag. [3721] 


haben Zutritt. 


er 


Anjan 


rgeben. 


Junkernſtraße 28. i 


Pan Handwerker⸗Verein. 


den 26. Ge Ein: 9 


— on ſion. 


, 7 habe n Poſt ſten | 
| Geld auf ¢ Hypotheken 


Eduard Wentzel, 


ne 2 FE a coe .. . * sae, 


[596] 


e 


i den 17. Gepteter 1874, 


Wekauntmachung. 


Das im Kreise Kulm, 234 Meilen von der Kreicſtadt Kulm, belegene 


Hof und Bauſte lle 2,361 Hektar, 
Gen 10,20 „ 
Af! 458, 19 un, 
a Ae) tae eae 21,199 <5 
Weiden LS at 
Waſſe = und Gräben 7,389 „ 
eggge < 8,180 75 


zuſammen 509,675 Hektar, 
ſoh am 31. October dieſes Jahres, Vormittags 10 Uhr, in unjerem 
1875 bis dahin 1893 meiſt⸗ 
Yyietend vor dem Regierungs⸗ und Departements⸗Rath Herrn Bauckhage 


verpachtet werden. 


Die Verpachtungs⸗ Bedingungen liegen zur Einſicht 14 Tage vor dem Bares 


Licitations⸗Termin in unſerer Regiſtratur aus, und ijt der Pächter der Do⸗ 
maine Griewe angewieſen, die Beſichtigung derſelben zu geſtatten. 

Als Pachtgelder⸗Minimum In 4800 Thlr. feſtgeſetzt. 

Die Pachtluſtigen haben ſich bis zum Tage vor dem Lieitations⸗Termine 
über die landwirthſchaftliche Befähigung und über den Beſitz eines eigenthüm⸗ 
lichen und disponiblen Vermögens von 35,000 Thlr. unter anderen durch ein 
Atteſt der "Roni Steuerbehörde auszuweiſen. 


Königliche Regierung. 


Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 29. September d. J. wird zum Anſchluß an den aus Oberſchleſien 
anke nenden Schnellzug Nr. 4 in Brieg zu den gewöhnlichen Fahrpreiſen 
um 9 Uhr 21 Minuten Vormittags ein Extra⸗Perſonenzug nach Reiſſe ab⸗ 
gelafien werden, welcher in Grottkau um 9 Uhr 46 Minuten und in Neiſſe 
um 10 Uhr 19 Minuten eintreffen wird. [4052] 

Breslau, den 23. September 1874. 


Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 


Cottbus⸗ Großenhainer Eiſenbahn. 
Nuubauftrede Cottbus⸗Fraulfurt a. O. 


7 Die Uebernahme der Erd⸗, Böſchungs⸗ und Plani⸗ 
rungsarbeiten, ſo wie der Maurerarbeiten des erſten 

Losſes der genannten Strecke (innerhalb der Stationen 

0 und 36 in N beſtehend in: 

N ca. 5,268 Cbm. Maurerarbeiten, 

185 ca. 121,358 Cbm. Erdarbeiten, 

eee ca. 19, 022 Qm. Wegebefeſtigungen, 

ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. 

Bedingungen, Maſſenberechnungen und Zeichnungen können von heute 
ab auf dem Bureau des Abtheilungs⸗ Baumeiſters Mehrtens, Cottbus, 
Großenhainerſtraße 5, IL, in den Bureauſtunden eingeſehen, Bedingungen und 
Maſſenberechnungen auch gegen Erſtattung der Copialien per Poſt von dort 
bezogen werden. 

Der Submiſſionstermin, bis zu welchem die Offerten portofrei und ver⸗ 
ſiegelt, mit der Aufſchrift: 

„Offerte zur Uebernahme von Erd⸗ und Maurerarbeiten 
der Neubauſtrecke Cottbus⸗Frankfurt a. O.“ 
verſehen, einzureichen ſind, iſt auf 
auf Montag, den 5. October d. J., Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten ines angeſetzt. 
Cottbus, den 14. September 187 1165] 


Die Direction der Cottbus⸗ Großenhainer 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


In Gemäßheit des Allerhöchſt beftätigten Statuts für vie Fallen⸗ 


Notes 


berger Kreisobligationen uu enen vom 2. Februar 1608, ~ 


ſind am heutigen Tage folgende Obligationen ausgelooſt worden: 
Littr. C. & 100 Thlr. Nr. 39. 104. 197. 


„ D. à 50 Thlr. Nr. 50. 92. 98. 
„ E à 25 Thlr. Nr. 22. 44. 110. 


Die Inhaber können vom 2 8 Januar i ay ab die Nominal: 
beträge dafür entweder hier bei unferer Chauſſeebau⸗Kaſſe, oder 
bein Schleſiſchen Bankverein in Breslau erheben. 


Eine au dieſer Obligationen findet von dem genannten T Fa 40 5 


nicht mehr ſtatt. 
O. S., den 18. September 1874, 


Fallenber 10 
Die Kreis⸗Chauſſeebau⸗Commiſſion. 
Graf Pückler. Hertel. Böhm. Bischoff, Notar. 


Conflitutionclle Bürger: (Freitag) Reſſource. 


Das beabſichtigte Wohlthätigkeits⸗Concert findet erſt 9 Freitag, den 2. ah 
ftatt; morgen daher la Reffourcen- Concert. 18] 


Der Vorſtand. 1 
— 25 


Hahn’ N Glavier-Institut, (weisses Ross), I. Etage, 


eröffnet Anfang October neue Curse für Aullinger, Bereits Unterrichtete 
werden zu jeder Zeit aufgenommen. [3651] 


Felsch’sches Musik-Institut 
(H. G. ps ideo 
Carlsſtr Nr. 36. 


²³81] 


— neuer Schüler Bei: eal 5 — 


Heinrich Lesser, 
Antiquariat und Buchhandlung, 
Elisabethstrasse l. 


Das soeben erschienene 10. Verzeichniss meines antiquarischen 
Biicherlagers: Judaica, Orientalia, Alttestamentliche Theologie. Aus 
der Bibliothek des Kgl. Geheim- Sceretairs Bastide steht 777 
und franco zu Diensten. 4016] 


Ankauf ganzer Bibliotheken und einzelner Werke. 


Deutſche Hausfrauen⸗Zeitung, 


herausgegeben von Frau Lina l ri 11 Marie Gubitz. 


Bekanntmachung. 


ern N Jath wir an i 95 Kenntniß, daß wir 


Herrn N 
unſere General⸗ athan für die Provinz S 
Loge haben. 

Berlin, den 15. September 1874, 


Sub-Direction der Sächſiſchen Lebens- 


en ercluftve der Lauſitz 
8 [3034] 


chlesinger in Breslau 


ſehr billig. 


In SR te billigecen Sabritationspreife für 


Teppiche u. Teppichſtoffe 


habe ich die Preiſe durchweg ermäßigt, nächſtdem mein Lager von. 


Brüſſel⸗Teppichen 


zum Belegen ganzer Zimmer 


ſehr vergrößert. — Wiederverkäufern offerire ich 


Teppiche in Partien 
J: L. Sackur, aig 23 8 


[4029] 


Seherfeile). 


RA ida Ei N EEE, 


[3701] 


Wohnungs⸗ Einrichtungen 


das Special-Magazin W 
Teppiche, Tiſchdecken u. Möbelſtoffe 
Wilhelm Wartenberger, 


83, 1 * ek Lee 1 cat. 


Geſchäfts „Anzeige. 


Das ſeit 4 Jahren unter der Firma Th. Blichmanm be: 
ftebende, von mir mitbegründete Bau⸗ und Möbel⸗Fabrikations⸗ 
geſchäft mit Dampfbetrieb, in welchem ich ſeither ſtiller Geſellſchafter, 
jechniſcher Beirath, Vertreter des Geſchäfts in Berlin und nach außer: | 
halb war, iſt durch freundſchaftliches Arrangement käuflich in meinen 
alleinigen Beſitz übergegangen und wird daſſelbe unverändert 10 oe 
neuen Firma: 


E. Langer vormals Th. Blichmann 


von mir weiter betrieben werden. 
Indem ich mich den geehrten Kunden und Freunden des Geſchäfts, 
ſowie allen mir bekannten und befreundeten Baumeiſtern und Bau⸗ 
unternehmern in Berlin, Breslau und der Provinz beſtens empfehle, 
bitte ich das mir bisher perſönlich und dem Geſchäft geſchenkte Ver⸗ 
trauen gütigſt erhalten und auch ferner mich mit Aufträgen beehren fe 
zu wollen. Geſtützt auf langjährige Erfahrungen verſichere ich, mit 
Hilfe tüchtiger Kräfte und leiſtungsfähiger Maſchinen bei ſoliden Preiſen 
die geehrten Aufträge prompt und präcis zu effectuiren. ; 
Meine Vertreter und Freunde Herr Fr. Aug. Richter als 
Prokuriſt und Herr Tiſchlermeiſter Hepke als Geſchäftsführer, Pei 
Vollmacht, für mich gültige Verträge zu ſchließen; auf Wunſch bin ich 
indeß gern bereit perſönlich Aufträge in Empfang zu nehmen. ? 
Berlin und Schweidnitz, 22. September 1874. 


E. Langer. 


Tiſchlermeiſter und . Bauunternehmer 
in Berlin, Ki niggräßer Straße 10 


Th. Bellemer, Weinbergbesitzer in Bruges- Bordeaux (Frankreich). 
Directe Versendung seit neun Jahren nach ganz Deutschland meiner 
selbstgezogenen Bordeaux-Weine. Billige Preise und vortreffliche Qua- 


lität. Referenzen überall. [3792] 
Preise pr. Fass 225 Liter = ca. 300 Flaschen, 4% Fass, 100Fl.inKisten 
Roth oder weiss 1872er Tischwein Thlr. 38.18 Thir.22,— Thlr. 31. 4. 
- 1871er besser 55. 18 230.14 - 36. 24. 

Roth 1870er schr guter — 63.16 34. 13 39. 1. 
1865er fein Bouquet - 94. 6 49. 23 249. 20. 

Roth 18687 St. Emilion oder St. Julien- 85. 4 45. 7 - 46. 20. 


Alle Preise ab Bordeaux, auf ausdrücklichen Wunsch geschieht die 
Lieferung fracht- und zollfrei nach jeder deuischen Bahnstation gegen 
Thlr. 24. — pr. Fass oder Thlr. 16. — pr. 100 Flaschen, rückzahlbar 


beim Empfang. Preise zahlbar in 2-Monatstratten vom Tage der Fac- 
‚|tura oder in Rimessen auf Frankreich oder auch gegen Na 


chnahme 
mit 3% Sconto. Versendung von Probekistchen mit Flashen (1 Flasche 
von jeder Sorte) per Eilgut, fracht- und 8 gegen Nachnahme von 
5 Thir. 4 Sgr. Mit 16 Flaschen & a Thi. 21 Sgr. 


aie Meiſſe 
a Keane 


a A. W 
5 F. Franke. 
tt rt A. ae 


Stick⸗ ie eens 


aller Syſteme, für Familien und Gewerbetreibende, aus den anerkannt 
beſten Fabriken Deutſchlands, zu den ſolideſten Fabrilpreiſen. Hop 
richt gratis. Reelle Garantie. [3535] 


Aelteſtes E. Nin ber ⸗Geſchäft in Schleſien 
ert, Medhaniter 


in aie [te Taſchentraße Nr. 3 


Fertige Damen⸗Kleider 
in ee e ee 


Verſicherungs⸗ und Spar⸗Bank in Dresden. A. Berger, Altbüßerſtraße Nr. 3, 2. Etage. 


H. Scholtz, 
Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Grosses Lager von Büchern 


allen welten der Literatur. 
Journal-Lesezirkel 


von 74 Zeitschriften, 
"Bücher-Leih-Institut 

für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


Prospecte gratis und franco. 


| Schweidnitzerstrasse 6, 1 . Et, 
Neue Passage. 


Kaulbach- 
Ausstellung. 


i Nero, Original-Oelgemälde. 
18 u. 14 Fuss. Preis 30,000 Thlr. 


Reproductionen sämmtlicher 

Werke. Gemiilde berühmter 
[3941] Meister. 

A Täglich geöffnet. Entrée 10 Sgr. 

; te 6 


Abfahrt von Bres 
Nachmittags von der Rotunde am 


[3784] derzin iſt pr. 


Sonntag, den 27. September. 
Extrafahrt 
nach Grefa 
Breslauer arenen, 

au 3% Uhr 
Freiburger Bahnhofe. 


Nückfahrt von Breſa 8 Bir: en; 


Billets II. Kl. 15 Sgr., 


10 Sgr. hin und zurück, ſowie Tri⸗ 


I bünen⸗Billets à 20 Sgr. zu A bei 
A ** Herren: 53] 


A. Neifland, Nicolai: Sabel 
und Berlinerplatz⸗ Ecke 
L. Buckauſch, e eee 
und Schmiedebrücke⸗E 
N. a 1 (v. Deaton Oblauers 
ſtraße⸗ u. Neuegaſſe⸗Ecke. 
telz er, Gartenſtraße 23 b. 


Emil Drescher. 


Coufiantinopel 


und 


wird am 30. October c. eine 
Geſellſchafts⸗Reiſe unter per⸗ 
ſönlicher Leitung von Carl 
Stangen beſtimmt angetreten. 
5 5 ages 51 Preis 

I. Cl. 385 Thlr., Cl. 300 
Thlr. Einige nehmer poe 
noch Aufnahme. [4021] 

„„ Proſpecte gra⸗ 


Ca Stangen’ schen 


Reiſe⸗ -Bürean. 
Berlin, Markgrafenſtraße 43. 


Notiz! 


Obgleich ſich kein Ge Höſtsmann 
der Nothwendigkeit, feine Erzeugniſſe 
durch geeignete Inſerate zu em⸗ 
pfehlen, mehr verſchließt, jo kann 
doch nicht genug auf die Bedeut⸗ 
ſamkeit der Annoncen⸗Expeditio⸗ 
nen hingewieſen werden. 3145] 

Neben Erſparung an Zeit und 
Geld werden Winke über practiſches 
Annonciren und Koſtenvoranſchläge 
ze, bereitwilligſt ertheilt. 

Die Annoncen⸗Expedition 


Bernh. Grüter & Co., 


Breslau, Niemerzeile 24, 

5 0 00 ſich vornehmlich, die In⸗ 
tereſſen der verehrlichen Kunden nach 
allen Richtungen hin wirkſam zu 

vertreten und für gewiſſenhafte Er⸗ 

ledigung aller eingehenden Inſer⸗ 
tions⸗Aufträge beſorgt zu fein. „ 


werden bis in die feinſten geſell⸗ 
ſchaftlichen Cirkel hinauf ſtandes⸗ 
gemäße Partien unter der ſtreng⸗ 


ſten Discretion nachgewieſen. 
Offerten beliebe man unter K. 
M. 1 24 poste restante Roth⸗ 
ſürben bei Strehlen zu 1 
Auf Wunſch arrangire ich d 

erſte 1 Rückſprache ant 
eine für beide Theile ungenirtefte 


Weiſe. Agenten und Anonyme 
bleiben unberückſichtigt. 


W 
Das Koch'ſche Gaſthaus in Kan⸗ 

7905 auf FT 

d mich zu verpachten. 

and 85 J. Kozlowski in Ratibor. 


Sf Vorladun 


onen; ; 


Nachſtehend eons P 


bornik, am 28. J tte 

lest in Breslau, „ 3 

der Guſtav Drest;ner, geboren 

pL Robnit am 18. Juni 1852, zu⸗ 

3) bt in Breslau, 

der Klemptner Samuel Honig ⸗ 
en gebe ren zu Kempen am 
Decemiber 1851, zuletzt in 

N 
der Commis Albert Herbſt, ge⸗ 
oren zu Breslau am 27. No⸗ 

5 dember 1852, 

) ber dar Si Carl Hein⸗ 

uguſt Hitſchfeld, geboren 

6 Breslau am 28. Auguſt 1845, 

) aa Commis Albert Oscar Adam 

Kröger, geboren zu Dembnica, 
reis Adenau, am 24. Januar 
1853, zuletzt in Breslau, 

?) der Barbier Reinhold Wilhelm 
errmann Klinner, geboren zu 
rieg am 15. Januar 1849, zu⸗ 

letzt in Breslau, 

9 der Klemptner Paul Alwin Alois 

e Kleinert, geboren zu 


uli. 1 


19 d 


9 Breslau am 22. Juli 1852, 

der Commis Lothar Kempner, 
eboren am 11. April 1853 in 
3 OS., zuletzt in Bres⸗ 


10 de oe. Auguſt Fedor Mudrack, ge- 
boren zu Lewin am 27. Nobem⸗ 
ber 1850, zuletzt in Breslau, 
der Fedor Alexander Ludwig 
Mudrad, geboren zu Liegnitz am 
Februar 1846, zuletzt in Bres⸗ 
* 
12) der Matroſe Maximilian Carl 
Auguſt Men of geboren zu Bres⸗ 
13 lau am 13. 851, 
) der Commis Carl Louis Georg 
Michaelis, geboren zu Langen⸗ 
108 ge Nimptſch, am 23. April 
4 3, zuletzt in Breslau, 
0 d #3 Commis Carl Wilhelm Zus 
ius Michael, geboren zu Bres⸗ 
15 ia = £ yar 51 1 
er Paul Sofe auke, ge⸗ 
boren zu Stabe am 28. Octo⸗ 
ber 1849, zuletzt in Breslau, 
der Commis Richard Oppenheim, 
11 zu Breslau am 2 


uy) 


2. Juni 


fin 85 Rudolph Clemens Eduard 
Oeſtreich, geb. zu Bernas, Kreis 
Arnswalde, am 3. Juni 1850, zus 
1 8 letzt in Bresl 
N) der ‘Carl Wilhelm Peltſch, 
rwe zu Stockteich, Kreis Brieg, 
Januar 1849 zuletzt in 
Stan 
der Commis Mar Neimberger, 
7 zu Breslau am 7. Juli 


h der Sormergebile Johann Wile 

helm Adolph Rieger, geboren 

1 Breslau am 19. Februar 

0 der Commis Meyer Scheye, 
geboren de Kempen am 30. Juli 
1851, zuletzt in Breslau, 

8 der Matroſe, Friedrich Auguſt 
Adolph Schäfer, geb. zu Breslau 


am 8. Januar 1853, 


reslau, 
14) der Commis Hugo gent geb. 
| zu e am 2. September 
j 1853, zuletzt in Breslau, 
* angeklagt: 
N Gebiet des deutſchen Reiches ohne 
ubniß verlaſſen, und ſich dadurch 
Eintritt in den’ Dienſt des ſtehen⸗ 
i} aeg etc zu entziehen geſucht zu 


f aa Grund des § 140 des Reichs⸗ 
Stray. Geſetz⸗ Buches iſt die Unterſu⸗ 
feng gegen die von 1—24 Genann⸗ 
eingeleitet und zur mündlichen 
auf handlung der Sache ein 1 


I 24. Detober 1874, Vormittags 


dend zu By : Aburtelung für 
ger eben im Stadtgerichtsgebäude 
tee anberaumt worden. 
Angeklagten werde 
aal mit der Auff aeg ber 
N ul den, in dem anberaumten Termin 
und eltaefesten Stunde zu erſcheinen, 
1 . zu ihrer Vertheidigung die⸗ 
zu ben Beweismittel mit zur Stelle 
neten ingen, oder ſolche dem unterzeich⸗ 
van Gericht dergeſtalt zeitig vor 
ermine anzuzeigen, daß ſie noch 
nnen elben herbei geſchafft werden 


mit pen den Ausbleibenden wird 
b aterſuchung und Entſcheidung der 
3 contumaciam verfahren 


1 
an 9 adt⸗Geri 
tilung für Straffaden, 
Deputation 1. 


Bekanntmachun 
die er ma Gung. [2 11 2 5 r. 


ait 
md 


tragen 


als bei Sai dv K. 
‘od an. lau bier heute Br 


Great der 18. Se 
Kin x tember zu 
gl. Stadt-Geriht. Mbth. I. 

1 0 a Bekanntmachung. 1 


75 ö 4 5 Bergen Regijter ijt 

} Adolf Meifland 

10 als Seven Inhaber der Kaufmann 
agel un reifland hier heute vei 


den. 
rela den 18. September 1874. 
Koni al. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


* ee 
* at . 


* Abraham Cohn SE 
boren zu Murowano Gos in, Aw 


n 
3780 d die Nr 
A. Waldmann 

und als deren nhaber der Kaufmann 
Alexander aldmann hier heute 
eingetragen worden. 

Breslau, den 19. September 9 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I 


5 230 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3576 das Erlöſchen der Firma 
Joſeph Glück 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 18. September ths 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I 


beige abe nest 9 [232] 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 

bei Nr. 251, die Handelsgeſellſchaft 
E. Kulmiz 

betreffend, folgendes: 

„Ler Geheime Commerzienrath 
Carl von Kulmiz iſt in Folge 
ſeines Todes aus der Geſellſchaft 
ausgeſchieden. 

Seine Söhne, Rittergutsbeſitzer | 
Rudolph von Kulmiz auf Gut⸗ 
wohne, Kreis Oels, und Ritterguts 
beſitzer Eugen von Kulmiz zu 
Ida⸗ und Marienhütte bei Laaſan 
ſind in die . ein⸗ 
getreten, ſo daß dieſelbe nunmehr 
von dem 1 Geſellſchafter 
Dr. Paul von lmiz und den 
beiden neu hinzugetretenen Geſell⸗ 
ſchaftern gebildet wird. 

Nur der Dr. Paul von Kulmiz 
und Eugen von Kulmiz ſind und 
zwar ein Jeder von ihnen berechtigt, 
die Geſellſchaft zu vertreten“, 

heute eingetragen worden. 
Breslau, den 21. September vr 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I 


Bekanntmachung. [233] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 260 das Ausſcheiden des Com⸗ 
merzienrath Heinrich Auguſt Schnei⸗ 
der aus dem Directorium der Bres⸗ 
lau⸗Schweidnitz⸗Freiburger⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft heute AS oie hogs worden. 
Breslau, den 21 tember 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [234] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter it 
bei Nr. 17, die offene Handelsgeſell⸗ 


ſchaft 
Gebr. Grüttner 
betreffend, folgendes: 

Der Kaufmann Herrmann Grütt⸗ 
ner iſt durch Tod aus der Geſell⸗ 
ſchaft ausgeſchieden; 

heute eingetragen worden. 
Breslau, den 21. September 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1 


Bekanntmachung. [236] 
In amie wis Lge die Regiſter ift 
bei Nr. 3 
Vorſchußverein des Breslauer 
Landkreiſes enſchafk dene Ge⸗ 
noſſenſchaft 
beieeitenh, a endes: 
„Durch Beſchluß der General⸗ 
1 der Genoſſenſchafts⸗ 
ap pene vom 6. Auguſt 1874 iſt 
des Statuts abgeändert“, 


z beste eingetragen worden. 


Breslau, den 21. September stig 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I 


Bekanntmachung [239] 

Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen des Kaufmanns Siegfried 
Nemak bierſelbſt haben: 

1) der Tuchfabrikant Fr. Buchwald 
u Spremberg NL. eine Wechſel⸗ 
eng von 651 Thlr. 24 Sgr., 

2) die Handlung J. Baß zu Ham⸗ 
burg an verauslagten Beh 
haat Proviſion und Porto 12 

„ Tblr. 18 Sgr. a 

3) die Handlung Püſchel 
& Sohn zu en eine 
Wechſel⸗Forderung bon 292 Thlr. 
20 Sgr. nebſt 4 Thlr. 27 Sgr. 
Proteſtkoſten, Proviſion und Porto 
ohne Vorrecht nachträglich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderungen iſt 
auf 15 5. October 1874, Vormit⸗ 


tags I Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
neten mmiſſar im Zimmer Nr. 47 
im 2. bock des Gerichts⸗Gebäudes 


anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Breslau, den 15. September 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 
Commiſſar des Coneurſes. 


Engländer. 
Setanntmacung. [593] 
Der Kaufmann Samuel Luft zu 


Peiskretſcham führt für feine daſelbſt 
begründete Handelseinrichtung (Putz, 
and⸗ und . Geſchäft) die 

Stein: S. L 

ce 15 das hieſige Bienen: 
Regiſter unter Nr. 467 zufolge Ver 
fügung vom 18. September 1874 an 
demſelben Tage. 

Gleiwitz, den 18. September 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. A bth. 


Bekanntmachung. (595) 
In unſer Firmen-⸗Regiſter ift unter 
Nr. 387 die Firma „ Horra“ 
u Ober⸗Peterswaldau und als deren 
Jubaber der Kaufmann Carl Trau⸗ 
gott Horra daſelbſt heute eingetra⸗ 
gen worden. 
Reichenbach i. S., den 16. Pen. 1874. 
Königl. Kreise Gericht. I. Abth. 


|Gartensdune, 


8 ore, Grabgitter bon ae 
eiſen empfi 1 er 
Assi vag das Seal 0 ait bon 


Matibionioebe 2 200 u. 28a, 


— 1 2 in 


ur u em 4 ’ 


Toncurs⸗Erd 
Königl. eee at b teiſſe, 


Neiſſe, 3. 15 ele 1874, 
Vormittags 11% Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Joſef Köhler zu Neiſſe iſt der 
kaufmänniſche Concurs im abgekürzten 
Verfahren eröffnet und der Tag der 
er 

auf den 17. Mai 1874 
feft efebt worden. 

padi einſtweiligen Verwalter der 
Dale ijt der Kaufmann Bernhard 
1 u Neiſſe beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 

ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 8. October 1874, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem Com: 
mister Kreis⸗Gerichtsrath Deesler 

im Terminszimmer Nr. 15 

anberaumten Termine die Erklärun⸗ 
pen über ihre Vorſchläge zur Beſtel⸗ 
1 7 des definitiven Verwalters ab⸗ 


zuge 

Alen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſi der Gegenſtände 

bis zum 31. October 1874 
einſchließli 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe bem 155 machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 

Pfandinhaber und andere mit den 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken |; 
nur Anzeige zu machen. 

ae) werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Snfprüche, 
diefelben m ich, bereits rechtshängig 
ſein oder ni mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 31. October 1874 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, 

auf den 11. November 1874, 

Vormittags 10 Uhr, vor dem Com⸗ 

miſſar Kreis⸗ Ariete Deesler 

im Terminszimmer Nr. 15 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Aöſchrit derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

hes Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 


at, muß bei der Anmeldung ſeiner heilt. 


Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 

enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die nachbe⸗ 
nannten Rechts⸗ Anwälte zu Sachwal⸗ 
tern vorgeschlagen: Willimek, Ba⸗ 
bel, Grauer und Seger. 1594] 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bau⸗Verdingung! 


Die Aufführung einer neuen Um⸗ 
währun e ſowie die Lieferung 
eines ſchmiedeeiſernen Gitters um 


das Grundstück des hieſigen Proviant⸗¶ P 


Amtes, auch die Ausführung von 
Zimmer: und Pflaſterungsarbeiten 
ſollen im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 597 
ur no gs benden halle: 


ten haben wir Mont 1 den 2 
Mts., Ne Ahr, 1 5 
ſerem Bureau — Werderſtr. Nr. 2324 


— Termin anberaumt, woſelbſt auch 
Zeichnungen, Koſtenanſ lage und Ber 
dingun en eingejel en werden können. 
Breslau, den 23. September 1874. 
Königl. Proviant⸗ Amt. 


Belauntmachung 


wegen Sol ee ae Wege des 
iſtgebo 


Oberförſterei Panten. 
Forſt⸗ Diſtriet 1400 
Es ſollen am 


26. d. M. Sonnabend 
Mittags 12 Uhr 


die Eicheln in dem ſogenannten 

. 594 17, auf einer 

1 von 27,9 1 

Morgen zum Selbſtſam⸗ 

A verpachtet werden. 

Um 2½ Uhr Nachmittags werden 
19 Hunde Laubfaſchinen und 4 Hun⸗ 
Hy Nadelholzfaſchinen aus dem Jagen 

im Bahnhof⸗Gaſthofe des Herrn 
Liebenow zu Spittelndorf öffentlich 
meistbietend verkauft werden. 

Der Steigerpreis muß im Termin 
an den mit anweſenden Rendanten 
oder deſſen Stellvertreter entrichtet 
werden. 

Die zu verkaufenden Hölzer wird 
auf Verlangen der Förſter bereits vor 
dem Termine nachweiſen. 


Forſthaus Panten, 


den 22. September 1874. 
Die Die Königliche Oberför Oberförfterei. 


Winter N Malz 5 


nur noch 200 Ctr. . er Quali 
zu zeitgemäß billigem Preis 15 en 
abzugeben 1181) 
Bremer & Fraenkel, 
Leobſchütz OS. 


Sectar oder | & 


Durch mehrfache an mich 
gerichtete Anfragen veranlaßt, 
erkläre ich zur Vermeidung 
eines jeden Irrthums, daß 
alle Schnupftabake in Pa⸗ 
keten, welche aus meiner 
Fabrik ſtammen, mit meiner 
Namensunterſchrift oder 
meinem Fabrik - Stempel, 
welcher meinen Namen trägt, |: 
verſehen ſind. [3896] 

Natibor, 
den 15. September 1874. 
Joseph Doms. 
Mein großes Lager 
Juwelen, Uhren, 
Gold und Silber 


empfiehlt zu zeitgemäß billigen Preiſen 


Jacob 


Niemerzeile 17. [4019] 


Für Naturforſcher. 


Das ſehr reichhaltige Herbarium 
des 1 Naturforſchers H. 
Chr. Funck iſt im Ganzen oder ge⸗ 
theilt zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt Louis Funck in in 


Zur Anfertigu 


aller Tapezir⸗ und Pol putts a 
am billigiten unter Garantie empfiehlt 
ſich H. Bläſchke, Tapezirer, Katha⸗ 
rinenſtraße 19 (Haaſe'ſche Brauerei). 


Geſchlechtskrankheiten 


Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl. 

und 5 in heilt ohne Queckſilber 

1 85 und in kürzeſter Zeit. 
eye brieflich. 3689] 


Dr. August Loewenstein, 
Dominikanerplatz 1. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Geſchle der Medizin. 1046 


Geſch chlechtskrankheiten, 
pha antheiten, Schwächezuftände, 
Sovbilts und deren ; Selen werben 
ſtets mit een n Be ge: 
ei ne 5, Berlin, 
1335 28] - Prinzenſtr. 62. 
Ein in Hamburg f ſeit 20 Jahren im 

Leinen⸗ und Baumwollengeſchäft 
thätiger Kaufmann, im Beſitze aus⸗ 
gebreiteter Platz⸗Bekanntſchaft unter 
Händlern und Exporteuren, ſucht die 
Vertretung leiſtungsfähiger Häuſer 
in Leinen⸗ oder ahnlichen . 
zu übernehmen. 

Gefl. Offerten sub J. J. W. ae be: 
fördert die Annoncen⸗Expedition von 
Jacob Türkheim in Hamburg. 


Mit dem Holz⸗Markt Vertraute 
welche geneigt ſind, einer Zeit⸗ 
ſchrift regelmäßige Berichte über Holz⸗ 
reiſe ꝛc. gegen gutes Honorar zu 
liefern, werden gebeten, ihre Adreſſen 
mit res Angaben sub J. A. 9578 
an Rudolf Moſſe, Berlin SW. M ein: 
zuſenden. [38 984] 


Für eine halbe Milton 


ijt ein außergewöhnlicher guter 


und fhöner Grundbeſitz 


in Schleſien zu Ber: 
kaufen. Näheres auf 


L. 536 an Rudolf mt 5047 


Breslau. 
Ein Fin Rittergut, 10 Minuten vom 
Bahnhofe im Mittelpunkt zwiſchen 
Berlin, Dresden und Breslau ſehr 
anmuthig belegen, Größe 1800 Mrg., 
mit ſehr gutem Acker und Wieſen und 
ſehr werthvollem Forſt, feines Schloß 
mit fürſtlichem Park, brillante Bau⸗ 
lichkeiten mit Dampfbrennerei u. Zie⸗ 
elei und anderen Nebenbranchen, iſt 
Familienv. w. mit 70,000 Thlr. An⸗ 
zahlung preiswerth zu verkaufen. 
Selbſtkäufer werden gebeten, ihre 
Adreſſen an die Albrecht fhe An⸗ 
noncen-Grpedition, Gr. Friedrichſtr. 


Nr. 74 in Berlin, unter L 9 ein⸗ 
zuſenden. [4020] 


Grundjliids- „Verkauf. 


Familien ⸗Verhältniſſe halber will 
ich mein Grundſtück, beſtehend aus 
215 M. gutem eed und Kartoffel: 
boden, 30 M. Bruchboden und See⸗ 
wieſen, ſämmtlich in einem Schlage 
und 24 M. Netzwieſen, mit bereſchaſt⸗ 
Sid Wohnhauſe, Geſindehaus, guten 

irthſchaftsgebäuden unter Ziegeldach, 
uebſt vollſtändigem lebenden u. todten 
N diesjähriger Ernte, 

Zinterausſaat 60 Scheffel Roggen, 
reis 9500 Thlr., Anzahlung 3— 4 

spre Feuerkaſſe der Gebäude 4700 
Thlr., unter günſtigen Bedingungen 
Deere beim Bef 

eres beim Beſitzer 
EM denacker 


[2993] in heat k bei Miala. 


für eine 
geſucht. 


Ein Depoſitair in Breslau 
got auswärtige Brauerei Wird 

dreſſen gefälligſt niederzulegen 
unter der Chiffre K. 535 in der Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Mosse in Breslau. 


Deen ag | 


III O10 OD DOOD C0 DO OO OO EI AO OR 'O0 'O.0'O.0 OOO 
Hugo Meltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


empfichlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 


silberter, broneirter und Neusilber- Arbeiten, 

daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


Fanurarunangnnnungene CORSO SOS SISOS 0 SO SO GOGO 


— Auch werden 


3 eee eee de 


0. Vieweg s Pianoforte⸗ Fabrik, 
rüderſtraße Nr. 10 b. 
empfiehlt iM 0 ate es Lager bon Pianinos zu jeder gewünſchten Garantie. 


Gebrauchte“ 


Dampf ke 


Drei Dampfkeſſel von gleicher 
1,250 m el mit 2 


uſtrumente werden in 
Gebrauchte Flügel in größter Auswahl. 


Zahlung genommen. 
— 121500 


el⸗Verkauf. 


onftruction und Größe, jeder 5m lang, 
2 Feuerrohren à 0,395m Durchmeſſer und circa 


23 Im Hei uche auf 2 Atmoſphären Ueberdruck conceſſtonirt, mit der vor⸗ 
13747 


157 — 


rmatur ſind freihändig zu verkaufen. 


Spandau, den 14. September 1874. 


Direction der Geſchützgießerei. 


Als Specialität empfiehlt unter Garantie: [759] 


Centeſimal⸗Waagen 


bis 1000 Ctr. Tragkraft, 


Centeſimal⸗Krahnwaagen zum Abwägen von 


Dampfleſſeln rc, Deeimalwaagen in Holz, auch ganz in Eiſen, bis 150 Gtr. 
Traglraft, eiferne Hütten⸗Waagen zum raſchen Verwiegen von Schienen, 


Walzpacketen c., Deeimal⸗ und Centeſi mal⸗Viehwaagen. 


werden prompt ausgeführt. 


Reparaturen 


errmann, Breslau, 
Neue⸗Weltgaſſe Nr. 36. 


Am 27., 28. und 29. Septbr. c. a. 

ſtelle ich einen Transport auserleſener tra⸗ 

gender Kühe und Kalben, auch Junge, 
396 7 


>> : jpcumafabige Zuchtſtiere 


in Breslau, Schwertſtr. 7, 


zum Verkauf, reſp. zur Anſicht; 


nehme oe 


gleichzeitig Aufträge auf Fholländiſche, oſtfrieſiſche und oldenbur⸗ 
giſche Rindviehgattungen entgegen, deren Preiſe ich in Folge rück⸗ 
gängiger Conjunctur 20 bis 25 pCt. billiger als das vorhergehende 
Jahr ſtellen kann; ich bitte um gef. Abnahme und geſchätzte Aufträge, 
dabei die reelſte und prompteſte Bedienung zuſichernd. 


Leer in Oſtfriesland. 


Rüst. 


Ein fei 25 rem mit 25 280% 


In einer Hauptſtraße Erfolge betriebenes 


Breslau's 


iſt ein Haus, in welchem ſeit Jahren 
ſehr bedeutendes Fleiſchwaaren⸗ und 
Wurſt⸗Geſchäft betrieben wird, unter 


ſehr günſtigen Bedingungen ſofort 
11405 verkaufen, Näheres durch 


039} Eduard Wentzel, 
Junkernſtraße . Etage. 


Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft 


in einer belebten Kreisſtadt Oberſchle⸗ 
ſiens ſoll 3 halber 
mit ſämmtlichen Beſtänden bald 
verkauft werden. — Pee „Offerten 
werden an Herrn B. Neich in Rybnik 
O.⸗S. erbeten. 


Eine rachtvolle 
illa, 


10 Minuten von Breslau, ſammt 
Mobiliar, Equipagen ꝛc. ſofort zu ver⸗ 
kaufen durch 4040 


Eduard Wentzel, 


Junkernſtraße 28, 1. Etage. 


In einer kleineren Kreisſtadt in der 
A) ſchönſten Gebirgsgegend Mittel⸗ 
ſchleſtens, iſt ein am Markt belegenes 
Haus baldigſt aus freier Hand zu 
verkaufen, daſſelbe eignet ſich ſeiner 
ca Lage halber zu inem a 


Näheres durch 
Albert Hentſchel in Groß⸗Glogau. 


C 

Pacht⸗Geſuch. 

Mit 35 — 60,000 Thlr. 
ſucht ein praktiſcher Land⸗ 
wirth eine entſprechende 
Pacht in guter Gegend 
Schleſiens. Offerten an 
königl. Ober Amtmann 
Schmidt in Karſchau bei 
Strehlen. [2657] 


en Mineralwaſſer⸗Fa⸗ 


brik in einer Provinzialſtadt von 
10,000 Einwohnern iſt bei 3 — 4000 
Thlr. Amablung, zu verkaufen. 
Offerten sub J. M. 9915 befördert 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. [3951] 


Eine Brauerei 


in beſter Gruben⸗ und Hüttengegend 


4000 ai 10 Minuten bon der 


Bahn gelegen, it Familien⸗Verhältniſſe] 3 
wegen bei mäßiger via mela zu ber: 
kaufen. 3040] 

eflectanten erfahren das Nähere 


bei Herren Gebrüder Oppenheim in | bereit 


Breslau, Ohlauer⸗Straße Nr. 45. 


Zuckerrüben 


kaufen Schoeder & Petzold, 1 
[3929] Bit 3929] Zwingerſtraße Nr e tr . 


Weintrauben, 


Kur⸗ und 5 ae a era in 
Kiſten von 10 Pfd. Sgr. p. Pfd. 


Gebrauchsanwei ah ae 
2936] Grünberg i. Schl. 


in eleganter Fenſterwagen ſteht 
Ef zum Verkauf in der BWagen-Ladic 
Anſtalt Blücherſtraße Nr. 7 


Froße 2“ ſtarke hölzerne ae 
behälter verſchiedener Dimenſion 
und eine mächtige eiſerne Spindel⸗ 
preſſe ſind bis 26. d. billig zu ae 
Salzgaſſe ( 6. [3038] 


Benchtkranfen, 


Stammkufen, Lahn. foterite ib. Goan 
gläſer bei Carl Stahn, Kloſterſtr. 1b 


Geldſchränke, feuer: und 
diebesſicher, ſtehen zum Verkauf Urſu⸗ 
liner⸗ Straße Nr. 10. J. Le Langer. 


In der ormaligen Kammgarn⸗ 


6 in Eutritzſch bei Leipzig 
ſtehen noch folgende 2 eee 
Verkauf: 


1 große Dampfplätte mit Nen nö⸗ 
thigen Hülſen, Spuhlen und Töpfen, 
fajt noch game neu, von Köchlin in 
Mühlhauſen, 

2 Doppelkrämpeln, 

6 einfache Krämpeln, 

4 Kamm-Maſchinen neueſter Con⸗ 
ſtruction von Schlumbe 
8 Mule ⸗Maſch 

en bon Hartmann i = Chem: 
nig. (H. 34485) 
Die Maſchiuen ſind ſämmtlich vor⸗ 
idle gehalten und werden zu äußerſt 
on Preiſe abgegeben. 
Beſichtigung kann jederzeit ſtattfinden 
und fiche gern zu näherer Auskunft 


Nichard Bruns, Leipzig. 


[3045] | 


0 
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haben wir noch einen kleinen Posten wegen Räumung der 
Keller zur sofortigen Abnahme respective Verladung 
bedeutend unter Fabrikpreisen zu ver- 
Dasselbe enthält 


geben. 


für Landwirthschaft und Handel. 


Git Framgöfifchen Bordeaux-Wein empfiehlt von 10 


HKnochenmehl 


an Stickstoff 3,61 pCt. 
an Phosphorsäure 25,97 pot. 


Schlesische Centralbank 


Friſche Rebhühner, 
das Stück 7 bis 8 Sgr., Hafen von 
20 Sgr. an empfiehlt, Ring 60, Ecke 
Oderſtraße, G. Pelz. [3048] 


Reife Grünberger 
Weintrauben, 


3. Traubencur geeignet, verſendet täg⸗ 
lich, das Bto.⸗Pfd. mit 3% Sgr. Gegen 
Einſendung des Betrages von 1 Thlr. 
10 Sgr. 10 Pfd. Trauben franeo. An: 
weiſungen zur Traubencur, wie Preis⸗ 
Courante gratis, desgl. eing. Früchte; 


Ananas 30, 


Pfirſ., Aprikoſen 17%, 


alle anderen Sorten eingel. Früchte 15, 
Fruchtſäfte 10, Backobſt: Birnen 
geſch. 6, ungeſch. 3, Aepfel geſch. 7½, 


ungeſch. 4, 


menmus 4 Sgr. das 
Aepfel per Hectoliter 6 Thlr. 


Pflaum. auserl. 4, 


Pflau⸗ 
Dauer⸗ 
Wall⸗ 


Pfd. 


nae, ſchöne, große, auserleſen, das 


dod 4 Sgr. (H 04387) [3700] 
Die Fruchthandlung und Kunſt⸗ 
gärtnerei 
von 


Gustav Neumann, 
Grünberg in Schl. 


Cigarren⸗Offerte. 


Bufolge Auftrages find wir 
in der Lage, einen bedeutenden 
Poſten guter Cigarren zu den 
fehr billigen Preiſen pro Mille 
8, 9, 12 u. 15 Thlr. abzulaſſen. 
Proben zu 100 Stück werden 


gegen Einſendung des Bet 


verſchickt. 


Die 


rages 
4032 


Perm. Ind. 


Ausſtellung, 
Breslau, 
Zwingerplatz Nr. 2 parterre. 


remer Eigarr.⸗Fabrik. 


erſteuertes 
aer in 
zeich 


En gros · Cager für den 
annorer. — Etwas 


rig.⸗Kiſt. 250 St, 6½ «f. Garantie: 


Pres. cons. Anl. 
do. Anleihe 
do. Anleihe 

&t.-Schuldgch. . 
do, Prim.-Anl. 

Bros. Stdt.-Obl. 
do. do. 

Schi,Pfdbr, altl, 
do. 
do. 
do. 
do, 
do. 
do, 
en FEN 
do. (Rustical) 
do, do. 

Po:.Crd.-Pfabr. 


Pos, Prov.-Obl. | 


Kentenb. Schi. 
do. Posener 
„hl. Fr.-Hilfsk. 
do. do. 
vehi, Bod.-Cıd 
do. do, 


amerik. (1882 
do. (1885 
franzis. Rente 
Talien. do. 
est. Pap.-Rent. 
do. Silb.-Rent. 
do. Loose 1860 
to. do. 1864 
§ oln.Liqn.-Pfd. 
+0. Piandbr. | 
do. do. 
Russ.-Bod.-Crd 
Warsch.-Wien 
Tirk. Anl. 1865 


rand, G d u. A 
Jul. Schmidt, den. HARWOVER, 


infändische Foals, 


19 
ih 


Amtl. Cours. 
106 B. 


VER, 


Ananas- Sruchtpflanzen 


ſtarke Ananas-Kindel 


ſind in größeren Maſſen abzugeben. 

Die v. Tiele-Winckler’fche 

Garten⸗Verwaltun 

Miechowitz Ob.⸗Schleſ. 
B. Becker, 


Eine hellb e 
Halbblut⸗ Stute, 


ohne Abzeichen. 10 Jahre, 5 Fuß u. 4 
Zoll, militärfromm, gut geritten, für 
Stabs⸗Offiziere, 70 Friedrichsdor, und 

chwarzbr. Wall,,| ; 
Stern 5 Fuß 7 2 
fahren, preuß. 
ſofortigen Verkauf. Näheres durch Herrn 
Roßarzt Puſch 


Ziegenhals, 


ſowie 1275 


lung geſucht. Offerten 


Schwientochlowitz. 


Eine Wirthſchafterin 
für einen einzelnen Herrn wird zum 
ſofortigen Antritt bei dauernder Stel⸗ 


NR GAR 8 ie; EEE 
U 
Sgr. die Fla 
Vacanzen 
für Kaufleute, Landwirthe, Schrei⸗ 
ber 2c ſind angemeldet im Plaei⸗ 


rungs-Burcan Germania, Reuſche⸗ 
ſtraße 52. [3046] 


Ein junger Mann, in Buchführung, 
> fowie in kleinen Reifen geübt, 
wird für eine bieſige Zuckerwaaren⸗ 
Fabrik bei hohem Salair geſucht. 
Bewerbungen mit guten Referenzen 
unter A. Z. 2 in den Brieffaften der 
Breslauer Zeitung. 3039] 


Für die Modewaaren⸗ Abtheilung 
8 meines Geſchäftes ſuche ich per 
1. October einen Commis, welcher 
der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Oppeln. (30541 J. Schück. 


S 


N rige 


ſucht. 
forderlich 


erfolgt. 


Per 1. October 

wird für eine Colonialwaaren⸗, 
Tabak⸗ und Cigarrenhandlung 
1 Commis, gewandter Verkäu⸗ 
fer mit guten Empfehlungen, 


sub L. R. bei gutem Gehalt geſucht. 
[4048] Einſendung der N 


zu 


[4005] 


für Manufactur⸗Engros⸗ 
= Meinen-Fabrit: 
Wäſche⸗Fabrik⸗ 
| Band: und Weißw.⸗ 
Zoll, geritten und ge⸗ 
50 Frsdr., ſtehen zum] Leder⸗Engros⸗ 
wu 2 Seat Ges 
‘ -, | * Xabal- u. Cigarren⸗ 
den 21. Septbr. 1874. yo 8 


100 Stück 
weidefette Schöpſe 


zum Verkauf 
Namslau. 


Stellen-Anerbielen und 
Geſuche. 


Inſertionspreis 1 Sgr. die Zeile. 


bereiten, w. 


Meldungen 


Für ein gro 


Rud. 


Kichtamdl C. 


et 


Unterricht in den Realien u. dem 
Hebräiſchen d. Kinder b. z. Quarta 
einer hob. Bildungsanſtalt vorzu⸗ 


bei einem jährl. Gehalte v. 400 
Thlr. z. baldigen Antritt geſucht. 
A. B. post. rest. Lublinitz erb. 
zes Seiden band⸗ 
haus en gros in Berlin wird ein 
tüchtiger Reiſender für Sachſen, Schle⸗ 
ſien und Altmark ſofort geſucht. Adr. 
m. Ang. d. feith. Thät. bef. sub F. L. 859 
oſſe, Berlin W, 


für 
- Herren⸗Garderoben⸗ 
= Band:, Poſament.⸗ 
Galant.⸗, Kurzw.⸗ 
: Glas: u. Porzellan⸗ 


Dom. Naſſadel bei 
[1265] 


ſtigen Bedingungen. 


elernter 
v. einigen Familien 
Comptoiriſt Stellun 


Offerten unter G. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


werden unter Adr. 


fällige Offerten sub 
Fil. Friedridhft. | dolf Moſſe, Breslau, 


r 


BETT 


Ein gewandter Buchhalter 
ſucht für einige Häuſer die Führung 
und Inſtandhaltung der Bücher zu 
übernehmen. Gef. Off. erbeten unter 
A. Z. 3 a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. 
Ich ſuche zum 1. October e. 


2 Reiſende SS 


Galanterie⸗ u. Kurzw.⸗ 


2 Strumpfwaaren⸗Fabrik⸗ 
2 Weinküfer, 2 Deſtillateure, 


Commis 


Rodew.:, Confections⸗ 


Eiſen⸗, Stahl⸗ u. Kurzwaaren⸗/? 
Lehrlinge und Volontäre 
für große Handlungshäuſer uns ff 


1 pecerift, mit Comptoir⸗ 

rbeiten vertraut, der Schleſien für 
mehrere Branchen ſchon bereiſte und 
längere Zeit im Speditions⸗Geſchäft 
thätig war, ſucht als Reiſender oder 


Din die Exped. 


Ein junger Mann, 
der Schlefien bereift, ſucht verände⸗ 
rungshalber per 1. October in der 
Poſamentier⸗ u. Weißwaaren⸗Branche 
anderweitiges 8 

. 549. an Ru⸗ 
erbeten. [4054] 


Braslauer Börse vom 23 September 874. ——— 


inländische Elsanbahn-Prloritäts-Obligationon, 


hotographie 

erwünſcht. 4055 
Off. unter Chiffre R. 542 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, erb. 


Für mein Kurz⸗ und Galanterie⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros & en detail 
brauche ich zum Antritt per 1. Octo⸗ 
ber c. einen Commis und Ae 


Lehrling. d 278] 
Hollaender, 


Gleiwitz. 


Ein prakt. Deftillatent, 


der die einfache Buchführung verſteht 
und eine ſchöne Handſchrift beſitzt, 
findet ſofort oder per 15. October bei 
mir dauernde Stellung. [1283] 
Eduard Proskauer in Katſcher. 


Ein Dampf⸗Brett⸗ 
mühlen⸗ Verwalter, 


der caulionsfähig, gute Zeugniſſe 
über ſeine bisherigen Leiſtungen 
als ſolcher nachweiſen kann, findet 
per 1. Januar 1875, event. frü⸗ 
her dauernde Stellung bei gutem 


tigen 
A. 


DqyIDY TN dec) r 008— E19 woUN|qUOG 


1 Agnesftr. 3, Gehalt. Kenntniß der polniſchen M| Lebrling. [4049] (H. 22904) lin di 10 

Gin geprüfter jüdiſcher Leh⸗ ERichter, en. Sprache ebenſo perjönliche Vor: Jahre. Isidor H. Lewin. Wee e Te cae ae 

rer, der befähigt ijt, außer dem Ein jun ger Mann ſtellung erwünſcht. [3652 ERNST früher zu vermiethen. [3037] 
D 


Dfferten werden unter H 22802 
durch die Annoncen = Erpedition 
von Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau, Ring 29, enigegen⸗ 
genommen. 


Ein Hilfsjäger 


mit guter Handſchrift, der zeitweiſe in 
der Forſtamts⸗Canzlei zu arbeiten hat, 
findet bei 200 Thlr. Gehalt Anſtellung 
auf einer Herrſchaft in Oberſchleſien. 
Offerten mit Photographie und Zeug⸗ 
niſſen ſind einzureichen an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein & 
Boater in Breslau sub Chiffre H. 
22910 [4046] 


[3059] 


Ge⸗ 


zudustris- und Givares Astica. 


Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Nichtamtl. C. 
eee 1 pS fe, De iz Bresl. Act.-Ges. | ETF RE 
Nghe 14% |100% 6. 85 [Möbel | — — 
do. Lit. G. = A z 355 1 

Oberschl. Lit. E. 3 85 “ bz > e 
do. Lit. Cu. D. 4 94% B. — (Wiesner) 15 Sa 2 
do. 1878.3 — 2 V 82 be 
do. Lit. Eu. 4% 100% be | = 3 85 
do. Lit. Os... 14 a 100% bz 1 do, Spritactien 4 “= — 
do, Lit. 2 4 fa 101% E. * do. Wagenb. G. 4 51 bz e 
de. 1869 8 21 103% bY — Donnersmhütte 4 | pate 59% 6; 
do, Ba, Zub. 36 — 12 Laurahätte.i.. 4 141½ bz pul41y B 
ei 15 — 7 Moritzhiitte... 4 | 48 6. — 

e ee tg a ae = Obe. Eisb.-Bed. |4 | -- 77% G. 
„d0,ch.Bt.-Act, | 103% 8. | a Oppeln Cement 4 | — 46 1 
R.-Oder-Dfer 5 103% B. 4 — Schl. Eisengies, 4 | 18 bs ae 

Ausländische Eleexbeba - Anticn, do. Fenervers. |4 | — 215 B. 
Oarl-Lndw.-B.. 5 | — 113 B. do. Immob. I. 4 | 79% ba > 
Loinbarden ... |4 90 G pu 90%a% bz do. do, I. 44 — 81 bs 
Oest. Franz. Stb. 4 192% 6. | — do. Kohlenwk. 4 — Be 
RumiinenSt.- A. | 4 39 bz — do. Lebenvers.— — — 

do. St.-Prior. 8 — 1 — do. Leinenind. 4 | 95% bz — 
Waroch.-Wien. 4 — | — do. Tuchfabrixk 4 — 20 B. 
— Y—ꝙ—ñ — — do inkh.-Act. 5 — 104 B. 

Augliadisoha Etsonbahn-Prieritäis-Obligatienen, do. do. St.- Pr. 4 — 105% B. 
e ae Sil.(V.ch.Fabr.) |4 | 70.6, — 

* 50 ect. ie = 1 —— f „ z 2 

— 1 Kraban-O. 80 b. 4 — — eee 2 a os 48 0 


98% B. 
102% E. 
67 G. 

65% B. 
108% C. 
97% B. 
80% B. 
79% B. 
90% 6. 
45% B 


\alindisone Elsenhahn -Stammaction and Steam. 


Kr.Schw,-Frb, 
do. nene 
unerechl,. ACD 
do. B. 


do. D. n. Em. 


E. O -U.-Eisenb. 
do. St.-Frior. | 
E.-Warech. do. 


100 B. 
3 93 B. 
311314 G. 
4 9455 g 
4 100% bz : 
3% 85% a5 „ 
4 96% a8. 
3 — 
4% 86 v, | 
4% | 101%3% bs 
Pd re eos 
4 l. 96% 0.1. 
44 lol 3. 
4 1.96 2. 
4 |i. 968 | 
44 |101% B 
14 5% B 
Balas 
4 |98%a% be 
4 | 98% B. 
4 92 b. 
43 99 6. 
iis 95% ba 
5 100% tz. 
T N Fands. 
86 Sr | 
5 ast 
5 ple 
a) — ) 
4½ 687, bzo, | 
5 1108% bz 
ı | 68% iz 
4 | — 
5 aa 
ge 
5 u 
Prioritatsactien. 
4 (106 6. 
5 IIa be 
3 171 ay b20. 
— |161% 6, 
4 120% bz - 
5 120% br | 


do. Frior.-Obl. 4 | 
Mähr. - Schlos. | \ 
Oentral-Prior, {4 | \ 


Vorwärtshätte. 
— ——— — a — — — 
Fremds Valnten, 


Bank - Actlea, Ducaten...... | — 5 
Bres. Börsen. | [ 20 Fre. Sticke | — — 
Maklerbank 4 — 90 6. Oest. Währung. | 92% biG. = 
do. Gassenver. | 4 | — 5 dst. Bilberguld. — = 
do.Discontob. | 4 924 bB. do. % Gulden. | — | = 
do. Handels- u. fremd. Banknot | — — 
Entrep.-G. 4 — | >= einiösb.Leipzig | — | = 
do. Maklerbk. 4 — 76 B. Russ. Bankbill. 9444 bz = 
do.MakL-V.-B. 4 — 88 B. 
do. Prv.-W.-B. 4 — Man N 
do. Wechasl.-B. 4 80 B. — Wechsel- Course vom 23. September. 
Ostd. Bank... 4 81 B. — 3 
do. Pröd.-Bk. 4 Fr 17 B. Amsterd. 250 fl. 3% KS. 1434 6. — 
Pos.-Pr.Wehslb 4 — be do. do. 1 3% 2. 142% 526. — 
Prov.-Maklerb, | —. — 80 C. Beig. N N 4 ae — — 
Schls. Bankver. 5 — D “a's — — 
do. Bodenerd. 8 ithe 6. 2 London 1L.8trl. |3 |%k8.|6. 24%, bzB.| — 
do. Centralbk, |4 | 67% bz — do. pollo ML Fer iv as sacle (EE 
do, Vereinsbk, | 4 — 94 ½ ä dz Paris 300 Fies, | 4 k8.| 81% B. — 
Oesterr. Credit 4 150 C. |p u150%8% br Wersch 1008. — 88. 94% G. | — 
Oberschl, Bank 71% 6. ACH [G. | Wien 150 L.: | 5 kS. 92/10 bz —_ 
Obrschl.Crd.-V. 1 * do. do. 5 2. 9% B. 


Verantwortlicher Redacteur; Dr. Si ein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich Jin Breslau. 


Als Amtsſecretär 


findet ein junger Landwirth bei anfgl. 
100 Thlr. Gehalt, freier Station und 
Waſche ſofort Stellung. 35 
Meld. im Stangen’fhen Annoncen⸗ 
Bureau, Breslau, Carlsſtr. 28. 


dig ſowohl untergährige wie obergäh⸗ 
rige Biere zu brauen verſteht und 
ſeine Tüchtigkeit durch Atteſte nach⸗ 
weiſen kann, wird bei gutem Gehalt, 
event. Tanticme, 
Perſönliche Vorſtellung er⸗ 


dann vergütet, wenn die un 


J. Friedenthal, 
Gniewkowo, Reg.⸗Bez. Bromberg. 


Ein Gärtner, verheir. oder 
unverheirathet, welcher einen klei⸗ 
nen Blumen⸗ u. Gemüſegarten 
in Stand zu halten und täglich 
ein Paar Stunden Bureaudienſte 
zu verrichten hat, wird bei monat⸗ 
lich 20 Thaler Gehalt freier 
Wohnung, Feuerung und Be⸗ 
leichtung zum baldigen Antritt 
geſucht. Das Nähere durch 


Die Gutsverwaltung 
zu Miechowitz OS. 


Ein Volontair wird für ein Ge⸗ 
treide⸗ und Kleeſaat⸗Geſchäft 
bei günſtigen Bedingungen zum ſofor⸗ f 
Antritt geſucht. 

B. 6 an die Exp. d. Bresl. Zig. 


Fuß ein größeres Modewaaren⸗ und 
I Wäſche⸗Geſchäft wird unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen ein 


zum ſoforligen Antritt 
sub X. 548 an Nudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. 


12 mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche i [1270] 


ch * 
einen Lehrling. 
H. L. Wandrey in Carlsruh OS. 


Fi mein Eiſen⸗, Stahl⸗ u. Meſſing⸗ 
Waaren⸗Geſchäft 


Vermiethungen und 
icthsgefude. 


Inſertionspreis 1 


In meinem neu erbauten Haufe, 


Zimmerſtraße 23, 


find per 1. October c. zu vermiethen: 
Sämmtliche herrſchaftliche Wohnun⸗ 
geu vom Parterre bis 3. Etage von 
280 Thlr. ab, ; 
fleinere Wohnungen in 4. Etage 
bon 100 bis 130 a 
Perſönlich bin i 
bon 10—12 Uhr re 


eng 
tyha, Ft 
Oderſtraße Nr. 9 


iſt eine Wohnmeg zu vermietben, tall 


zu beziehen. Nah. Nr. 10 im 1. Stoch. 


1 Geſchäftslotal, 1 Comptoir, und 
1 größere Wohnung iſt per 1. Oetbr⸗ 
Carlsplatz 4 zu vernsiethen. NA 
daſelbſt 3. Stock. [3053] 


Reuſche⸗Straße 57. | 


Zwei zufamenhängendei Gejdhaftsler 
kale im 1. Stock und eine Wohnung im 
2. Stock für 300 Thlr ſofort zu ver!“ 
miethen durch H. Feiſt. [3062] 
ohnungen find im ,,Berg flor] 
chen“ bei der neuen Küraſſier“ 
Kaſerne zum 1. October beziehbar 
Näheres Gabitz⸗Straße Nr. 27. 130350 


2 bes 
Zwei große fhöne Simmer zi 
vis-A-vis dem Staditbeater mablitt 
u bermicthen. Näheres bei Nein 
old Klimeck, Schweidnitzerſtr. 27. 


Urſulinerſtraße 56, 
Ecke der Schmiedebrücke, 


ijt der halbe erſte Stock, neu renovirh 
welcher ſich auch zu einem Comptoi⸗ 
oder Bureau eignen würde, bald ode 
per 1. October c. zu vermiethen. 


pois) Nitschke & Com 


Ven einem ruhigen und pünktlichen 
Miethezahler wird am Ringe ode 
deſſen Nähe eine Wohnung von 
bts 5 Stuben und Zubehör pr. Wei 
hg oder Oſtern zu miethen ge“ 


um 1. October c. 


Reiſekoſten werden nur 


4042] 


B. Becker. [1276] 


Gef. Off. unt. 


ucht. 
Offerten bitte an Herrn Arndt 
ing 20, abzugeben. 13031] 


Blücherplatz 10 


iſt die erſte Etage als Comptoir ode 
als Bureau zu vermicthen. [3036] 


D ei mit allem Comfort ausgeftattel? 
Mittelwohnungen, zum Preiſe vol 
200 und 270 Thlr. pr. 1. October we 
verm. Gartenſtr. 3, Bureau. [402 
Ein gut renovirtes Geſchäfts⸗Locch 

mit Schaufenſter iſt per 1. Octe 
ber oder ſpäter für 90 Thlr. Brüder 
ſtraße 44 zu vermiethen. [3030] 


Gartenſtraße 10 a 


14056 
“Ba f 


Lehrling 
eſucht. Off. 


ſuche einen 


Vurgſtraße 1, 


an der Oderſtraße, iſt par terre ein 
großes, freundliches Vorderzimmer 
nebſt zwei anſtoßenden Cabinets m 
2 Ausgängen, vorzüglich zum Com: 
toir oder Garcon Woßnung e 
eignend, von Michaelis ab anderweitig 
zu vermiethen. 1 
Näheres beim Haushälter daſelbſt. 


Ein unmöblirtes Zimmer mit ſe⸗ 
paratem Eingang wird in DET 
Schweidnitzer⸗ oder Ohlauer⸗Vorſtab“ 
per 1. October zu miethen geſucht. 
Offerten erbitte unter K. 4 Cry | 
der Bresl. Ztg. 305810 


Sgr. die Zeile. 


[3085] 


x: 
daſelbſt täglich 


Haller. 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Marktdeputats off 
(In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen ; 
pro 100 Kilogramm.) 


Waare feine mitile ordinä #7 
Weizer, weisser 7112161741 6 
do. gelber 6 25 — 6 7 | 61 5 
Bopgan., nr aes 6 — — 5 120 — 5 
Sn ure chs seamen 662 —1 5120| 5 
Hater... 3, Sean ae 5 24 5 15 — 5 
Rdn, T8 716 —1 6125— 6 


Motirangen der von der Handsilskammer eraasnton Gommigsia? 7 
zur Feststellung der Marktpreise von 
Raps und Rübser, 


Pro 100 K2ogramm, Metto in Thir, Sgr. Pf. 


Epo 7125 —1 7115 — 6127 
Winter-Rübs en 7112| 6] 6127) 6 6] 7 
Sommer-Riibsen......... 7112 6} 627 61 6 7 J 
Dotter 7 20 — 7 5— 6157 
Schlaglein 9 — 1-1 8115| — 152 f 


Heu 50—53 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
Rogg netroh 9 Thlr. 27 Sgr. —10 Thlr. 3 Sgr. 
pr. Schck. 4 600 Kigr 


i 


Kündigungs-Preise 


fiir den 24, September. 
Roggen 51 Thlr., Weizen 61, Gerste 58, Hafer 53%, 
Raps 84, Rüböl 17%, Spiritus 23%. 


Börsennatiz von Karteffel - Spiritus. 


Pro 100 Liter A 100 & Tralles loco 28% B., 2% 8 
dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles 21 Thlr. 20 Sgr.] 5 
dito dito 21 15 % 0 


” 


